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Ar. 871 


Die Immunität der Abgeordneten. 


Die Geſchäfts ordnungskommiſſion des Reichstages, die 
zunächſt über den Antrag auf strafrechtliche Verfolgung 
mehrerer ſozialdemokratiſcher Abgeordneten beſchließen muß, 
wird dabei nicht umhin können, ein wahrſcheinlich auch für 
das Haus verbindliches Votum über die Auslegung des 
Art. 30 der Reichsverfaſſung abzugeben. Nicht nach Gefallen 
uud Mißfallen, nicht nach polltiſchen Geſichtspunkten ſondern 
einzig nach ſolchen des objektiven Rechts wird die Entſchei⸗ 
dung zu treffen ſein. Man kann es auf ſich beruhen laſſen, 
ob Reichskanzler und preußiſches Staatsminiſterium wohl 
daran gethan haben, eine Frage der leidenſchaftlichen Partei⸗ 
politik vor die Schranken eines ordentlichen Gerichtshofes zu 
bringen. Dies Unglück (denn ein Unglück iſt es) kann vom 
Boden der Regierungs politik aus nicht mehr ungeſchehen ge⸗ 
macht werden. Umſomehr liegt dem Reichstage die Pflicht 
ob, ſich jetzt, im Vorbereitungsſtadium der Angelegenheit, 
ganz nüchtern auf das Gebiet der Thatſachen zu beſchränken, 
alſo den Immunitätsartikel der Verfaſſung aus ſeinem 
eigenſten Geiſte heraus zu interpretiren. Der Artikel ſichert 
völlige Straffreiheit allen in der Ausübung des Abgeord⸗ 
netenberufs gethanen Aeußerungen zu. Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft des Landgerichts geht bei ihrem Strafantrage davon 
aus, daß das Sitzenbleiben beim Kaiſerhoch keine Aeuße⸗ 
rung im Sinne der Verfaſſung, ſondern eine von dem 
angezogenen Artikel nicht zu deckende Handlung darſtelle. 
Demgemäß iſt die Anklage denn auch nicht gegen den Abg. 
Singer wegen ſeiner Rede ſondern gegen den Abg. Liebknecht 
und einige andere nur wegen des Sitzenbleibens erhoben 
worden. 

Wie iſt nun aber Art. 30 der Reichsverfaſſung entſtan⸗ 
den? Als im Sommer 1865 die preußiſchen Abgeordneten 
Frentzel und Tweſten wegen einiger im Abgeordnetenhauſe ge⸗ 
haltenen Reden unter Anklage gejtellt wurden und ein Beſchluß 
des Obertribunals dieſe Anklage zugelaſſen hatte, wurde dies 
gefährliche Unterfangen damit begründet, daß die preußiſche 
Verfaſſungsurkunde die Straffreiheit zuſichert nur für die in 
der Kammer „ausgeſprochenen Meinungen“. Wie ſchwer es 
geworden iſt, einen Senat des Obertribunals zu einer ſolchen 
Rechtſprechung zu bewegen, und wie dies erſt möglich gewor⸗ 
den, nachdem der Juſtizminiſter Graf zur Lippe mehrere ab⸗ 
hängige Hilfsrichter eingeſtellt hatte, das gehört nicht hierher. 
Es genügt, daran zu erinnern, daß das Obertribunal thatſächlich 
die Anklage zugelaſſen hat. Als Fürſt Bismarck am 10. Februar 
1866 das Obertribunal im Abgeordnetenhauſe zu vertheidigen 
ſuchte, that er es mit der ihm eigenen Gewandtheit im Um⸗ 
kehren des Spießes. In der Forderung des Abgeordneten⸗ 
hauſes, den Obertribunalsbeſchluß für eine Verletzung der Ver⸗ 
faſſung zu erklären, erblickte er den ungehörigen Verſuch, „das 
höchſte Gericht des Landes der Autorität dieſes Hauſes zu 
unterwerfen. Sie würden auf dieſe Weiſe faktiſch das 
Haus der Abgeordneten als ein Gericht vierter Inſtanz ein⸗ 
ſetzen, und wir hätten zwar keine Kabinets⸗, aber eine Kammer ⸗ 
juſtiz (Unruhe).“ Die „junkerhafteſte Phantaſie eines an⸗ 
maßenden Patriziers“ in feinem civilifirten Lande habe ſich 
jemals ein ſolches Vorrecht vor den Mitbürgern träumen laſſen 
Hirt Bismarck (damals vielmehr einfach Herr v. Bismarck) 

alsdann auf den urſprünglichen Verfaſſungsentwurf vom 
Juni 1848 zurück, wonach keine Verfolgung ſtattfinden konnte 
„für die von den Abgeordneten geſprochenen Worte und Meinun⸗ 
gen“. In dem Fortfall des Paſſus „die geſprochenen 
Worte“ und in ihrer Erſetzung durch die Faſſung „die aus⸗ 
gesprochenen Meinungen“ wollte der Redner eine Verbeſſerung 
inſofern erkennen, als jetzt die Straffreiheit aufgehört 
habe für all die zahlreichen Verbrechen, die von der früheren 
Faſſung mit gedeckt geweſen wären, „von Verrath und Ma⸗ 
jeſtätsbeleidigung herunter bis zu den gewöhnlichen Injurien.“ 
Dann fuhr der Redner fort: „Ihre Meinung können Sie 
auch heutzutage noch mit vollſtändiger Freiheit ausſprechen, 
aber Verleumdungen, Beleidigungen und Verbrechen ſind keine 
Meinungen, ſind Handlungen, und gegen die Folgen 
dieſer Handlungen ſchützt Sie das preußiſche Gefetz 
meines Erachtens nicht, oder ſollte Sie nicht ſchützen.“ 

Als die Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes gemacht 
wurde, beſtand auf allen Seiten Einverſtändniß darüber, daß 
Artikel 84 der preußiſchen Verfaſſung nicht ohne Weiteres 
herübergenommen werden dürfe, nachdem er im Verfahren gegen 
die Abgg. Frentzel und Tweſten eine ſo gewaltſame Auslegung 
gefunden hatte. So wurde die Faſſung von den „in Aus⸗ 
übung ſeines Berufs gethanen Aeußerungen“ gewählt, und die 
Abſicht dabei war ausgeſprochenermaßen, auch diejenigen 
Handlungen, die im preußiſchen Geſetz vom Juni 1848 
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Donnerſtag, 13. Dezember. 


Inſerate, die ſechsgeſpaltene Petitzelle ober deren Raum 
in der orgenausgabs 20 Pf., auf der lezten Seite 
80 Pf., in der Mittagausgabe 25 u. an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für die 
Mittagausgabe bin 8 Uhr Vormittage, für die 

Morgenausgabe bis 5 Uhr Nachm. angenommen, 
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noch beſonders geſchützt waren, mit unter die nunmehr ge⸗ Jahren, den Abg. Singer zum Vorſitzenden gewählt hat. Die 


wählte Formulirung zu bringen. Hätte man etwas Anderes 
gewollt, oder hätte man dies Beſtimmte nicht gewollt, dann 
würde nach den ſchlimmen Erfahrungen vom Sommer 1865 
auch für eine noch präziſere Faſſung geſorgt worden fein. Man 
hat es aber nicht für nöthig gehalten, und ein vor etwa vierzehn 
Jahren gemachter Verſuch, ähnlich wie jetzt den Abg. Lieb⸗ 
knecht wegen Sitzenbleibens bei einem Kaiſerhoch zur Verant⸗ 
wortung zu ziehen, iſt demgemäß an der Auslegung durch den 
Reichstag geſcheitert. 


Unter „Aeußerung“ im Sinne der Ausübung des Abge⸗ H 


ordnetenberufs ſind doch offenbar auch ſolche Handlungen zu 
verſtehen, die den Willen des betreffenden Abgeordneten ebenſo 
ausdrücken ſollen, wie wenn er die Gelegenheit dazu fände, ihn 
in Worten auszudrücken. Der Begriff „Aeußerung“ erſchöpft 
ſich ſinngemäß nicht mit den Werkzeugen ſprachlicher Vermitte⸗ 
lung, ſondern eine Aeußerung als Kundgebung bewußter Ab⸗ 
ſicht iſt auch das Sitzenbleiben bei einem Kaiſerhoch. So 
bedauerlich die Handlungsweiſe der Sozialdemokraten im 
Reichstage geweſen, ſo iſt ſie durch die Singerſche Rede doch 
noch übertroffen worden. Es widerſpricht dem allgemeinen 
Empfinden, daß eine Handlung, die höchſtenfalls gleich ⸗ 
werthig dieſem Singerſchen Kommentar ſein mag, außerhalb 
der Immunität geſtellt werden ſoll, während der Kommentar 
ſelber ſtraffrei bleiben würde. 5 

Wir unterlaſſen mit Abſicht ein näheres Eingehen auf 
die politiſchen Geſichtspunkte, die bei dieſem ganzen leidigen 
Falle freilich die Hauptſache bilden, über die aber in anderem 
Zuſammephange noch genug zu reden fein wird. Noch auf 
Eines ſei aufmerkſam gemacht: Aeltere deutſche Partikular⸗ 
verfaſſungen nehmen von der Immunität ausdrücklich aus: 


Aeußerungen hochverrätheriſchen Inhalts, Beleidigung der 990455 P 


Majeſtät und der Regierung, Beleidigungen und Verleumdun⸗ 
gen der Ständeverſammlungen und des Bundes tages. Zu 
dieſen Verfaſſungen gehören: die frühere Hannoverſche von 
1833, die Württembergiſche von 1819, die Sachſen⸗Weimariſche 
von 1816, die Waldeckſche von 1852, die Königlich Sächſiſche 
von 1831. Die Urheber der erwähnten Verfaſſungen ſind doch 
wohl davon ausgegangen, daß jene Exemptionen von der Rede⸗ 
freiheit beſonders aufgezählt werden mußten, wenn ſie eben 
ſtatthaben ſollten, und daß ſie nicht beſtanden hätten, wenn 
die Verfaſſung nichts darüber enthielte. Die Reichs ver⸗ 
faſſung enthält nun aber nirgends etwas, was auf die 
Abſicht hindeutete, daß Ausnahmen der gedachten Art gemeint 
und vorbehalten bleiben ſollten. Die Rechte des deutſchen 
Reichstages, die auch die unſrigen ſind, erſcheinen uns zu koſt⸗ 
bar für den Gebrauch des ſchlimmen Raths: „Im Auslegen 
ſeid friſch und munter. Legt Ihr nicht aus, ſo legt Ihr unter!“ 
Für die arge Verfehlung der Sozialdemokraten darf der Reichs⸗ 
tag als ſolcher nicht büßen. 


Deutſchlaud. 


O Poſen, 12. Re [Eine falſche Centrums⸗ 
nachricht.] Die „Bonner Reichszeitung“ will gehört 
haben, daß die Regierung geneigt ſei, den Jeſuiten unter Auf⸗ 
rechterhaltung des Verbannungsgeſetzes, auf dem Verwaltungs⸗ 
wege die Rückkehr einzeln zu geſtatten. Die „Reichszeitung“ 
hat hier offenbar etwas Falſches gehört, und das iſt diesmal 
verwunderlich. Ein Centrumsblatt ſollte doch wiſſen, daß den 
einzelnen Jeſuiten auch jetzt nicht unterſagt iſt, ſich im 
deutſchen Reiche aufzuhalten, und daß nur die Errichtung von 
een verboten iſt. 

* Poſen, 12. Dez. Im Etat des Reichsamts des Innern find 
für 1895/96 als Zuſchuß des Reiches zu den Alters⸗ 
und Invalidenrenten 15 312 500 M. (gegen 13 960 (000 M. 
im Vorjahre) ausgeworfen. Nach den Mittheilungen der Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten über die Zahl der bewilligten Renten, ſowie 
nach den Ergebniſſen der neuerdings im Rechnungsbureau vor⸗ 
genommenen Zuſammenſtellungen iſt anzunehmen, daß am 1. Jan. 
1895 ein Beſtand von rund 188 400 Altersrenten und 75 300 Inva⸗ 
lidenrenten vorhanden ſein wird; im Laufe des Jahres 1895 
werden etwa 30 000 Alters⸗ und 45 000 Invalidenrenten hinzu⸗ 
treten und vermuthlich 18 300 Alters- und 14 500 Invaliden⸗ 
renten in Wegfall kommen. Wenn man, wie im Vorjahre, für den 
9 an Altersrenten den vollen aa für den Zugan 
an Invalidenrenten ¼ deſſelben und endlich für die in Wegfa 
kommenden Renten die Ba in Anja bringt, jo wird ſich der 
Zuſchuß des Reiches zu den Altersrenten auf 10 212 500 M., zu 
den Invalidenrenten auf 5 090 000 M. ſtellen. Die Belaſtung des 
Reiches aus den auf die Dauer militäriſcher Dienſtleiſtungen ent⸗ 
fallenden Rentenantheilen fällt nicht weſentlich ins Gewicht. Nach 
den bisherigen Erfahrungen werden 10 000 M. auch im Jahre 


1895 nicht überſchritten werden. 
— Berlin, 11. Dezember. [Die Geſchäfts⸗ 


ordnungskommiſſionl des Reichstages hat ſich heute 
konſtituirt, und es nimmt ſich nach dem Antrage auf Straf⸗ 
verfolgung mehrerer ſozialdemokratiſcher Abgeordneten wunder⸗ 
lich genug aus, daß die Kommiſſion, ganz wie in früheren 


Berathung über den Strafverfolgungs antrag wird am Donnerſtag 
ſtattfinden. Herr Singer wird an dieſem Tage ſelbſtverſtändlich 
den Vorſitz niederlegen. Es iſt kein Zweifel, daß die Kom⸗ 
miſſion den Antrag ablehnen wird, aber nicht einſtimmig. Die 
Freikonſervativen haben bereits beſchloſſen, für den Antrag 
zu ſtimmen. Sie dürften die Einzigen ſein, die die unge⸗ 
ni Auslegung des Immunitätsparagraphen gut heißen 
werden. 

— Der kaiſerliche Statthalter in Elſaß⸗Lothringen F üer 
ohenlobe⸗Langenburg füt per hin. Fin dun. 
thellen, daß das Interview, welches der Vertreter der 
Pall Mall Gazette mit ihm gehabt haben will (vgl. Nr. 
866 der „Poſ. Ztg.“), e we, Ende er⸗ 
funden iſt, da der 4 ſeit ſeiner Ernennung zum Statthalter 
von Niemandem interviewt worden tft, auch nie Gelegenheit gehabt 
hat, ſich in der angeführten Weiſe auszulaſſen. 

— Dem Reichstag iſt die Denkſchrift über die 
Ausführung der ſeit dem Jahre 1875 erlaſſenen An⸗ 
leihegeſetze zugegangen: 

Daraus iſt zu entnehmen, daß von Anfang November 1893 bis 
Ende Oktober 1894 durch Ueberlaſſung an den Reichs⸗Invaliden⸗ 
Fonds, an die Bundesregierungen und an öffentliche Inſtitute, zu 
einem kleineren Theil auch durch freihändigen Verkauf an der Börſe 
16948 900 M. 3½ proz. en, bu reibungen zu Kurſen von 99,25 
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bis 103,35 Proz. und einem durchſchnittlichen Reinerlös von 100,82 
Prozent veräußert worden find. In Folge dieſer Verkäufe iſt das 
3½ proz. Schuldkapital auf 780040000 M. geſtiegen. Auf die am 
24. April aufgelegte Zproz. Anleihe in Höhe von 160000000 M. 
wurden 404 197900 M. zu 87,70 Proz. gezeichnet. Der Geſammt⸗ 
betrag der Anleihekredite belief ſich am 23. November 1894 auf 
207458071588 M. Davon find begeben am 1. Oktober d. Is. 
1960798550 M., wovon 446 Mill. in Aproz., 788 Mill. in 3¼ proz. 
und 727 Mill. in Zproz. Schuldverſchreibungen im Durchſchnitt 
begeben ſind. Der Kurs, zu welchem dieſe Schuldverſchreibungen 
im Durchſchnitt begeben find, beträgt: für die 4proz. Reichsſchuld 
x roz, für die 3½proz. Reichsſchuld 101,0595016 Proz., für 
die Sproz. Reichsſchuld 855036483 Proz., jo daß der Zinsfuß, zu 
dem die Reichskaſſe den aufgekommenen Erlös zu verzinſen hat, 
gs für die 4proz. Reichs ſchuld auf 4,0386 Proz., für die 3 ¼ proz. 

eichsſchuld auf 3.463306 Proz., für die Zproz. Reichsſchuld auf 
3.508622 Proz. berechnet. Die effektive Verzinſung des geſammten 
bis Ende Oktober 1894 realiſtrten Anleihebetrages ſtellt ſich im 
Durchſchnitt auf 3,6208593 Proz. Es verbleiben noch Kredite in Höhe 
von 113782 166 M. 

— Der Abtheilung des Auswärtigen Amtes für Per⸗ 
fonalten, Etats⸗ u. . w. Sachen ſoll noch ein vortragender 
Rath zugetheilt werden, wofür in den Etat eine Summe von 
7500 Mk. eingeſtellt iſt. Wahrſcheinlich wird der ſtändige Hilfs⸗ 
arbeiter in dieſer Abtheilung, Legatlonsrath v. Schuckmann, in die 
neue Stelle berufen werden. 

— Die im Deutſchen Reiche beſtehenden fünf Staats⸗ 
lotterien werden im nächſten Etats jahre an Stempel⸗ 
ſteuer die Summe von rund 15 713 000 M. zu entrichten 
haben, und zwar die preußiſche etwa 6 249 000 M., die ſäch⸗ 
ſiſche 3 720 000 M., die mecklenburgiſche 1 221 600 M., die 
braunſchweigiſche 2 225 600 M., die hamburgiſche 2 296 800 
Mark. Der Ertrag dieſer Stempelabgaben wird den Bundes⸗ 


Iſtaaten nach Maßgabe der Matrikularbevölkerung überwieſen. 


— Das franzöſtſche und das deutſche Militär⸗ 
budget. Nunmehr nimmt auch unſer halbamtliches „Militär⸗ 
wochenblatt“ Notiz von der Vergleichung, welche der Berichter⸗ 
ſtatter der franzöſiſchen Budgetkommiſſion über den 
dortigen Milttäretat gezogen hat. Das „Militäxwochenblatt“ be⸗ 
ſtreitet nicht die Richtigkelt der franzöſiſchen Zahlen. Danach 
koſtet der franzöſiſche Heereshaushalt im Ordinarium und 
Extraordinarlum zuſammen für 1895 563 Millionen Fres., das 
find 450 Millionen Mk. Das deutſche Relchsheer erfordert nach 
dem Etat für 1894 95 480 Millionen Mk. im Ordinarilum und 
186 Millionen M. im Extraordinartum, alſo im Ganzen 616 
Millionen Mk. Danach giebt Deutlchland alfo nach dem 
Etat für 1894/95166 Milltonen Mk. mehr aus für das Heer 
als Frankreich. Es wird im „Militärwochenblatt“ die Thatſache nicht 
angefochten, daß nach dem franzöſiſchen Budget für 1895 die Frie⸗ 
densſtärte des Heeres ſich nur auf 509000 Mann (gegen 579000 
in Deutſchland inkl. 22618 Offiziere) beläuft und in Folge deſſen 
an der durch das Organiſatlonsgeſetz für die einzelnen Kadres 

indeſtſtärke noch 31000 Mann fehlen. 
ann 


pa 
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nanzen ihren A unterordnen, 
während in Frankreich die Militärgeſetze ſich 
nachden Finanzintereſſen ri ten müffen,. 

B “ weiſen darauf hin, daß um die Mitte des 


folgen muß. 
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L. C. Da die Agrarterhlätter dabei bleiben, Rittergutsbefitzer 
Wüſtenbera⸗Rexin babe in feinen auf dem Stettiner 
Parteitag gemachten Mittheilungen über ſeine Gutsverhältniſſe die 
Verzinſung ſeines Kapitals von 200000 M. nicht berückſichtigt, jo 
erklärt derſelbe in einer der „Kreuzztg.“ eingeſandten Berichtigung 
die Verwendung von 30000 M. für Abtragung und Hypotheken 
und von 27.00 M. für Gebäude und Maſchinen deckte die Ver⸗ 
zinſung des Kapitals für eine Reihe von Jahren. 


— Die Bruttoeinnahme an Maiſchbottich⸗ und Brannt- 
weinmatertalſteuer hat betragen in den Monaten Sep⸗ 
tember 1892 bis März 1893 26 844691 M., im Etatsjahr 1893/94 
94 537 109 M., in den Monaten April bis Auguſt 1894 6 165 508 
Mark, zuſammen 67 547 308 M., im Durchſchnitt für 12 Monate 
33773654 M. Hlernach wird die Bruttoeinnabme für das Etats ⸗ 
jahr 1895/96 veranſchlagt zu 33774000 M. — Die Bruttoeinnahme 
an Verkaufsabgabe für Branntwein hat betragen: in 
den Monaten September 1892 bis März 1893 67 534 608 Mark, 
im Etats jahr 1893/94 112 523 926 M., in den Monaten April bis 
Auguft 1894 47 155 124 Mark, zuſammen 227 263 658 Mark, im 
Durchschnitt für 12 Monate 113531829 M. In Folge der ander 
weiten Feſiſetzung des Branntweinkontingents (für die Kontlingents⸗ 
perlode 1893,94 erhöht ſich die zum niedrigeren Abgabengeſetze her⸗ 
zuſtellende Branntweinmenge um 115680 Hektoliter. Die dadurch 
bedingte Minderurg der Einnahme beträgt jährlich 2 313 600 M. 
Da anzunehmen tft, daß die Ausgleichung zwiſchen den auf Grund 
des Bundes rathsbeſchluſſes vom 20. Juli 1893 für das Betriebs⸗ 
jahr 169394 in Höhe der früheren Mengen vorläufig vertheilten 
und den enpgiltig zuzuweiſenden Kontingentsmengen im Etatsjabre 
1894 95 erfolgen wird, jo 1 ſich diernach für das Etatsjahr 
1895/96 eine muthmaßliche Bruttoeinnahme von rund 111 318 000 
Mart. Die Vertheilung der Einnahme auf die einzelnen Staaten 
{ft nach dem Verhältniß der im Durchſchnitt der Etatsjahre 1892/93 
und 1893,94 aufgenommenen Beträge erfolgt. 

Tie Ueberweilſung zahlrelcher Strafent⸗ 
laſſener aus Berlin an mecklenburglſche Gutsbeſitzer hat in den 
Kreiſen der mecklenburalſchen Regterung gewiſſe 
Bedenken erregt. Man will es vor Allem nicht glauben, daß 
die Strafentlaſſenen thatſächlich in den weitaus meiſten Fällen gut 
einſchlagen und die volle Zufriedenheit ihrer Brotherren erlangen 
und hat bereits Echebungen anſtellen laſſen, welche allerdings er⸗ 
eben haben, daß in einzelnen Fällen von aus Berlin bezogenen 
rbeitern Ausſchreltungen begangen find. Wie in der geſtrigen 
Sitzung des Fürſorgevereins behauptet wurde, entfallen aber ber. 
artige Aus ſchreitungen zumeiſt auf das Konto der Leute, die von 
ſogenannten Kommiſſtonären nach Mecklenburg geſchickt werden und 
nur ſelten auf das Konto des Vereins. Es konnten im Gegentheil 
Briefe mecklenburgiſcher Großgrundbeſitzer vorgelegt werden, die 
volles Lob über die Pfleglinge des Vereins enthalten. In den 
letzten 4 Wochen ſind denn auch berelts wieder 327 und ſeit dem 
10. September 1093 Landarbelter vom Verein untergebracht 
worden und noch immer iſt die Nachfrage größer, als das Angebot 
Seit Beginn des Jahres konnte der Verein ſchon 3381 Strafent⸗ 
laſſenen durch Beſchaffung von Arbeit den Wiedereintritt in das 
bürgerliche Leben erleichtern. 2 

— Den „B. P. N.“ zufolge ſteht die baldige Herausgabe einer 
Anleitung zur Aufſtellung von Verordnungen für befondere 
Gemeindegewerbeſteuern in Ausſicht. 

— Der „Vorwärts“ ſchreibt anläßlich einer ihm gewordenen 
Mittheilung, daß jetzt täglich Verhaftungen wegen Mafeſtäts⸗ 
beleidigungen vorgenommen werden (an einem Tage 4), 
Folgendes: „Wir können unjeren Genoſſen nur aufs eindringlichite 
ratben, ihre Uriheile über Perſonen und Ereigniſſe in möglichſt 
vorſickt ger Weiſe zu äußern und ſich jedem politiſchen Geſpräche 
— am ihnen nicht als ganz zuvertäſſig bekannten Perſonen zu 
enthalten.“ 

* München, 11. Dez. Zur 25jährigen Erinnerungs⸗ 
Laie x on die Ereigniſſe des Krieges 1870/71 beabſichtigen 

cherem Vernehmen nach verſchiedene Regimenter und Abtheilungen 
im nächſten Jahre beſondere Feſtlichkeiten zu veranſtalten, bei denen 
faſt durchweg die Zuſammenkunft der noch lebenden Feldzugstheil⸗ 
nehmer des betreffenden Truppentheiles an einem für die Geſchichte 
des letzteren beſonders bedeutungsvollen Erinnerungstage den 
Grundgedanken des Feſtprogrammes bildet. 


Kleines Feuilleton. 


* Einen hübſchen Scherz aus der Amtszelt des bekannten 8 


vormaligen Reichs tagsabgeordneten und ſächſiſchen Generalſtaats⸗ 
anwalts Dr. von Schwarze, des vielgenannten Mitarbeiters am 
deutſchen Straſgeſetzbuch, erzählt jetzt die „Dresdn. Ztg.“ Der ge⸗ 
ſtrenge Herr Generalſtaatsanwalt liebte es, von Zeit zu Zeit die 
verſchiedenen Stödte des Königreichs Sachſen zu bereiſen und un⸗ 
angemeldet den Gerichtsverhandlungen an den einzelnen Gerichten 
beizuwohren. So traf er auch einmal unerwartet in Chemnitz ein 
=. beſuchte dort eine Verhandlung, welcher der Landgerichtsdirektor 
Römiſch präſidirte. Römiſch erkannte den Herrn Generalftaatsan⸗ 
walt nicht ſofort, wohl aber der in der Sitzung mitwirkende 
Staatsanwalt. Dieſer nahm ſchleunigſt ein Stückchen Papier zur 
Berz auf das er folgende Worte warf und das er unbemerkt dem 
orſitzenden zuſteckte: „Hic Niger est; nunc tu, Romanus, caveto!“ 
(Schwarze iſt bier; drum Römiſch, jet Du auf der Hut.) 


* Schillers Schultern. Das Wiener Fremdenblatt berichtet 
aus Wien: Lofratt Bıofefior Nothnagel nimmt öfters Gelegenhelt, 
in feine Vorträge intereſſante Ausblicke auf das Gebiet der Kunſt 
einzuftreuen. So war es auch dieſer Tage, als Nothnagel die 
durch eine abgelaufene Lungenentzündung hervorgerufenen Ber: 
änderungen an dem Schulte raufbau eines Patienten beſprach. Der 
Mann zeigte ſogenannte „Flügelſchulterblätter“, die als wichtiges 
Symptom für die Diognofe einer Form veränderung des Bruſt⸗ 
korbes dienen. Derartige Deformationen treten häufig dei Per⸗ 
ſonen auf, welche, wie man zu ſagen pflegt, eine „ſchwache Bruſt“ 
haben. Nun hatte Nothnagel, als er vor Jahren das Go et he⸗ 
Schiller Denkmal in Weimar betrachtete, die Be⸗ 
obachtung gemacht, daß, durch die Kleidung nur theilweiſe verdeckt, 
an den Schultern Schillers ein Herabſinken und rückwärts ein 

ügelartiges Vorſpringen der Schulterblätter wahrzunehmen fet. 

n der That hatte ſich der Schöpfer jenes berühmten Denkmals, 

ietſchel, ein Meiſter der realiſtiſchen Bildhauerkunſt, bei der 
Darſtellung des Dichters ſo genau an die Wirklichkeit gehalten, daß 
er ouch deſſen Leiden an dem Denkmal zum Ausdrucke brachte. Es 
Hit ja bekannt, daß Schiller zeitlebens bruſtkrank war. Nach dem 
Geſagten wird es erklärlich, warum ſeine hohe, magere Geſtalt 
ſtets in der charakteriſtiſchen, nach vorne 28 Haltung dar⸗ 
geſtellt wird; die Urſache hiervon liegt in den „ſchiefen Schultern“ 
und den „Flügelſchulterblättern“. Schiller iſt bekanntlich auch ein 
Opfer feines Lungenleidens geworden. 


* Hermann und Dorothea als franzöſiſche Over. 
Goethes Ces „Hermann und Dorothea” in von e nem franzöftichen 
Depu trten, dem Advokaten und Rechtsſchriftſteller Jullen Goujon 
als Lit retto verarbeitet, vom Komponiſten Frederic Le Rey in 
Muſit geſetzt und am 6. d. Mts., im Theatre des Arts zu 
Rouen zum erſten Male aufgeführt worden. Goethes Dichtung 
bat, wie berichtet wird, bei der Verarbeitung zu der Oper von drei 
Akten und vier Bildern nicht allzu arge Mißhandlung erlitten. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


* Im Reichstag iſt der Entwurf eines Geſetzes über Aen⸗ 
derungen und Ergänzungen des Gerichtsverfaſſungs⸗ 
geſetzes und der Strafprozeßordnung eingegangen. 

* Das Centrum hat ſeinen vorzährigen Antrag auf Abände⸗ 
rung der Gewerbeordnung, betreffend den Gewerbevetrieb 
im Umherziehen, eingebracht. 

* Die natlonalliberalen Abgeordneten Frhr. 
v. Heyl, v. Oriola und Dr. Friedberg haben die Kündigung des 
Handels vertrages mit Argentinien beantragt. 2 

* Die elſäſſiſchen Abgeordneten haben, unterftüßt 
vom Centrum, einen Antrag Colbus u. Gen.) auf eine Neuxege⸗ 
lung der Wahlen zum Landesausſchuß von Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen eingebracht. Danach ſoll der Landesausſchuß aus allge⸗ 
meinen und direkten Wahlen mit geheimer Abſtimmung hervorgehen 
und auf je 30 000 Einwohner ein Abgeordneter gewählt werden. 

* Die Soztaldemokraten haben beim Reichstage An⸗ 
träge (Auer u. Gen.) auf Einſtellung der ſchwebenden St afver⸗ 
fahren gegen den Abg. Voatberr wegen Vergehen gegen 817 
des preuß. Verelnsgeſetzes, gegen den Abg. Kühn wegen Beleidt⸗ 
aung des Pfarrers Adamski und gegen den Abg. Stadthagen 
wegen Beleidigung aller Magdeburger Land⸗ und Amtsrichter und 
des Bürgermelſters zu St: ßfurt eingebracht. 

* Der joztaldemofratiihe Abg. v. Vollmar, welcher am 
Freitag von Berlin nach München zurückkehrte, hat ſich am Sonn⸗ 
abend nach ſeinem Landſitz om Walchenſee begeben, um nach den 
1 mit Bebel dort einige Zeit der Ruhe und Erbolung zu 
pflegen. 


Rußland und Pole. 

* Als Nachfolger für General Gurko, der allem Anſchein 
nach nun wirklich ſeinen Poſten als Gouverneur von Warſchau 
verlaſſen fol, wird jetzt beſtimmt der Berliner Botſchafter Graf 
Schuwalow genannt, deſſen Abgang von ſeinem Berliner Poſten 
nach dem „B. T.“ als ſicher angeſehen wird. — Weiterhin erfährt 
der „Dally Telegraph“ auf dem Umwege über Berlin, daß Herr 
v. Glers auf das Drängen des Zaren bin bis Oſtern im 
Amte bleiben wolle. Dann ſoll er durch den Fürſten Lobanow 
oder den Herrn v. Staal, bisherigen ruſſiſchen Botſchafter in 
London, erſetzt werden. 

*Das Kriegsminiſtertkum hat dem Relchsrath das 
wichtige Geſetzprojekt vorgelegt: den Unter⸗Militärs das Betreten 
fine zu verbieten, in denen Handel mit ſtarken Getränken 

attfindet. 


Großbritannien und Irland. 


h“ läßt feine Leſer durch „mehrere 


Telegra 
Wel bnad 


amen“ auffordern, 
feine 


t$tarten zu kaufen, die den von dem ein⸗ 
fältigen Fabrikmaxkengeſetz geforderten Vermerk tragen: Made 
(oder printed) in Germany (oder Austria). Die Briefichreiberinnen 
führen aus, daß vor nicht langer Zeit Männer und Frauen, 
des Radirens und Malens kundig, einen guten Erwerb durch Ver⸗ 
fertigen von Weihnachtskarten gehabt hätten, nun aber durch die 
Einfuhr aus dem Auslande darum gebracht ſeien. Sogar Modelle 
der neuen Tower⸗Brücke ſeien eingeführt worden. „Globe“ ſchlleßt 
ſich der Hetze an und giebt den Papierwaarenhändlern den Rath, 
nur einheimiſche Waare zu kaufen und es weit und breit zu 
verkündigen. Die kurzſichtigen Blätter denken wohl nicht daran, 
wie theuer den engliſchen Fabrikanten eine im Auslande an» 
geregte Vergeltungsmaßregel zu ſtehen kommen könnte. — Derſelbe 
„Dally Telegraph“, der ſo freundnachbarlich gegen die deutſchen 
Weihnachtskarten loszieht, hat unlängſt ſeine Aufmerkſamkeit 
auch den deutſchen nach England gebenden Weinen 
zugewandt. Er verkündete feinen weintrinkenden Landsleuten in 
einem Artikel vom 20. November, daß die deutſchen nach England 
ausgeführten Weine größtentbells mit — italieniſchem Wein ver⸗ 
ſchnitten ſelen. Wer ſich die Mühe giebt, ſich mit dem deutſchen 
Weinhandel zu befaſſen — und das ſollte doch eigentlich auch ein 
englifcher Redakteur thun, der über denſelben ſchreiben will —, der 


Die Muſik iſt angenehm und geſchmackvoll, ſorgſam orcheſtrirt und 
melodiſch reicher als die meiſten andern franzöſiſchen Werke neuerer 
eit. Beſonders glücklich iſt Hermanns entſtehende und wachſende 
tebe zu Dorothea in Tönen geſchildert. Den lebhafteſten Beifall 
fanden der Chor der Zecher, mit dem der erſte Aufzug beginnt, 
ein munteres Erntelted, der Marſch der Emigranten und das 
Rezitativ, in welchem der Führer des Zuges die Tugenden der 
Dorothea preiſt. Das Finale, das mit einem ſchönen Vloloncello⸗ 
Satz und Glockenklängen beginnt und in flottem Sechsachteltakt 
fortfährt, riß das Publikum zu lauter Begeiſterung hin. Der 
Komponift Le Rey wurde zum Schluſſe mehrmals hervorgerufen. 
Auch der Librettiſt ſollte erſcheinen, blieb aber hinter den Couliſſen. 
Der poetiſche Deputirte empfing den beſonderen Belfall ſeiner 
Kammerkollegen, die beinah jo zahlreich wie zu einer parla⸗ 
mentariſchen Sitzung im Theater erſchtenen waren. Der Kunſt⸗ 
und D ließ ſich durch einen ſeiner höheren Beamten 
vertreten. 


Gonnod's „Fauſt“, in Deutſchland unter dem Titel „Mar: 
gaxethe“ gegeben, hat kurzlich die 1000. Aufführung erlebt. Anläß⸗ 
lich deſſen hat das „Journ. des Dödats“ eine Stattſtik aufgeſtellt, 
ber wir folgendes entnehmen: Bevor „Fauft“ in das Repertoſre der 
Großen Oper zu Parts überging, war er an anderen Pariſer 
Bühnen 316 Mal über die Bretter gegangen, nämlich, 307 Mal im 
Tgeatre Lyrſque, 8 Mal im Renaiſſance⸗ Theater und 1 Mal in 
der Opéca Com que. Er ging am 3. März 1869 zur Großen Oper 
über, an welcher damals Victor Maſſé und Léo Delibes Chorchefs 
waren. Die Rolle der Margarethe wechſelte am häufigſten, näm⸗ 
lich 28 Mal, worunter auch Adelina Pattt war. Die 300. Auf⸗ 
führung fand am 26. November 1879 ſtatt, die 400. am 4. April 
1883, die 500. am 4. November 1887, die 600. am 8. Juli 1891. 
Bis jetzt wurde „Fauſt“ in der Großen Oper 684 Mal aufgeführt. 
» Leſſeps Familie. rdinand de Leſſeps hinterläßt — ſo 
ſchreibt man den „M. N. N.“ aus Paris — elf Kinder; die beiden 
Kinder erſter Ehe, Charles und Viktor, welche feine Mitarbeiter 
waren und theilweise für ihn büßen mußten, und vier Söhne und 
fünf Töchter, dieſe noch in jugendlichem Alter aus ſeiner Ehe mit 
dem Fräulein Autard de Bragard, das er 1869, im Jahre der Er⸗ 
eng Lim Suez⸗Kanals hetrathete. Die älteſte der Töchter hat 
einen Sohn des ehemaligen Botſchafters in Berlin, des Grafen 
Gontaut⸗Blron, geheirathet; die drei älteren Söhne dienen im 
Heere. Vor wenigen Wochen ließ die Gräfin de Leſſeps, als Vor⸗ 
münderin hrer Kinder, ihren Sohn Ismall, der bei einem alge⸗ 
riſchen Korps ſteht, wegen Verſchwendung unter gerichtliche Kuratel 
ſtellen. Man hatte in der Familie Leſſeps ſo lange auf großem 
Fuße gelebt, daß die Söhne ſich nicht leicht an die zur Nothwen⸗ 
digkeit gewordene Elnſchränkung gewöhnen können. Wee verlautet, 
wird jedem der Kinder kaum mehr als ein Einkommen von 6000 
France zufallen, und dieſes erſt nach dem Tode der Gräfin de 
Lſſeps, welche noch nicht zwanzig Jahre alt war, als ſie aus 
Neigung den 64 jährigen Erbauer des Suezkanals, des „achten 


* Eine kleinliche, aber gehäſſige Machenſchaft 
engliſcher Blätter verdſent bekannt gemacht zu werden. „Daily 


weiß, daß faft ausſchließlich rothe und ganz billige italteniſche 
Weine nach Deutſchland kommen und daß faſt ausſchließlich weiße 
deutſche Weine nach England gehen; auch erfährt er ſofoxt, daß die 
bouquetreichen deutſchen Weine überhaupt keinen Verſchnitt mit 
fremden Weinen vertragen. Der deutſche Weindau⸗Verein hat fi 
bereits veranlaßt geſehen, gegen die böswilligen Behauptungen 
Verwahrung einzulegen. 


Amerika. 

* Waſhington, 8. Dez. Nach der geſtern im Reprä⸗ 
ſentantenhaus eingebrachten Penſions⸗Bill wird der Geſammt⸗ 
betrag der Militär⸗Penſionen für das nächſte Jahr 
auf 141,581,570 Dollar geſchätzt, 18 Millionen Dollar we⸗ 
niger als im letzten Jahre. Auf der Liſte befinden ſich 
969,544 Penſtonäre. Frankreich zahlt für Militär⸗Penſionen 
127,340,326, Deut ſchland 107,008,200 und England 
89,014,000 Dollar. — Präſident Cleveland macht bekannt, 
daß der neue mit China abgeſchloſſene Vertrag über die 
Chineſen⸗Einwanderung in Kraft getreten iſt. 


Lokales. 
Boten, 12. Dezember. 

* In der heutigen Stadtverordneten ver⸗ 
ſammlung theilte der Vorſitzende zunächſt mit, daß der 
nunmehr fertig geſtellte neue Stadtverordneten Saal mit Be- 
ginn des nächſten Kalenderjahres bezogen werden wird. Die 
jüngſten Stadtverordnetenwahlen wurden ſodann 
für giltig erklärt. Weiterhin wurden die Rechnungen der 
Stadtſchuldenverwaltung pro 1892/93 und der Gemeinde- 
kranken Verſicherung pro 1893 entlaftet und der Abbruch der 
durch Feuer beſchädigten Speichergebäude auf dem ſtädtiſchen 
Grundſtück Venetianerſtraße 4, ſowie eine geringe Vermehrung 
des Arbeltsperſonals zur Reinigung der mit beſſerem Pflaſter 
ver ſehenen Straßen beſchloſſen. 


Es beſteht die Abſicht, den Gemeinden durch Herausgabe 
von Muſtern für die Einrichtung beſonderer Gewerbe⸗ 
ſteuern in ähnlicher Weiſe die Löſung der Aufgabe zu er⸗ 
leichtern, wie dies durch die der Ausführungsanweſſung zum 
Kommunalabgabengeſetz beigegebene Muſter für beſondere 
Grundſteuern u. ſ. w. geſchehen iſt. Die bezüglichen Verhand⸗ 
lungen zwiſchen den betheiligten Reſſorts ſind dem Abſchluß 
nahe. Es ſteht daher die baldige Herausgabe der Anleitung 
zur Aufſtellung von Verordnungen für befondere Ge⸗ 
meindegewerbeſteuern in Ausſicht. Die „Berl. 
Pol. Nachr.“ ſchreiben dazu: 

Das . ſieht neben der Erhebung von 
Prozenten der bis dahin ſtaatiſchen Realftzuern auch die Ei n⸗ 
führung beſonderer Gemeinde⸗Grund⸗ und 
Gewerbeſteuern vor, weil die ſtaatlichen nach anderen 
Rückſichten geordneten Extrogsſteuern nicht überall eine ſachgemäße 
Grundlage für die Gemeindebeſteuerung bilden. Ins beſondere 
ſtellen fte nicht ausreichend ſicher, daß bei der Beſteuerung des 
Grundbeſitzes und des Gewerbebetriehes durch die Gemeinde der 
Grundſatz von Letſtung und Gegenle ftung gebührend zur Geltung 
gelangt und die bezeichneten Steuerobjekte in dem Maße zu der 
Deckung der Ausgaben der Gemeinde herangezogen werden wie 
ſie von derſelben Vortheil haben oder als ſie damit in urſächlichem 
Zusammenhange ſtehen. Was insbeſondere die Beſteuerung 
der. Gewerbebetriebe anlangt, fo wird dieſer für die 
kommunale Beſteuerung derſelben leitende Geſichtsvunkt auch 
keineswegs überall mittel der im Geſetze zugelaſſenen ver⸗ 
ſchledenen Abſtufung der Prozente der ſtaallichen Gewerbeſteuer 
für die verſchiedenen Klaſſen der Gewerbetreibenden voll zu feinem 


Weltwunders“, heirathete— Es wird daran erinnert, daß Leſſeps 
mit der Kaiſerin Eugente entfernt verwandt war. Eine Schwägerin 
ſeines Vaters, alſo die Tante von Ferdinand be Leſſeps, die Tochter 
eines Kaufmanns von Malaga, hatte den irischen Grafen Kerl 
patricks von Coſeburn Kn n Deren Tochter wurde in der 

olge Gräfin Teba de Montljo und die Mutter der ſchönen Eugenle 

eba de Monttjo, welche Napoleon III. zu ſeiner Gem ıhlin erfor. 
Diefe nannte Leſſeps „mon oncle“, obwohl er eigentlich nur ein 
„Oncle à la mode de Bretagne“ war. 


* Ein Pariſer Sittenbildchen. Der Satiriker Alfred Capus 
bringt im „Ftgaro“ folgende gelungene „Szene“: Ort der Hand’ 
lung: Eine elegante Junggeſellenwohnung. Der Herr (zu feinem 
Diener): „Es hat eben geklingelt. — Diener: 
ltzelkommiſſär. 
wolle.“ err: 
Ste ihn, einen Au 
err ſind nicht erſchrocken?“ 
ir leben in trüben Zeiten, 


n, 
und es fit immer 


Geſchmack 


angenehm, einen Mann von Geſchmack zu verhaften. Ab, de 
kommt er at (— Der Herr tritt ein): „Mein Derr — . 7 
Herr: „Entſchuldigen Sie, daß ich Ste warten ließ; ich babe 


nur ein wenig Tolleſte gemacht. Gerade brachte mir meln 
Schneider einen neuen Gehrock. (Lächelnd! Ste weihen ihn nun 
ein.“ — Poltzeikommiſſär: „Er ſteht Ihnen vortrefflich. (Genau 
hinſehend) Aber entſchuldigen Sie: ich glaubte, S 
mir gejagt, Sie —“ — Herr: „Was denn? Sagen Sie es gera 
heraus, geniven Sie ſich nicht!“ — Boltzeltommtifär Ger e 
„Daß daß Sie Ritter der Ehrenlegion wären. Aber S 
tragen das Bändchen nicht im Knopflo d!“ — Herr: „Ich geſtehe 
daß ich es abſichtlich nicht angetan habe. Ich brauche Jbnen 7, 
nicht zu fagen, das... — Polizeikommſſſär (lebhaft): „ 
ich bitte! Natürlich müſſen Sie den Orden anthun, werther 
natürlich! Wir gehen felbander durch den ganzen Juſtlz 
Und da möchte ich doch nicht, daß es ausſäde, als bätte, 
Jemanden verhaftet, der nicht Ritter der Ebrenlegton De 
ebrigens (auf das eigene Knopfloch deutend) ... ich se 
ſelber!“ — Herr: „Ob, wenn Sie darauf beſteben.“ — Boll, 
kommiſſär „Gewlß, gewiß. Wenn Ibnen nichts daran liegt, 
thun Sle's wenigſtens um meinetwillen!“ 


Recht gelangen. Edenſo läßt ſich die kommunale Beſteuerung 
eines über mehrere Gemeindebezirke ſich erſtreckenden Gewerbebe⸗ 
triebes nicht überall ſachgemäß auf der Grundlage des Veran⸗ 
lagungszolls der Staatsgewerbeſteuer ordnen. Erſcheint daher die 
Erfahrung beſonderer kommunaler Gewerbeſteuern in noch wei⸗ 
terem Umfange angezeigt, als die von beſonderen Gemeindegrund⸗ 
fteuern, fo hat auf der anderen Seite dle Erfahrung gelehrt, daß den 
Gemeindebehörden die Einrichtung beſonderer Gewerbeſteuern die 
größte Schwierigkeit bietet. Während bei der im Laufe des 
J vorzunehmenden Reviſion der Gemeindeſteuerreform die 

emeindegrundſteuern zur Einführung gelangen, hat man auch da, 
wo das Bedürfniß zur Einführung einer beſonderen Gemeinde⸗Ge⸗ 
werbeſteuer anerkannt iſt, ſich regelmäßta vorläufig mit Zuſchlägen 
ur Staatsgewerbeſteuer begnügen müſſen. Selbſt Berlin macht 
n dieſer Hinſicht bekanntlich keine Ausnahme. 


* Andionderung von Perſonalakten. Das Kriegsmini⸗ 
ſterlum macht Folgendes bekannt: Am 1. Januar 1895 ſollen die 
im Geheimen Archiv des Kriegsminiſteriums befindlichen Perſonal ⸗ 
akten derjenigen Beamten der Milttärverwaltung, welche in den 
Jahren 1863/64 aus dem Dienft geſchieden find, zur Ausſonderung 
gelangen. Diejenigen Perſonen, welche auf Grund eines Ber: 
wandtſchaftsverhältniſſes zu dieſen Beamten die in den Akten vor⸗ 
handenen Urkunden (Tauf⸗ und Prüfungs zeugniſſe u. ſ. w.) zu er⸗ 
pin wünſchen, werden aufgefordert, u a en Anträge an das 

ezeichnete Archiv gelangen zu laſſen und darin gleichzeitig das 
Verbältniß zu den Ausgeſchiedenen nachzumelfen. 

* Auf dem Weltpoſtkongreß des nächſten Jahres wird die 
Erhöhung des Gewichts für einfache Briefe von 15 auf 
20 Gramm vorgeſchlagen werden, und zwar von der ſchweizeriſchen 

ofiperwaltung. Die bisher vom ſchweizeriſchen Handels⸗ und 

nbuftrieverein — 1 Beſtrebungen, im Verkehr mit Deutſch⸗ 
land urd Deiterreih bis zu 20 Gramm ſchwere Briefe zum ein⸗ 
decke . (25 Centimes oder 20 Pfennig) zuzulaſſen, ſind 
deſchefter 

* Stadttheater. Wegen Vorbereitung zu dem neuen Ballet⸗ 
divertiſſement „Weingelſter“ bleibt das Theater morgen bekanntlich 
geſchloſſen. 1 findet dann die Premiere der „Wein⸗ 

eiſter“ ſtatt. Vorher geht, wie ſchon gemeldet, die Moſerſche 
Poffe „Aus Liebe zur Kun ft“, ſowie die Lortzingſche ein⸗ 
aktiae Oper „Die Opernprobe“ in Szene. Beide Stücke 
ſind neu einfubirt und dürfte namentlich die Aufführung der 
Lortzinaſchen Oper den Muſikfreunden willkommen fein. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1 Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 


) Naugard, 12. Dez. In der Landtagserſatz ⸗ 
wahl wurde von Dewitz⸗Schönebeck (konſ.) gegen von Flügge 
(konſ) gewählt. 

Peſt, 12. Dez. Das Abgeordnetenhaus nahm 
den Geſetzentwurf betreffend die proviſoriſche Regelung der 
Handels beziehungen mit Spanien an. 

Nom, 12. Dez. In Kammerkreiſen verlautet, Bian⸗ 
chert, welcher geftern gewillt war, den Kammervorſitz nieder⸗ 
zulegen, ſei davon zurückgekommen und präſidirt jedenfalls 
heute. Die Fünferkommiſſion arbeitete dieſe Nacht bis früh 
um 6 Uhr und tritt Mittag wieder zuſammen. — In den 
Wandelgängen herrſcht außerordentliche Neugierde, um den 
Inhalt der Giolittiſchen Schriftſtücke zu 
erfahren. Bisher iſt das Geheimniß vollſtändig gewahrt. Es 
herrſcht große Spannung auf die heutige Sitzung. 

Chicago, 12. Dez. (Meutermeldung.) Geſtern Abend ſtie ßen 
zwei Straßenbahnzüge in dem Waſhingtonſtreet⸗Tunnel 
unter dem Chicagofluſſe zuſammen. Die Züge wurden zer⸗ 


trümmert, 3 Paſſagtere find todt, 12 verletzt. Die Trümmer der 
Züge geriethen infolge der umgeſtürzten Oefen in Brand. 


Telephoniſche Nachrichten 


Eigener Fernſprechdlenſt der „Pol. Ztg.“ 
Berlin. 12. — Machu R 

Die Umſturzvorlage wird erſt nach Neujahr auf 
die Tagesordnung des Reichstags kommen. 

Der „Nat.⸗Lib.⸗Korr.“ aufolge werden der Berathung der 
Kommiſſton, welcher die landwirthſchaftliche Vereinigung 
des Reichstages den Antrag Kanitz überwieſen hat, Re 
gierungskommiſſare beiwohnen. 

Die landwirthſchaftliche Vereinigung des 
Reichstages berleth den Antrag Kant auf Verſtaat⸗ 
lichung des Getreidehandels und ſetzte eine ſiebengliedrige Kommif⸗ 
fon zur Weiterberathung des Antrages Kanitz ein. 

Wie die „Börſen⸗Zig.“ hört, begiebt ſich Fürſt Bismarck 
in den allernächſten Tagen nach Friedrichsruh, wo 
ihm der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe ſofort nach den 
Weihnachtsferien einen parlamentariſchen Beſuch abſtattet. 

Die Abendblätter berichten aus Var zin: Graf Her⸗ 
— e rn mard und feine Gemahlin find nach Schönhauſen 

Dem früheren Juſtizminiſter von Schelling wurden heute 
anläßlich ſeines 50 jährigen Dienſtjubiläums von ver⸗ 
ſchledenen Seiten ehrende Ovatlonen dargebracht. Vormittags er⸗ 


ſchien eine Depulatlon von Beamten des Juſtizminiſteriums zur ſich 


Beglückwünſchung und überreichte ein Album. Perſönlich erſchlenen 
der Kriegsminiſter und der Staatsſekretär von Bötticher. Der 
abweſende Kultusminiſter ſchickte eine herzliche Gratulation. 

Dem „Lok.⸗Anz.“ wird aus Dresden geſchrieben: Für ſt 
Bismarck hat an den Oberbürgermeiſter ein Schreiben gerichtet, 
in dem er für die ihm gemachte Mittheilung, daß hier die Errich⸗ 
tung cines Bismarckdenkmals geplant ſei, ſeinen herzlichen 
Dank ausſpricht. 

Im Wucherprozeß Treuherz und Genoſſen 
beantragte der Staatsanwalt gegen Treuherz 3 Jahre Gefängniß, 
5000 M. Geldſtrafe und 3 Jahre Ehrverluſt, gegen Spiegel zwei 
Jahre Gefängniß, 1000 Mark Geldſtrafe und 2 Jahre Ehrverluſt, 
gruen Bruck 1¼½ Sabre Gefängniß, 1000 Mart Geldſtrafe und ein 
dr 1 und gegen Winter und Aufrichtig je ein Monat 

efängniß. 

Der „Lol.⸗Anz.“ ſchreibt aus Thorn: Der wegen Er⸗ 
mordung des Frhrn. v. W zu lebenslänglicher 
Zuchthausſtrafe verurthellte Kopiſtecki aus Terreſchewa, 
welcher im Oktober 1893 aus dem bieſigen Gefängniß ausbrach, iſt 
nun in Rypin (Polen) verhaftet worden. Er wurde nach 
Preußen ausgeliefert und befindet ſich berelts auf dem Transport 
war Er iſt jedoch unſchuldig an dem Morde, da ſein Komplice 

alinowski vor ſeiner Hinrichtung geftanden hat, ſowohl den Feld⸗ 
jäger als auch Gold erſchoſſen zu haben. Es ſei indeß die Ver⸗ 
bandlung gegen Kopiſteckt wieder aufgenommen worden. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Berlin, 12 Dezember, Abends. 
Reichsta 


In der heutigen Sitzung ee Berathung des 
Etats fortgeſetzt. Abg. v. Kardorff polemiſirt gegen 
Eugen Richter, der jede neue Steuer bekämpfe, indem er die 
Finanzlage als roſig ſchildere. Nur bei der Militärvorlage 
habe er ſchwarz gemalt. Redner fordert die Vermehrung der 
indirekten Steuern zur Förderung von Kulturzwecken in den 
Einzelſtaaten. Eine Modifikation des allgemeinen Wahlrechts 
ſei nicht von der Hand zu weiſen. Zum Reichskanzler und 
Miniſterwechſel bemerkt Redner, es wäre konſtitutionell geweſen, 
wenn beim Scheiden des Miniſterpräſidenten das ganze Mini⸗ 
ſterium demiſſionirt hätte. Richter kenne die Verhältniſſe auf 
dem Lande ebenſo wenig, wie irgend ein Berliner Geheimer 
Rath. Redner ſchildert die Noth der Landwirthſchaft und 
plädirt für Doppelwährung. Er ſchließt mit dem Ausdruck des 
Vertrauens der Konſervativen zum Reichskanzler. Abg. Rickert 
bekämpft die Miquelſchen Finanzpläne. Caprivi habe vor dem 
Anſturm der Agrarier weſchen müſſen, er habe ſich aber ein 
Verdienſt um Europa erworben, durch die Handels verträge 
einen feſten Damm errichtet zu haben, den die Agrarier nicht 
überklettern könnten. 


Reichsſchatzlekretär Graf Poſadowsky wiederholt die Aus⸗ 
führungen des Reichskanzlers, daß gegenüber der Entwickelung der 


Städte und der Induſtrie die Land wirthſchaft 12 kurz gekommen 


ſel. Es gebe allerdings volkswirtbſchaftlich völlg ſteriliſirte Par⸗ 
teien, die jeden Verſuch der Hilfe für die Landwirthſchaft mit 
Schlagwörtern abthäten. Die Regierung aber würde ihre Pflicht 
verletzen, wenn fie nicht jeden Rettungskahn flott machte. Weiters 
bin vertheidigte Poſadowsky den Entwurf der Finanzreform und 
— Etat betonte Methode der Veranſchlagung der Zollein⸗ 
nahmen. 

Irhr. von Manteuffel (konſ.) verwahrt die Konſer⸗ 
vatlven dagegen, dem Grafen Caprivi ſyſtematiſch Oppoſitlon ge⸗ 
macht zu haben. Sie, die Konſervativen hätten nichts gethan, als 
gegenüber den Handelsverträgen die altbewährte Wixthſchaftspolitit 
Bismarcks vertheidigt. Redner wünſcht baldige Vorlage eines 
Börſengeſetzes und Schutz der Landwirtbſchaft 
vor Einichleppung fremden Viehes; Redner verſpricht die 
Unterftüßung feiner Bartei im Kampfe gegen den Umſturz und 
hofft auf baldige tedervorlage eines Schulge⸗ 


Bes. 

Abg. Liebknecht (Soz.) erklärt, die am 6. Dezember im 
Saale befindlichen Sozialdemokraten ſeien von dem 
Katjerboh überraſcht worden. Wäre ein Genoſſe aufs 
geſtanden, fo hätte er in elender Weiſe die republik a⸗ 
niſchen Prinzipien verletzt. Auch die Rechte würde, 
falls ſie immer königstreu bliebe, bei einem Hoch anf die Republik 
ſitzen geblieben fein. Der Kampf gegen den Uwſturz ſei ein 
von der Reolerung beraufbeſchworenes Schreckgeſpenſt, wie 
im Jahre 1878 das Scozlaliſtengeſetz, um unter deſſen Deck⸗ 
mantel neue Steuern und neue Knebelungen 
des Volkes durchzuſetzen. Man könnte die Umfturzvorlage auch 
eine lex Stumm nennen, da dieſer ja verlangt habe, daß auch 
die Beſtrebungen der chriſtlichen Bergarbeiter verboten würden. 

Liebknecht wurde zur Ordnung gerufen, weil er der 
Thronrede „Heuchelei“ vorwarf. 
Darauf wurde die Weiterberathung auf Don nerſtag 
vertagt. 


Der Geſchäftsplan des Reichstags iſt nach 
der „Nat.⸗Ztg.“ derart, daß nach der erſten Etatsberathung 
der Bericht der Geſchäftsordnungs⸗Kommiſſion über den 
Strafantrag des Staatsanwalts und dann die 
nationalliberale Interpellation betreffs der Zuckerſteuer 
zur Berathung kommt. 

Zwiſchen dem Präſidenten des Reichstags und Abge⸗ 
ordneten mehrerer Parteien ſoll nach der „Nat.⸗Ztg.“ ein 
Uebereinkommen in betreff der Nothwendigkeit erzielt worden 
ſein, die Disziplinargewalt des Präfidenten 
zu erweitern. 


Rom, 12. Dez. [Deputirtenkammer.] Das Haus 
und die Tribünen find ſtark beſetzt. Alle Miniſter ſind anweſend. 
Den Vorſitz führt Biancheri. Auf die Frage Imbrianis, welche 
Maßregeln der Juſtizminiſter nach dem Verdikt der Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion über das Verhalten der an den Unter 
ſchlagungen in dem Banca Romana⸗Prozeß bethei⸗ 
ligten Richter und Beamten zu treffen gedenke, antwortet 
der Miniſter: Die ei: A babe mit Hilfe der Unterſuchungs⸗ 
Kommiſſion, welche völliges Licht geſchaffen, ihre 3 gethan. 
Die Regierung habe gegen die betheiliaten dichter Maßregeln ges 
troffen. Einige derſelben ſeien entlaſſen, andere vor die von dem 

uſtizminiſter am 4. Auguft d. J. eingelegte Kommiſſion verwieſen. 
n anderer habe freiwillig ſeine Verſetzung in den Ruheſtand nachge⸗ 
ſucht. Gegen noch andere ſeien die nothwendigen 2 — getroffen 
worden. Was den Generalſtaatsanwalt beim Kaſſatlonshofe an⸗ 
betreffe, ſo habe der Miniſter geglaubt ihn durch die Veröffent⸗ 
lichung der Unterſuchung zu beſtrafen. Er behalte ſich vor, andre 
Maßnahmen geſetzgeberiſchen Charakters zu treffen, um eine 
wirkſame Thätigkeit der Juſtiz zu ſichern. Imbriani erklärt 
von der Erklärung des Juſtizminiſters nicht befriedigt. Gio⸗ 
litti vertheidigt unter großer Unruhe des Hauſes Santa Marla, 
welcher einer von den Juſtizminiſtern in feinem Kabinet geweſen 
war; Bonaccl, welcher gleichfalls ehemaliger Slegelbewahrer im 
Kabinet Glolittt geweſen war, ſowie Gianturco, den ſeinerzeitigen 
Unterſtaatsſekretär. Santa Marta kritifirt den Bericht der 
Unterſuchungs⸗Kommiſſton und das Vorgehen der Regierung. Im 
Haufe herrſcht große Bewegung. 
Waſhington, 12. Dez. Die in der Botſchaft des 
Präſidenten Cleveland und im Bericht des Schatzſekretärs 
Carlisle angekündigte Vorlage betreffend eine Reform 
des Centumlaufs wurde heute von letzterem im Re⸗ 
präſentantenhaus eingebracht. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 

* Goethes Frauengeſtalten von Dr. Louis 
Lewes. 30 Bogen. Geh. 5 M., geb. 6 M. Verlag von Carl 
Krabbe in Stuttgart. Lewes läßt ſeinem im vorigen Jahre 
mit großem Beifall aufgenommenen Buche: „Shakeſpeares Frauen⸗ 
geſtalten“ numehr ſeine neueſte Arbeit: Goethes n en 
folgen. Der Verfaſſer begleitet den Altmeiſter Goethe auf ſeinem 
thatenreichen, vielbewegten Lebensgange und entwirft intereſſante 
Charakterbilder von allen den Frauengeſtalten, die ſich eines Ein⸗ 
fluſſes auf den Dichter des „Fauſt“ rühmen konnten. Unter Be⸗ 
nutzung des reichhaltigen Quellenmaterials charakteriſirt er Goethes 
Mutter, ſeine Schweſter Cornelia, Gretchen, Anna Dorothea 


— 
* 


Schönkopf, Friederike Brion, Charlotte Buff, Lilli Schönemann, 

Frau von Stein, Minna Herzlieb und Bettina von Arnim. Das 

neben werden aber auch die mit dieſen weiblichen Perſonen im 
engſten Zuſammenhang ſtehenden Frauengeſtalten ſeiner Dichtungen, 
vom Gretchen des „Fauft“ an bis zur Charlotte und Ottilie der 
„Wahlverwandtſchaften“ in geiſtvoller Weiſe vor Augen geführt 
und dargethan, wie Goethes Dichten das Spiegelbild ſeines Lebens 
mar. Das Buch verdient namentlich auch in Frauenkreiſen weiteſte 
Verbreitung, die darin einen tiefen Blick in das Herzensleben des 
gewaltigen Mannes thun können. Die Ausſtattung iſt ſehr ge⸗ 
diegen und der Einband lebt glerlic. Wir empfehlen das Lewesſch: 
Buch aufs Wärmſte als bochinterefiante Lektüre für jeden Ges 


bildeten. 
Gyp, Fräulein Eva. Autoriſirte Ueberſetzung aus 
dem Franzöſiſchen von Franz Fels. Preis 2 Mark. Verlag des 


Bibliographiſchen Bureaus zu Berlin. c dankenswerther Weiſe 
wird dem deutſchen Publikum hier eine Ueberſetzung des bekannten 
Luſtſpiels eines neueren fran: öſiſchen Dichters geboten, dem alle 
Vorzüge eines Kindes feines Lan es eigen find. Die bühnenwirk⸗ 
ſame Dichtung wird überall willkommen ſein. 

H Wider den Strom Vermiſchte Gedichte ernſten In⸗ 
balts von Heinrich Meinhard. Preis 1,50 Mk. Verlag des Bibito- 
graphiſchen Büreaus zu Berlin, Alexanderſtr. 2. Eine anſprechende 
Sammlung der Geiſteskinder eines begabten Dichters, welcher neben 
den rein lytiſcten auch größere Formen trefflich zu beherrſchen weiß, 
Außer den reizenden kleineren Gedichten, Schneeglöckchen“ und „der 
Schmerz der Mutter“ regen durch den Ernſt und die Tiefe der in 
ihnen zum Abdruck gebrachten Anſchauung beſonders die Gedichte 
„Nur ein Mann“ — „Wolken“ und „Charfreſtag“ hervor. Eine 
vornehme Geſinnung durchzieht die Sammlung, deren Lektüre 
Niemand ohne Befriedigung laſſen wird. 

H. Lilith. Ein Gedicht in 3 Geſängen von Marzellus 
Emants. Aus dem Hollandiſchen überſetzt von Anna Crous. Preis 
1 Mark. Verlag des Bibliographiſchen Büreaus zu Berlin. Die 
formenſchöne Behandlung der frommen Sage von „Lilis und Eva”, 
aus Herder's „Blättern der Vorzelt“, durch den bolländtichen 
Dichter wird hier in lobenswerther Ueberſetzung dem deutſchen 
Leſer zugänglich gemacht. Die berühmte epiſche Dichtung dürfte 
auch bei uns viele Freunde finden, und dem rührigen Verlage ge⸗ 
bührt der Dank aller Litteraturfreu ide für die willkommene Gabe. 

„Das tonangebende Modeisurnal der Gegenwart iſt obne 
gute das in dem bekannten Verlage von Sohn Henry Schwerin, 

erlin W., exſcheinende, in vornehmer Ausſtattung auf Zwelfarben- 
druck feinft abgetönte und mit farbigen Stahlſtich⸗Modebildern ge⸗ 
ſchmückte Brachtblatt Große Modenwel t“, deſſen Technik 
unübertroffen und deſſen Reichhaltigkeit noch von keinem Mode⸗ 
blatt der Welt auch nur annähernd erreicht worden iſt. Seiner 
Beſtimmung als vornehmſtes Modeblatt, das in Hof⸗ und Geſell⸗ 
ſchaftskreiſen zirkulirt, entſpricht feine zartfinntae und verſtändniß⸗ 
volle Ausschmückung mit künſtleriſch vertieften Mode-Borlagen, die 
durchweg Originale aus den eigenen Kunſt⸗Atellers find, ferner 
mit vornegmen Stahlſtichkolortts, mit Original = Hındarbeiten, 
Original⸗Wäſche⸗Vorlagen u. ſ. w. Die doppelſeitigen Schnitt- 
muſterbogen, von denen zwei in jedem Monat erſcheinen, ſind nach 
Gazemodellen ausgeprobt. Alles an dieſem Wlatte iſt vornehm, 
chic, modern! Sein unterhaltender Thell bringt Beiträge nur aus 
erſten Federn. Keine Dame von Geſchmack kann die „Große 
Modenwelt“ als intime Rathgeberin mehr entbehren. Der Viertels⸗ 
jahrspreis beträgt nur 1 Mark! Abonnements nehmen alle Poſt⸗ 
anſtalten und Buchhandlungen entgegen; letztere vertbeilen auch 
Gratis⸗Probenummern. Man achte genau auf den Titel „Große 
Modenwelt“ und verlange das Blatt mit bunter Fächer⸗Vignette! 

* Unter dem Titel: „Die Entartung der Mannes⸗ 
Ihöndett“ von Emmy Roſſt erſchlen ſoeden im Verlage von 
J. Harıwig Nachfolger, Berlin, Preis 1 M., eine Broſchüre, die 

um erſten Male eine erſchöpfende, ſehr anregende und geiſtvolle 

ebandlung der Degeneratlonsfrage bietet. Die bekannte Ver⸗ 
faſſerin verſteht es in außerordentlich intereſſanter und geiſtvoller 
Manier dieſe Frage, ganz beſonders aber auch die Urſachen der 
Entartung, zu behandeln. U. a. beweist fie durch die Beſchreibung 
von Köpfen intereſſanter Männer (beiſpielswelſe Katjer Frledrich, 
Napoleon, Schiller, Goethe, Lord Byron und vieler anderer), in 
wie hohem Maße das Geiſtes⸗ und Gemütbsleben der Menſchen 
ſich auf feinem Antlitze ausprägt. Das im Geiſte Mantegazzas 
geſchriebene Werk wird ſicherlich ſehr bedeutendes Auffehen er⸗ 
regen. 

Im Verlage von G. O. Uhſe, Berlin O. 27, Grüner Weg 95, 
erſchtenen ſoeben 2 neue Mufik⸗Albums unter dem Titel: Humo⸗ 
ritiſches Tanz⸗ Album, Band I und II. Dieſelben ent⸗ 
halten 22 der ſchönſten Geſangswalzer, Tänze und Märſche mit 
dumociftiihem Text und können wir fie alle denen, dle flotte Mufit 
ſowohl für Geſang als auch zum Aufſpiel bein Tanze lieben, an⸗ 
gelegentlichſt empfehlen. Erſchienen find die Albums in 28 verſchie⸗ 
denen Ausgaben z. B. für Clavier zu 2 Händen zu 2.—, de 
Violine und Flöte allein zu 1.20, für Zither 1.50 u. ſ. w ie 
Ausſtattung iſt eine ſehr ſaubere, das Arrangement vorzüglich. 

* Eine köſtliche ärztliche Humoreske „Der Band wurm“ 
von Julius Litten geht uns heute zu. Der Verfaſſer hat ſich nicht 
allein durch die Ueberſetzung italieniſcher Dichter eigen Namen ge⸗ 
macht, ſondern auch auf dem Gebiete des Humors Hervorragendes 
geleiſtet. Wir verwelſen auf ſeine 8 „Die Folgen des 
Mauerns, „Der Modedichter“, „Tulpenthal“ u. a. Ia feiner 
neueſten Veröffentlichung bat er ſeinen Spott an den Aerzten aus⸗ 
gelaſſen. Ein Bandwurm⸗Kranker wird von einer langen Reihe 
von Aerzten falſch behandelt, und dabei wird immer eine Diszipiin 

egen die andere ausgeſpielt. Die Diagnofe wird auf Leber⸗ 

ffettion, pernizlöſe Anämie, Ektaſte, Nervenleiden und gar auf 
Tuberkulose geſtellt, es verſuchen ſich an dem Patienten Her 
patben, alte und junge Aerzte, Proſeſſoren. Badedoktoren, Waſſer⸗ 
ärzte, Jäger, Kneipp, Naturpfuſcher, Bakteriologen, kurz alle 
Medlzinmenſchen. Die Satire erzielt trotz oder gerade wegen ihrer 
maßvollen Form eine durchſchlagende Wirkung. Merkwürdig tit, 
daß fe vollſtändig für Laien und von einem Lalen geſchrieben iſt 
und dennoch für Aerzte das böchſte 5 bietet. Oervorragende 
Profeſſoren ſprechen ſich über fie mit großer Wärme aus und be⸗ 
baupten, daß fie vollkommen lege artis geſchrieben ſei. Das Büch⸗ 
lein erſcheint in F. A. Günthers Zeitungsverlag. Berlin W., und 
iſt durch jede Buchhandlung zum Preiſe von 1 M. zu beziehen. 

„Markgraf werde hart.“ Ein Mahnruf aus der 
gel von Baron von Falfenege. (Berlin NW. R. Bolls Verlag, 

itttelſtraße 29.) Der Autor behandelt hier ohne Rückſicht auf 
irgend welchen einſeltigen Parteiſtandpunkt die aktuellſte Frage in 
nnjerem politiſchen Leben, den Kampf gegen den Umſturz. Wenn 
auch vielleicht nicht alles, was das Buch zur Bekämpfung der 
Umſturzpartet und Beſſerung der allgemeinen jozialen Lage vor⸗ 
ſchlägt, den Beifall Aller erringen kann, fo iſt dem Autor ein 
gelftzeiches, zielbewußtes Weſen, das in der Broſchüre deutlich er⸗ 
kennbar tft, nicht abzusprechen. 

Monats ſchrift für deutſche Beamte. e⸗ 
dition in Grünberg i. Schl. Heft 13 tft ſoeben erfchienen. Aus 
dem reichen Inhalt heden wir hervor: Beſprechungen über die 
Rechtsverbältulſſe der Beamten; z. B. über Stellenzulagen, ro⸗ 
duktive Bureauarbelfen, Unterkunft für Bahnbedlenſtete ꝛc.; welter 
einen Auffag: „Was bat Preußen für Deutſchland gethan 2“ 
Ferner enthält das Heft vermiſchte Nachrichten, einen Sprechſaal, 
Bücherſchau und Vereinsnachrichten. 


(Hierzu zwei Beilagen.) 


Familien - Nachrichten. 


Die ‚ludiihe Geburt einer 
Tochter zeigen hocherfrent an 


Albert Asch und Frau 


geb. Voss. 16024 
Wollſtein, den 11. Derhr. 1894. 


Auswärtige 
Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Hildegard Kolbe 
mit Hrn Rittergutsbeſitzer Georg 
Jankwitz in Uhlenborſt⸗Elbguth. 
— Erna Molt mit Hrn. Bruno 

fenführ in Freſendorf⸗Berlin. 

tl. Bianca von Rutkowska mit 

— 18 Gieſe in Grevesmühlen⸗ 

erlin. 

Eine Tochter; Herrn 
Oberſörſter Alfred von Piel ig 
in Sommerhof. Hrn. Dr. Alex. 
Witting in Dresden. Herrn 
Domänenpächter Dickhäuſer. 

en: Herr Oberftlieut. 
+2 Georg Robert von Logau 
n Serkowltz b. Radebeul. Herr 
Alexander Freiherr von Hertzberg 
in Dresden. Herr Raths immer⸗ 
melfter Friedrich Fuchs in Dres⸗ 
den. Herr Gutsbeſitzer Friedrich 
Anton Beter in Niederbobrktzſch. 
— Rentier Adolph Thorun in 

ntosberg. Hr. Konſul J. Th. 
Janſſen in Hamburg. Hr. imts⸗ 

erichtsrath Wilh. Schrötter in 

trehlen. Herr Hermann Dähne 
in Berlin. Frau Gräfin Fanny 
u Törring⸗Jettenhach geb. Gräfin 

aumgarten in München. Frau 
Amtmann Julſe Mohs geborene 
Mattbhiae in Taptan. Fr. Prof. 
Luiſe Beylich in München. 


Stadttheater Poſen. 


Donnerſtag, den 13. Der 1894: |& 


: Mode Bazar Ir Springer, 


Wegen a zu „Wein⸗ 


geiſter“ geſchloſſen. Freitag, den]? 


14. Dezbr. 1894: Zum 1. Male: 


r „Großes Ballet. 5 


n n Vorher: 


Liebe zur 
1 Akt v. G. v. 
Opernprobe. Komiſche 
in 1 utt v. Lortzing. 16039 


Wohlthätigkeits⸗ 
90 njer { 
Zitherklubs 
zum Beſten der 


Weihnachtsbeſche⸗ 
rung armer Kinder 


Freitag, den 14. Dezember, 2 


in der Aula der Knaben⸗ 

Mittelſchule, Naumannitr. 4. 

Bat 155 Uhr. 
e 


Bote u. Bock 

Zur Aufführung 
außer Zithervorträgen Sireich⸗ 
quartetts berühmter Komvoniſten. 


Panorama international. 


Berlinerſtr. Nr. 7. 


Aus 
Kunſt. Singſpiel in 
Moſer. Die? 
10 — . < 
Schwarze Seidenſtoffe, nur Garanticqualitäten, reine & 
8 Seide von 1,65 Mk. per Meter bis zu den ſchwerſten < 


Eatree 1 Mk. > 
2 im Vorverkauf à 758 
Pfg. in der a > 


oelangen | 


Heute frah 4½ Uhr bat der Herr meinen theuren 
Mann, unſern geltebien Vater und Großvater, den Königl. 
Rechnungsrath q. D. 


Kiedrich Wilhelm Loyche 


im 92. Lebensjahre heimgerufen. 
Berlin, Dessau und Posen, den 10. Dezember 1894. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Donnerftag, den 13. d. M., 
F 2 Uhr, auf dem Kirchhofe der Neuen 1 


früher H. Wolkowitz 


Wilhelmsplatz 14. Wilhelmsplatz 14. 
Weihnachts-Ausstellung. 


Marzipantorten. 


Königsberger, Lübecker, Marzipan in Sätzen, Stücken 
und lose Theeconfect. 


Honig- und Lebkuchen 


aus den berühmtesten Berliner, Thorner, Basler, 
Nürnberger, Liegnitzer Fabriken. 


Grösste Auswahl Baumbehang 


in allen Pr ce, 


99 reelle Bedienung, billige und feste Preise. 


Poſen, Wilhelmsplatz 6, 


eröffnet ſeit 1. Dezember 1894 a 


empfiehlt ſich dem Wohlwollen des geehrten Publikums. < 


— k 


Fabrikaten. 


5 Couleurte Seidenftoffe für Straßen⸗ und Geſellſchafts⸗ < 


Toiletten. 


> Weiße Brautſeide von 1,80 Mk. aufwärts. 5 
Kleiderſtoffe für alle Zwecke, vom billigſten bis zum & 
* 16038 & 


feinſten Genre, auch zu Leutegeſchenken. 
Confection, 


Teppiche, Tiſchdecken, Neiſedecken, Chales und 
Tücher, Cachenez, Schirme, Schürzen. 


Coulanteſte, aufmerkſamſte Bedienung, feſte, äaßerſt billig < 


in rte 8 


in vorzüglicher Haltbarkeit, 
Fahr- und Reiſeutenſilien, 


0 Schaukel, un und Sp Spielpferde, $ Koffer, 
fr > Hand: u. Reiſetaſchen, Schultaſchen 


ff. Hoſenträger, ſämmtliche Reit⸗, 


Schlittengeläute ꝛc. empfieblt in größter 
— Auswahl zu recht billigen Preiſen 15981 
Markt 10, 


Varterre u. I. Et. 


Malice Weihnachts⸗Geſchenke: 


ſchmer verfi'berte Löffel, Gabeln, Meſſer, Caffeelöffel, Meſſer 
bänke, Deſſertbeſtecke, Vorlegelöffel, Salat: und Trangir⸗ 
beſtecke von Christofle & Comp. in Karlsruhe zu Ott: 
d nat-Fabrikpreuey. — Außerdem empfehle mein großes Lager in 
ver, und vergoldeten kunſtgewerblichen Neuheiten, ſowie eine 
reiche Auswahl von verichtedener Bijouterie, welche a an 
Nebenartifel, zu ganz billigen Preiſen verkaufe. 


J. Stark in Posen, vis-a-vis Der Reichsbank. 
aebler, 


Das ſchöne England. 
Berein junger Kaufe. Julius Tatz, Suiltwaartnfabrik 


Donnerſtag. 13. Dezember 1894, 
Abends 8% Uhr, im Stern'ſchen 


Saale: 15605 
Vortrag 
des S Herrn 


Weber „Rumpe 
„Gedächtnißtunſt. 


Eintrittskarten verabfolgen die 

erren Licht (Sapfehaplatz 8), 

armeinski (Bretteitraße 28/29), 
Nictiih (Wilhelmsplatz 8). 


Hieſige Nichtmt glieder Haben | Bergſtraße 8. Optiſches Iuftitut, Gegr. 1862. 
keinen Zutritt. empfieblt in größter Auswahl in allen Preislagen: 
Der Vorſtand. Barometer, Thermometer, Opern: u. Reiſegläſer, Reißtzeuge, 


Leſegläſer, Lupen, Kompaſſe, Pantoskope, — . — mit 

12 Bildern von 3 Mark an. Rathenower Brillen 
Pincenez's (Patent Dr. Seyffert. borzlgl, ſitzend) in Gold. Süber 
Nickel, Schildtröt 15893 


DEE Nebaraturen ſauber und ſchnell. — 


Weſpnachts⸗ Ausverkauf 


Sämmtliche Waaren meines Schuhwagrenlugers in 


Stiefeln, Stiefeletten, Kinderſchuhen x. 


ſtelle ich zu bedeutend ermäßigten Preiſen zum Ausverkauf. 


Paul Bittmann, 
St. Martin 13. 


Kaufmännischer Club 


Poſen 
Heute ERBE hr den 13. d. M.: 
Mitgliederverſammlung. 
Heute Donnerſtag von 10 Uhr ab 
Wellfleiſch. 
3 friſche Keſſelwur 


J one, 


sur 


prakt. ah Harzt, 14169 


15247 


ne Beely’sKonditorel), 


Nach fat zweijähriger ärztlicher Thätigkeit 


habe ich mich in 


Pudewitz 


als Arzt, Wundarzt und Geurtsheler 


niedergelaſſen. 


Seflerreihiihe ge VotaleKitenbahn- 
"Ynntolüche 3°cige garantirte Gilenbahns 


89 Procent übernehmen provifionsfrei 
1636 


Dr. med. Baermann. 


Oelgemälde. 


Die Gemaͤlde⸗ Ausstellung, 


Viktoriaſtraße 6, I Etage, 
bleibt nur noch bis Montag, den 17. d. M., geöffnet, 
und werden die Gemälde, um Rücktcansport zu 9 


zu jedem annehmbaren Preiſe abgegeben. 
e Gemälde eignen ſich beſonders zu Weih⸗ 


nachtsgeſchenken. 


Joseph Sander, Kunſthändler aus Düſſeldorf. 


Prioritäts⸗Anleihe. 


Zeichnungen zum Subſkriptionscourſe ie a 


Kuttner. 


Goldschmidt & 


Gold⸗Obligationen. 


Zeichnungen zum Subſcriptionscourſe von 


Goldschmidt & Huttner. 


Poſener Pfandbriefe. 


Die Verſicherung gegen Coursverluſt 


bei der am 19. d. Mts. ſtattfindenden Ver⸗ 


looſung übernimmt 


Posener Landschaftliche Darlehnskasse. 


Sättel, 
Kutſchgeſchirre, 


C. W. Paulmann, 


Fabrik und Lager. 
Gegründet 1830. 
Reitzüume, Schabraken, Pferdedecken, 
Reit⸗ und Fahrpeitſchen, ſowie 
15745 


ſämmtliche feine W 


File Auswahl! af 
0 IN 


1 382 


N 23, Mylius Hotel. 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


in 


15921 


Pfeffer⸗ 
kuchen: 


60 Pfg. 
a. eig. Fabrik. 


eee igen. Chokolade, wende 

d Lübecker Marzipan 

* beſtes Fabrikat, 

ſte ts 8 5 100 vorzuglicher Qualität 

illigſten Preiſen. 
7 8 von G. Weese, Berliner von Hilde- 
brandt und Nürnberger von Heinr. Häberlein. 
Beſonders empfehle: Aachener Prinzeß⸗Prin⸗ 
ten, Liegnitzer Bomben, Deska's, 70 Part 

mit friſchem Cacao, das Pfund 120 D 

fowie die beliebten Butterſchnitten u. Mandel⸗ 
Tafel⸗Steinpflaſter. Täglich friſcher Thee⸗ 
Marzipan, das Pfd. 1 U Mk.. bee 

1,40 Mk, Rohe Maſſe 0,90 


5 und 8 


F. Scheibe, 


Confituren⸗Fabrik, 
Wilhelmsplatz 6. 


Otto Sn & Junge, 


Poſen, lug K. 25. 


Grosse Weihnachts-Ausstellung 


von Kunſt⸗ und Luxus ⸗Waaren. 15452 


Rabatt: 


16035 2 


g00000000000000000® 
5 Der Buitand der Rath⸗ & 
loſigkeit und Vermirrung in 2 
der Kirche, Babel gebetßen, 8 
— und der Weg ber Erld- 
fung und am: 1115 
demſelben. 


eſſalihet Borkrag. 


Donnerſtag, den 13. Dez., 
Abends 8 Uhr. 


Langeſtraße 4. 
Eintritt frei! 
Dr. Joh. Flegel. 


ST EILLITTIT! ) 
Täglich friſch gebackene 


Chotoladen Honig⸗ 
ſcheiben, a 10 ws, 
Dorronenadeke, 


olle . len 
DER Honigkuchen 
empfi hlt die 


Honigkuchen⸗ zülk 


don 


Paul Siebert, 
2 &t. Martinſtr. 52. 


Rumäniſche 
Wallnüſſe 


offerirt zu 18 Mark den 


225 Auf 3,00 M. Honigkuchen 


eigener Fabrik 60 Pf. Rabatt. 


Gentner. 
Proben franko. 


St. Woyniewicz, 


Waſſerſtraße S, 
Colonial Waaren⸗ und 
Delikateſſen⸗Geſchüft. 


Zu Scihnadhsgeidenfen 


empfeble 
2 einfache u. elegante fertige 2 
= Wäſche. Tiih:, Küchen⸗ u. & 
2 Betträiche. Seidene Hals⸗ „, 
2 tücher, weiße und dunte 2 
2 Stickereten. Seidene, Tuch⸗ 


16.27 


und geſtrickte Unterröcke. 8 
enter. Toee⸗ u. Schul! 
S ſchürzen. Wollene Hemden Br. 
— und Hoſen für Herren, 5 
E Damen und Kinder. 
& Ami Bretie berabgeſetzte 8. 
= Kleiderſtoffe. = 
> Die angefammelten Reſte = 
außergewöhnlich billig. > 
= 1 —.— 
= II. Juachineyk, = 


Friedrichſtr. 3, 1 Treppe. 
Neue 
Franz. Wallnüsse, 
Sicil. Lambertsnüsse, 
Para-Nüsse, 


Thorn. Pfefferkuchen 
empfiehlt 15862 


H. Hummel, 
Friedrichſtr. 10. 


2 neue Zithern m Schule, 
zum Selbſtunterricht, 25 und 
30 M., eine alte Vloline 8 M., 
ein B-Piston, wenig gebraucht, 
für 20 M. zu verlaufen. 15980 

Schöppe, 
Königsplaz 2 


Abis für Bäcker. 


Vorzüglich ſchöne, weiße flüſſige 
Bierhefe bat billigſt abzugeben 


H. Barthel, Btuumtiſter, 


Brauerei Gebr. Hugger, 
Halbdorfſtraße 25. 


In Champagner 
gekochtes Sauerkraut 
1105 als Specialität. Ber» 
ſandt auch nach auswärts. 

Mar Keil, Hoflieferant, 
Central Hotel. Magdeburg. 
Puppenperrücken, j. Haararbeit 

bill. u. ſaurer Pauliſtraße 3. 
1000 000 Mark 
z. begeben * Hypotheken 


v. 1. April u. 1. Jult 95 b. mäß. 
000 J. Poſten v. 5 
60 000 . 15957 


F. A. v. Drweski, 
Ritterſtraße 38. 
20,000 Mark 
80 ein neues tu Fo 

anfgeld zu mäßigen Zinſen 
wünſcht. Offert. u. W. 2. 50 


Sure d. Stg. an == 
Hant es 6 
Laß tat u u. 4 die höchſten 


Wolkr, 
EIEBSBEZZZDIESYROH9H63 De en de 


Nr. 871. Donnertag, 1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


13. Dezember 1894. 


Lokales. 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

s, Eine muſikaliſch⸗deklamatoriſche Abendunterhaltung 
veranfteltete Dienftag Abend 7 Udr die ſtädtiſche Mädchen ⸗ 
Mittelſchule in der Aula der Knabenanftalt. Ausgeführt 
wurde das Programm von den Schülerinnen der vier oberſten 
Klaſſen unter Leitung des Herrn Demmich und unter Mit⸗ 
wirkung von Lehrkräften der Anſtalt. Die Aufführung hatte eine 
außerordentlich zahlreiche Zuhörerſchaft aus den Kreiſen der 
Eltern und Freunde der Schule verſammelt, darunter auch Ver⸗ 
treter der ſtädtiſchen und königlichen Bebörden. Als Einleitung er⸗ 
tönte eine „Weihnachtsfeſt⸗Ouverture“ für Klavier zu 4 Händen 
von W. Drabittus. Dann folgte ein „Lobgeſang“ von Mendels⸗ 
ſohn⸗Bartholdy und ein „Prolog“, den eine Schülerin der erſten 
Klaſſe ſprach. an Weiteren bot das reichhaltige Programm 
12 Chorgeſänge, Lieder verſchiedenſter Meiſter; auch die Kompo⸗ 
ſttion des Kaſſers, der „Sang an Aegir“, gelangte zum Vertrage 
Zwiſchen die Chorgeſänge waren ein Zitherſolo von J. Schöppe, 
dargeboten von einer Schülerin der 2. Klaſſe, und ein Weihnachts⸗ 
Jubel⸗Marſch für Klavier zu 4 Händen von O Fiſcher eingelegt. 
Die Glanznummer bildete ſchließlich „Eine Weihnachts⸗ Sinfonie“ 
für Planoforte und Kinderinſtrumente mit verbindender Dekla⸗ 
mation und Geſang, gedichtet von Prof. Aug. Voigt, komponirt 
von G. Unbebaun. Dieſes an die Aufmerkſamkeit der Schülerinnen 
bedeutende Anforderungen ſtellende Tonſtück wurde recht exakt aus⸗ 
geführt und erntete reichen Beifall. Ueberhaupt Ferdl de leichte, 
gefällige, ausdrucksvolle Vortrag ſämmtlicher Lieder und Klavler⸗ 
ſtücke von fleißiger, tüchtiger Schulung der Schülerinnen und 
wachte dem Geſanglehrer und der ganzen Anſtalt Ehre. Die 
Durchführung des reichen Programms dauerte gegen zwel Stunden. 
Während des Vortrags der Weihnachts⸗Sinfonſe brannten zwet 
große, ſchön geputzte Chriſtbäume. Der zu wohlthätigen Zwecken 
deſtin mie Reinertrag der Aufführung dürfte bei dem gefüllten 
Saale ein recht lohnender geweſen ſein. 

t. Im deutſchen Beamtenverein hielt am Dienftag Abend, 
11. d. Mts., der hieſige Augenarzt Herr Dr. Oscax Pin cus 
einen Vortrag über Die Schönheit und den Ausdruck 


der Blick auf empfängliche Gemüther ausübt, jo wenig iſt man fi 
im allgemeinen der Momente bewußt, welche das Uxtbeil über die 
Schönheit des Auges beeinfluſſen. Ein wichtiger Faktor iſt die Größe 
und Form des Auges, wobei man aber nicht nur die Größe und 
Form des Augapfels in Betracht ziehen darf, da letzterer 
gauz verſchleden ausſteht, je nach der Beſchaffenheit der umgebenden 
Bilder. Von dem Schnitt der Lider hängt es ab, ob ein Auge 
rund, länglich, mandelförmig oder ſchlitzförmig iſt. Haupterforderniß 
für ein ſchönes Auge iſt, daß es groß iſt. Menſchen mit 
„offenen Augen“ find uns am eheſten ſympathiſch. Die Dichter 
preiſen dieſe Art von Augen recht häufig und vergeſſen nicht den 
Zergleich mit den Augen des Rehes, der Gazelle, des Hirſches und 
fo weiter. Sind die Augen aber zu groß und treten fie zu weit 
bervor, ſo verlieren ſie das Anmuthige und wir ſprechen von 
Glotzaugen. Sinken ſie zu ſehr in die Tiefe, ſo erſcheinen uns die 
Menſchen hohläugig. Krankbeit, Gram und Sorge die ſolchen 
Suftand hervorrufen, find auch ſonſt nicht geeignet, das Ausſehen 
es Menſchen zu verſchönern. Als ſchön gelten auch die länglichen, 
wondelförmigen Augen, wenn nicht etwa der äußere Augenwinkel 
erheblich höher ſteht als der innere. Iſt das der Fall, ſo erhalten 
die Augen eine langgeſchlitzte, ſchief geſtellte Form, wie fie bei ben 
Chineſen zu finden iſt. Von Bedeutung für die Schönheit der 
Augen ſind die Augenbrauen, welche das Auge von den übrigen 
Theilen des Geſichts abſetzen. Eine zu ſtarke Entwickelung der 
Brauen verleiht dem Gefichte leicht einen finſteren Ausdruck. 
Reichen die Augenbrauen zu weit über den inneren Augenwinkel 
hinaus, jo daß ſie faſt mit denen der anderen Seite zuſammenlaufen, 
ſo gelten ſie nicht für ſchön. Auch die Form der Brauen iſt, wie 
der Redner ausführte, von Bedeutung für das Ausſehen des Menſchen. 
Stu weiterer ſehr wichtiger Faktor für die Schönheit des Auges 
it feine Farbe. Letztere in abhängig von der Farbe der Regen- 


bogenhaut. Beſonders geſck ätzt find diejenigen Augen, welche einen 
ausgeprägt beſtimmten Farbenton, alſo etwa ein kräftiges Blau 
oder Braun zur Schau tragen, während unbeſtimmte Farben 
unſer Schönheltsgefühl weit weniger befriedigen. Nicht weniger 
wichtig iſt der Glanz des Auges, der bei ein und demſelben 
Menſchen ſehr verſchleden ſtark ſein kann, je nachdem die Lidſpalte 
mehr oder weniger 73 ift. Es wurde alsdann ausgeführt, 
wie die Freude den Blick verkläre, die Trauer ihn umflore. Weiter 
erläuterte der Herr Vortragende den Einfluß der Größe der 
Pupille auf das Ausſehen des Auges. Der Glanz des Auges 
in Verbindung mit gewiſſen Bewegungen des Lides und der die 
Augen umgebenden Muskeln beeinflußt auch den Ausdruck des 


Ausdruck zu bringen, wirken allerdings faſt 
Geſichtes zuſammen. Eine erhebliche 
ſehen wir bei Ermübeten oder Kranken, 


alle Muskeln des 


geſenkt, wenn wir jemandem einen liebenden Blick zuwerfen. Eine 
ganz leichte Senkung der Oberlider wird bei dem „ſchmachtenden“ 
Blick angewandt. Für die Seelenſtimmung charakteriſtiſch iſt auch 
die Art, wie die Augen bewegt werden. Die heftig erregenden 
Affekte find durch erhöhte Beweglichkeit der Augen ausgezeſchnet; 
man denke an die Augen des Zornigen, des Begeiſterten oder an 
die des Furchtſamen. Es wurde weiter der Einfluß der Stellung 
beider Augen auf den Ausdruck des Geſichts beſprochen. Während 
ſtark konvergent ſtehende Augen dem Geſicht einen etwas blöden 
Ausdruck. verleihen, drückt minder ſtarke Konvergenz dem Geſichte oft 
den Stempel der Intelligenz auf. Leichte Divergenz der Augenaxen 
verleiht dem Blick etwas Sinnendes. Man findet dieſe Augen⸗ 
ſtellung häufig bei Perſonen, dle ſich viel geiſtig beſchäftigen. Bu 
ſtarke Divergenz giebt den Anſchein, als ſtarrten die Augen planlos 
ins Weite, und bringt „leeren Blick“ bervor. Endlich wurde des 
„Ichtelenden“ Auges und ſeiner Einwi kung auf Schönheit und Aus⸗ 
druck gedacht. Zum Schluß wies der Redner darauf hin, 
daß die bloße Formſchönheit nicht genüge, um unſere Anſprüche 
zu befriedſgen; es müſſe die Anmuth, die Schönheit der Bewegung 
hinzukommen, um einen lebenden Reiz zu erzielen und letztere feten 
ſogarx im Stonde, den Mangel an Schönheit der Form zu erſetzen. 
— Der Vorſitzende des deutſchen Beamtenvereins, Herr Juſttz⸗ 
Hauptkaſſen⸗Kaſſtrer Buſſe, ſprach dem Redner für den inter⸗ 
eſſanten, anregenden Vortrag den Dank aus, worauf die Ver⸗ 
ſammlung geſchloſſen wurde. \ 

z. Hiſtoriſche Geſellſchaft für die Provinz Poſen. In 
der Dienſtag Abend im Dümkeſchen Saale abgehaltenen Monats⸗ 
ſitzung theilte der Vorſitzende, Herr Archivrath Dr. Prümers 
bei Beginn der Sitzung mit, daß Herr Landrath von Pelken in 
5 n den Geſchäftsführerpoſten für Koſchmin übernommen habe; 
erner theilte der Herr Vorſitzende die Namen einiger neu einge⸗ 
tretenen Mitglieder mit; es ſprach ſodann Herr Schulvorſteder 
Schulz aus Wilda über die „Geſchichte des Stadt 
dorfes Wilda* Redner hat ſich der dankenswerthen Aufgabe 
unterzogen, alte Urkunden und ftatiſtiſche Aufſtellungen über 
Wilda zu ſtudiren und er brachte in der Monatsſitzung das Er⸗ 
gebniß ſeiner Studien in Form eines Vortrages zur allgemeinen 
Kenniniß. Aus ſeinen intereſſanten Ausführungen ſei hervor⸗ 
ehoben, daß Wilda früher ein Vorwerk war, welches 
einen Namen dem Poſener Bürger Nikolaus Wilda ver⸗ 
dankt, der dieſes Vorwerk in Beſitz hatte. Zu dem Vorwerke 
gehörte auch eine Brauerei und die Einwohner durften kein an⸗ 
deres Bier trinken, als aus dieſer Braueret. Durch verſchtedene 
Kriege und die Peſt wurde das Dorf arg mitgenommen, ſodaß 
schließlich in Wilda nicht ein einziger Menſch mehr wohnte und 
die Gebäude ſämmtlich zerſtört waren. Das Dorf Wilda entſtand 
dann erſt durch die Einwanderung der Bamberger um die Zeit 
von 1745 bis 1749. Dieſe behielten lange Zeit ihre deutſche 
Sprache und Sitte. Die Bamberger wurden als gute, fromme 
Leute geſchildert und breiteten ſich auch ſehr raſch aus. Herr Dr. 
Warſchauer ſprach dem Vortragenden Namens der Verſammlung 
den Dank aus und 0 es als wünſchenswerth, daß auch 
die Geſchichte der übrigen Vorſtädte Poſens durch Studien der 
Jorhandenen Dokumente ergänzt werde. Sodann berichtete Herr 
Dr. Schwarz über verſchiedene Funde, und zwar zunächſt über 


ann zur 
beiben den 
Senkung der Oberlider er iſt inzwiſchen ſchon in den Ruheſtand getreten — entſprach gern 
die, wie wir ſagen, einen dem Erſuchen des den Bettler einliefernden Schutzmanns, für 
„matten Blick“ haben. Die Oberlider werden ferner aber auch dieſen, dem die Finger bei der Kälte erſtarrt waren, die Haft⸗ 


Menſchen. Um die ſeeliſchen Zuſtände auf unſerem Geſichte zum M 


verſchiedene filderne Münzen und Schmuckſachen, welche etwa aus 
dem 10. Jahrhundert ſtammen dürften und im Kreiſe Weygterskie 
gefunden wurden; ferner über einen ſpätgothiſchen Kelch und 
zwei ſehr gut erhaltene Caſels (Meßgewänder). Aus der Zeit des 
Kampfes zwiſchen Proteſtantismus und Katholizismus wurden zwei 
pottmünzen auf den Papft gezeigt. : 

mn, Kein Glaubenseiferer. Anläßlich der 300jähr. Geburts⸗ 
tagsgedenkfeier Guſtav Adolphs von Schweden in den evangeliſchen 
Schulen und Kirchen am letztvergangenen Sonnabend bezw. 
Sonntag ruft ſich ein Freund unſerer Zeitung folgende Begeben⸗ 
heit in die Erinnerung zurück: Vor mehreren Jahren an einem 
bitterkalten Wintertage brachte hier ein Schutzmann einen jungen 
aft, den er beim Betteln betroffen hatte. Elner der 
tenft auf der Polizeiwache verſehenden Schutzleute — 


anzeige niederzuſchreiben. Zu dieſem Zwecke richtete er, der — 
was bier elngeſchaltet werden fol — ein deutſcher katholiſcher 
Chriſt iſt, an den Verhafteten die erforderlichen Fragen üder Name 
und Vorname, Stand, Geburtsort, Reliaton u. ſ. w. D 
Froſt am ganzen Körper zitternde junge Menſch 
Longinus O. zu heißen, in Trier geboren, Schreinergeſelle und 
Religion zu fein. „Welcher Religion find Sle?“ 
Schutzmann nochmals, den Zitternden ſcharf und 
„Proteſtantiſcher Religton, Herr Wachtmeiſter“, 
Jetzt Schutz⸗ 
mann auf feinem Stuble unruhig und wie Vorwurf klang 
es, als er dem Monne vorhielt: „Sie heißen doch Longinus wit 
Vornamen und find doch aus Trier. Sie wollen mich doch etwa 
nicht gar für dumm halten?“ „Herr Wichtmeiſter, ich kann nicht 
dafür, daß ich Longinus heiße und proteſtantiſch bin; ich bin es 
aber einmal und ich bleibe es!““ erklärte darauf der ins Verhör 
Genommene beſtimmt und entſchieden. Dies Verhalten mußte dem 
Schutzmann wohl imponirt haber, denn ex ſprang von ſeinem 
Stuhle auf, ſtellte ſich vor den Schreinergeſellen Longinus hin und 
platzte im vorwurfsvoll en, gleichſam mit Achtung vor der Glaubens⸗ 
treue des Verhafteten vermiſchten Tone heraus: „Solche felne 
Religion haben Sie und find Vagabond?! Pfut, ſchämen Ste ſich!“ 
— Die Scene endete damit, daß der Schutzmann dem armen hun⸗ 
gernden und frierenden Menſchen ſeinen Nachmittags kaffee und ſein 
Butterbrod mit den Worten gab: „Da, trinken Sie, damit Sie ſich 
erwärmen und ſtillen Sie Ihren Hunger; nachher werde ich Ste 
in eine warme Zelle bringen.“ 

e. Der Gewerkverein der Graphiſchen Berufe hielt am 
vergangenen Sonntag feine jährliche Generalverſammlung ab. 
Nach Vorleſung des Protokolls der letzten Sitzung und Erledigung 
mehrerer interner Vereinsangelegenhelten wurde über die Be⸗ 
ſchaffung von Vereinsabzeichen Beſchluß gefaßt und der Vorſtand 
ermächtigt, das Weitere in dieſer Angelegenheit zu veranlaſſen. 
gr wurde zur Vorſtandswahl geſchritten und die Herren 

letze zum Vorſitzenden, Bobfe zum ftellvertretenden Vorſißenden, 
Czternaſty zum Schriftführer und Neumann zum Kaſſicer ges 
wählt. — Sodann folgte der Bericht über den Stand der Kranken⸗ 
kaſſe, welcher den Mitgliedern ein erfreuliches Bild der Lelſtungs⸗ 
fähtatelt der Kaſſe bet verbältnigmäßtg geringen Beiträgen bietet. 

* Die Poſtverwaltung macht darauf aufmerkſam, daß die 
geſtempelten Briefumſchläge und geftempelten 
Streifbänder, welche feit dem 10. Dezember 1890 von den 
Verkehrsanſtalten nicht mehr verkauft worden find, ſeit dem 1. Jult 
ihre Giltigkeit verloren haben und bis ſpäteſtens Ende die⸗ 
ſes Monats nach dem Nennwerth des Stempels gegen Frei⸗ 
maxken bei Rückempfang des Betrages der Herſtellungskoſten von 
1 Pf. für den Briefumſchlag und 1 Pf. für je zwei Streifbänder 
umgetauſcht werden müſſen. 

e. Gelegenheit macht Diebe. Eine komiſche Scene ſpielte 
ſich heute Vormittag auf dem Alten Markte neben dem neuen 
Stadthauſe ab, woſelbſt die ruſſiſch⸗polniſchen Händler ihr Geflügel 
feilhalten. Als einer der Händler den umſtehenden Käufern die 
Hühner aus den engen Behältern herauslangte, benutzte ein Huhn 
die Gelegenheit, um das Weite zu ſuchen. Sofort wurde auf den 
Flüchtling von den Umſtehenden unter lautem Geſchrei des in ſeinem 


er vor 
gab an, 


proteſtantlſcher 
fragte der 
ſtreng anſehend. 
lautete beklommen die Antwort. 


wurde der 


Die Venetianerin. 
Roman von M. E Braddon. Mit Genehmigung des 
Autors verdeutſcht durch B. T. Kon er. 
60. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 

„Sie deuten ja etwas ganz Furchtbares an“, ſagte Sophie 
erſchrocken. „Der Mann, don dem Sie ſprechen, — es iſt 
doch wohl nicht jemand, den ich kenne?“ 

„Bitte, ſagen Sie es ihr nicht, ich möchte um alles in 
der Welt nicht, daß ſie es erführe. Die Empfindlichkeit der 
Frauen iſt oft ſo groß, daß ſie ſich ſelbſt über vergangene 
Dinge unglücklich fühlen, und ich fürchte, daß dieſes Ver⸗ 
hältniß noch fortbeſteht.“ 

„Sie meinen Eva!“ rief Sophie. „Und der Mann tft — 
Hans! Oh, der Elende!“ 

„Urtheilen Sie nicht zu hart in Ihrer Unkenntniß der 
Welt, Fräulein Marchant. Feſſeln ſolcher Art find ſchwer 
abzuſtreifen.“ 

„Ein Mann, der ſo gefeſſelt iſt, hat kein Recht, ſich zu 
verheirathen. Es würde Eva das Herz brechen, wenn ſie es 
wüßte. 

„Sie braucht es nicht zu wiſſen. Sie werden es ihr 
nicht ſagen, und ich gewiß nicht. Sie ſind jedoch ein ſehr 
verſtändiges junges Mädchen, und falls einmal das Geheim⸗ 
niß doch heraus käme, könnten Sie als Schweſter beſſer auf 
fte einwirken, wenn Sie alles wiſſen. Daher trug ich kein 
Bedenken, es Ihnen zu ſagen.“ 

„Ihr Verdacht beruht aber vielleicht auf einem Irrthum.“ 

„Leider iſt jeder Irrthum ausgeſchloſſen. Es iſt ein 
offenkundiges Geheimniß, daß er der Vivanti die Wohnung 
gemiethet und ihre Ausbildung bezahlt hat. Und dazu kommt 
als untrüglicher Beweis, daß er ſie noch jetzt beſucht. Ich 
ſelbſt habe ihn erſt vor einigen Tagen auf der Treppe ihres 
Hauſes aus ihrer Wohnung kommen ſehen.“ 

„Der erbärmliche Heuchler! Er thut, als ob er Eva 
vergöttert. d 

„Und ſie iſt glücklich in dieſem Glauben. Um des Him⸗ 
a 5 Fräulein Marchant, öffnen Sie ihr nicht die 

augen |* 


In dieſem Moment näherte ſich Eva der Portiere. 

„Du haſt viel verloren“, ſprach ſie zu Sophie. „Ihr 
Banjo-Künftler, Herr Sefton, hat einen unerſchöpflichen Humor. 
Bei ſeinen Geſchichten vergeht einem die Zeit wie im Fluge. 
Sie ſcheinen meine Schweſter aber noch beſſer unterhalten zu 
haben. Sie ſteht ja ſchon wer weiß wie lange hier, aber nun 
muß ich doch an die Heimkehr erinnern.“ 

„Wer weiß, wie lange, das heißt eine Viertelſtunde“ er⸗ 
widerte Sefton lachend. Das Bild hatte er ſchnell mit einer 
Falte des kunſtvoll drapirten Vorhangs bedeckt. 


Fünfundzwanzigſtes Kapitel. 

Bevor Sefton Sophie Marchant zu ſeiner Vertrauten 
wählte, hatte er die Erxkenntniß gewonnen, daß ſie nicht zu den 
ſeltenen Frauen gehörte, die in Bezug auf Verſchwiegenheit 
mit ehrenhaften Männern auf gleicher Höhe ſtehen. Er war 
von der Idee ausgegangen, daß ſie trotz des beſten Willens, 
ihre Schweſter vor Schmerz zu bewahren, derſelben ſchließlich 
dennoch die Untreue des Gatten verrathen würde. Sie beſaß 
zwar eine lebhafte Faſſungsgabe und eine gewiſſe oberflächliche 
Klugheit, war aber dabei von geringer Willenskraft und un⸗ 
fähig, ſich zu beherrſchen. Sie mochte im Stande ſein, einige 
Tage lang das ihr anvertraute Geheimniß zu hüten, dann aber 
würde es ihr auf der Seele brennen. Der Erfolg ſeines Planes 
ſchien ihm ſicher, und aus dem Zündſtoff, den er in Sophies 
Hände gelegt hatte, ſah er eine lodernde Flamme entſtehen, 
die den Seelenfrieden und das häusliche Glück feines ver⸗ 
haßten Nebenbuhlers verzehren mußte. 

Er hatte ſich nicht in Sophie geirrt. Auf der Heimfahrt 
lehnte ſie ſtumm in der Wagenecke und ſah mit intereſſeloſem 
Blick hinaus. 

„Wie müde Du aus ſiehſt“, ſagte Eva. „Mir will ſcheinen, 
daß Du vom Vergnügen bald genug haben wirſt.“ 

„Ja, ich habe genug davon, mehr als genug“, antwortete 
Sophie mit halb unterdrücktem Schluchzen. 

„Arme Sophie, was iſt geſchehen?“ fragte Eva liebevoll. 
„Als Du die lange Unterhaltung mit Herrn Sefton hatteſt, 
glaubte ich, er habe ſich erklärt.“ 

„Jawohl, erklärt, aber wie! Du hatteſt Recht. Alle 
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ſeine ſchönen Worte, ſeine vielſagenden Blicke, ſeine Art, meine 
Hand feſtzuhalten — es hatte nichts, weniger als nichts zu 
bedeuten.“ 

„Woher weißt Du das? Er kann Dir unmöglich 
geradehin geſagt haben, daß er ſich nicht für Dich intereſſirt?“ 

„Aber es kann gejagt haben, daß er eine Andere liebt — 
ein ungebildetes Frauenzimmer von niederer Herkunft, eine 
ordinäre Perſon, die nichts weiter gelernt hat, als ſingen und 
auf der Bühne herumſtolziren und in der frechſten Weiſe ihre 
Unterröcke zu ſchwenken und ihre Beine zu zeigen.“ 

„Meinſt Du die Sängerin vom Apollo⸗Theater?“ 

„Jawohl, die Signora Vivanti. Er liebt fie, und fie 
hat ihm einen Korb gegeben.“ 

„Das hat er Dir erzählt? Wie ſonderbar! 
hat fie ihn denn abgewieſen ?“ 

„Wer kann das wiſſen? Vielleicht aus Laune oder 
Uebermuth. Sie denkt wohl, daß ihr die ganze Welt zu 
Füßen liegt, und ſie die Auswahl hat. Oh, wenn ich doch 
auch zur Bühne gehen könnte! Ich ſinge recht hübſch, und 
man hat mir oft geſagt, daß ich Ellen Terry ähnlich ſehe.“ 

Und in ihrer durch die zornige Erregung erhitzten Phan⸗ 
taſie ſah ſie ſich als gefeierte Bühnenſchönheit und von aller 
Welt bewundert, wie jene venetianiſche Bäuerin, derentwegen 
das Publikum in Scharen nach dem Theater ſtrömte. 

Sophie hatte alle ihre Willenskraft während der Heim⸗ 
fahrt aufgeboten, um nicht in Thränen auszubrechen, kaum 
aber war ſie in 27 Schlafzimmer allein, ſo überließ ſie ſich 
rückhaltslos dem Schmerz über die Vernichtung ihrer ehrgeizigen 
Hoffnungen, über die Kränkung ihrer Eitelkeit und die Schmach 
unerwiderter Liebe. Ja, Liebe. Waren auch ihre Wünſche in 
erſter Linie einer unter dem Druck der Armuth erzeugten Be⸗ 
rechnung entſprungen, ſo hatte Sefton ſie mit ſeinen Auf⸗ 
merkſamkeiten fo umgarnt, daß fie nicht an ſeiner Liebe ge⸗ 
zweifelt und ſich in ein Gefühl hineingetäuſcht hatte, welches 
der Liebe wenigſtens ſehr ähnlich ſah. Sie war in eine Traum⸗ 
welt verſetzt worden, wo alles jo erſcheint, wie das bethörte 
Herz es wünſcht. 

Eva klopfte an und beſtand darauf, daß Sophie ihr die 
Thür öffne. Cortſetzung folat.) 


Warum 


a 


langen Kaftan herumlaufenden Händlers Jagd gemacht, die auch 
Erfolg hatte; doch als ſich der Händler von dem erſten Schreck 
erholt hatte und feine übrige Waare muſterte, entdeckte er zu feinem 
Erſtaunen, daß eine Käuferin die augenblickliche Verwirrung benutzt 
hatte und mit 2 anderen Hühnern, um die ſie vorher gehandelt, 
ohne Bezahlung verſchwunden war. 

* Als kritiſche Tage für das nächſte Jahr giebt Rudolph 
Falb in ſeinen neuen Wetter⸗Prognoſen folgende an: Kritiſche 

ge exſter Ordnung ſind der 11. Januar, 9. Februar, 11. März, 
9. April, 22. Sul, 20. Auguſt, 18. September, 18. Oktober; kritiſche 
Tage zweiter Drdnung : 24. Februar, 36. März. 25. April, 9. Mat, 
22. Runt, 4. September, 14 Oktober, 2. November, 16. November, 
31. Dezember; kritiſche Tage dritter Ordnung: 25. Januar, 
24. er 7. Juni, 7. Juli, 5. Auguſt, 2. Dezember, 16. Des 
zember. 
* Obſtbaukurſe. Die Kurſe für Lehrer im Obſtbau finden 
im Jahre 1895 am königl. pomologiſchen Inſtitute zu Proskau 
vom 26. März bis 10. April und vom 15. bis 24. Auguſt ſtatt. 
Die Kurſe für Baumgärtner und Baumwärter werden vom 
4. bis 16. März und vom 5. bis 14. Auguſt abgehalten. Der 
Unterricht wird unentgeltlich ertheilt. Ueber den Plan des vom 
17. bis 22. Juni abzuhaltenden Pflanzenkrankbeits⸗ 
kturſus wird ſeiner Zeit weitere Bekanntmachung erfolgen. 

J. Unfall. Heute Vormittag gegen ½11 Uhr ſtürzte der 
n Wechcezynskt von dem Dach des Neubaus in dem 
früheren Stockſchen Garten in der Schützenſtraße herab. Der 
Verunglückte wurde nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht er 
hat ſich glücklicherweiſe nur eine Verrenkung des linken Schulter⸗ 
blattes, ſowie eine unbedeutende Kontuſion am Kopfe zugezogen. 


Wiederholt.) 
* Vereinigung von Gutsbezirken. Die im Kreiſe Gneſen 
belegene Gemeinde Martanowo tft mit dem zu demſelben 
Kreiſe gebörigen ſelbſtändigen Gutsbezirke Przyſieka, unter Auf⸗ 
rechterhaltung des letzteren als ſolchen, vereinigt worden. 
2. Mit dem WUnfftellen der Stangen für das elektriſche 
Licht in der Bahnſtraße in Wilda iſt geſtern begonnen worden. 


olnifches. 
Poſen, 12. Dezember. 

p. Das polnische Wahlkomitee für die Stadt Poſen 
exläßt im „Oredownik“ einen Aufruf, wonach im Hinblick auf den 
Rücktritt des freiſinnigen Kandidaten und die dadurch geſicherte 
Wahl des Kandidaten der Hofpartet, die Anhänger der Volkspartei 
aufgefordert werden, ſich bei der Stadtverordnetenſtichwahl am 
13. d. Mts. der Abſtimmung zu enthalten. 

p. Der St. Vincent à Paulo⸗Verein in Gneſen bielt am 
Sonnabend eine Generalverſammlung ab, zu welcher auch der Biſchof 
Andrzejewicz erſchienen war; der Biſchof führte den Vorſitz. Der 
Verein zählt nach dem vorgelegten halbjährigen Geſchäftsbericht 
79 aktive Mitglieder, 39 Ehrenmitglieder und 6 Aſpiranten. In 
dem verfloſſenen Semeſter hatte die Konferenz in ſtändiger Pflege 
7 kranke Familien, 6 kranke Wittwen mit 16 Kindern, 1 kranken 
Familienvater mit 4 Kindern, 6 ledige Frauenzimmer, 5 Wittwen 
mit 17 Kindern, ferner bezahlte dieſelbe für 2 Frauen die Miethe 
und unterhält in der hieſigen Kinderbewahranſtalt 2 Knaben. Für 
den Reſt der Ausgaben wurden an Arme 197 Portionen und für 
65,50 M. Brennmaterial vertheilt. g 

p. In Pelplin iſt der Kanonikus Pradzynski am 
11. d. M. im 75. Lebensjahre verſtorben. Er war, wie ihm im 
„Dziennik Pozn.“ nachgerühmt wird, mit Leib und Seele Pole und 
bat an der Entwickelung der polniſchen Vereine in Weſtpreußen 
regen Antheil genommen. 


Aus der Provinz Poſen. 

+ Buf, 12. Des. Wohlthätigkeitsverein.] In 
der am geſtrigen Tage ſtattgehabten gemeinſchaftlichen Sitzung von 
Vorſtand und Repräſentanten des jüdiſchen Wohlthätigkeitsvereins 
wurde, wie alljährlich, ein größerer Geldbetrag zur Beſchaffung 
von Brennmaterial für bedürftige Mitglieder der hieſigen Syna⸗ 
e paehide bewilligt. Mit Rückſicht darauf, daß in dieſem 

ahre 75 Jahre ſeit der Gründung des Vereins verfloſſen ſind, 
wurde in derſelben Ser K. der einſtimmige Beſchluß gefaßt, an 
einem noch feſtzuſetzenden Tage ein Feſteſſen zu veranſtalten. 

E. Gollantſch, 12. Dez. [Perſonalten.] Als Direktor 
der Waſſerbaugenoſſenſchaft bierſelbſt iſt Gutsbeſitzer Gallen aus 
Smolary⸗Dorf einſtimmig gewählt worden. — Kreisphyſikus Sani⸗ 
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in gleicher Eigenſchaft 
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tätsrath Dr. Jaſten aus Wongrowitz iſt 
nach Jandkreis Bromberg verſetzt. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Königsberg, 11. Dez. [Ein ſchrecklicher Unfall, 
dem ein junges Menſchenleben zum Opfer gefallen, hat ſich in der 
Friedmannſtraße ereignet. Eine in dem Haufe Nr. 1 wohnhafte 
Fleiſcherfrau war an dem genannten Tage um 5 Uhr Nachmittags 
in den Keller gegangen, um Holz aus demſelben zu holen, und 
hatte fie ihr 14 Monate altes Pflegekind in der Stube allein 
zurückgelaſſen. Während dieſer Zeit kroch das Kind an den bren- 
nenden Ofen und ſteckte Papier in die Flammen. Onenbar tft 
nun das brennende Papier aus dem Ofen gefallen und hat die 
Kleider des Kindes in Brand geſetzt. Als die Pflegemutter zurück⸗ 
kehrte, fand fte die Kleider des Kindes lichterloh brennen. Der 
Frau gelang es zwar, die brennenden Kleider ſchnell zu löſchen, 
jedoch hatte das Kind bereits ſo ſchwere Brandwunden erlitten, daß 
es nach großen Schmerzen verſtarb. 


7 Aus dem Gerichts ſaal. 


R. C. Leipzig, 11. Dez. Vom Landgerichte Poſen iſt am 
18. September die Wittwe Marie Müller wegen fortgeſetzter 
ebleret zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Sie hatte 
eine Anzahl Betten, welche von vier jungen Burſchen geſtohlen 
waren, zu einem übermäßig niedrigen Preiſe angekauft und die 
Diebe gebeten, ſie nicht unglücklich zu machen, falls die Sache her⸗ 
auskomme. — In ihrer Reviſton beſchwerte ſich die Angeklagte 
hauptſächlich darüber, daß ein Zeuge, nämlich ihr Neffe, nicht ver⸗ 
eldigt worden iſt. Das Reichsgericht verwarf jedoch heute die 
Repiſion als unbegründet. 


Vermiſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt, 12. Dez. Der Plan 
zur Umgeſtaltung der Straße „Unter den Linden“ 
ſoll wieder einmal greifbarere Geſtalt erhalten. In der letzten Sitzung 
der ſtädtiſchen Parkdeputation wurde heichlofien, an die ſtädtiſche 
Tiefbauverwaltung das „Erluchen zu richten“, in Gemeinſchaft mit 
den Staatsbehörden ein Projekt aufzuſtellen. Die Linden ſollen 
„eine Geſtaltung erhalten, die der vornehmſten Straße der Haupt⸗ 
ſtadt des deutſchen Kalſerreiches würdig“ ſei. Für das Rechnungs⸗ 
jahr 1895/96 werden in den Etatsentwurf der Parkdeputation 
80 000 Mark eingeſtellt, um das Projekt ſoweit fördern zu können, 
daß Ach die Beſucher der Berliner Gewerbeausſtellung von 1896 
zur Zeit ein Bild machen können, wle ſich dieſe Straße — in Zu⸗ 
fett präfenticen wird. Wie wird fte ſich denn nun aber prä 
entiren? 

Die Bewerbungen des Zivilingenieurs Peine 
um Konzeſſtonirung von elektriſchen Untergrund⸗ 
und Niveaubahnen find vom Maalſtrat abichlägtg beſchieden 
worden. Derſelbe weiſt in der Begründung bierfür einerſeits auf 
die der Allgemeinen Elektrizitätsgeſellſchaft bereits im Prinzip ge⸗ 
ſtatteten Bauprojekte bin, andererſeits auf feine Verhandlungen mit 
der Großen Berliner Pferdeelſenbahn⸗Aktiengeſellſchaft wegen Bau 
einer elekktriſchen Straßenbahn. Sollten dieſe Verhandlungen nicht 
den erwünſchten Erfolg haben, ſo würde die Stadtverwaltung durch 
1 — 85 Bekanntmachung zur Bewerbung um die Konzeſſion auf: 
ordern. 

Zugentgleiſung in Folge Nebels. Am Montag 
Abend fit bei dichtem Nebel ein n der Ringbahn ent⸗ 
gleift. Der „Börſ.⸗Cour.“ berichtet darüber: Ungefähr in der Mitte 
zwiſchen den Stationen Wedding und Geſundbrunnen zweigt von 
dem zwei⸗ und viergeleiſigen Bahnkörper ein todter Strang ab, 
der an einem Prellbock endet. Der um 5 Uhr 5 Min. Nachmfttags 
von Station Geſundbrunnen abgelaſſene Perſonenzug vaffirte die 
Strete bei undurchdringlichem Nebel und der vom Wedding ab: 

elaſſene Güterzug blied deshalb vor der Station liegen, um den 
erſonenzug vorweg durchzulaſſen. Die Weiche aber war nach dem 
todten Strang hin geſtellt, ſo daß der Perſonenzug auf dleſen fuhr 
und in ſeiner Schnelligkeit erſt gehemmt wurde, als es bereits zu 
fpät war. Mit großer Gewalt fuhr der Zug daher auf den Prell⸗ 
Daa zertrümmerte dieſen und kam dann durch den Umſturz der 
aſchine und des angehängten Schutzwagens zum Stehen. Als 
ein Wunder tft es zu betrachten, daß weder vom Zugperſonal noch 


von den Fahrgäſten Jemand verletzt worden iſt. Das Maſchinen⸗ Phi 


und Helzerperfonal dürfte ſich durch ſchnelles Abſpringen in Sicher⸗ 


Rr 
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heit gebracht haben. Der Zug war zwar eln ſogenannter Arbeiter⸗ 
ug, aber der erſte am Nachmittage, und daher ſeitens von der 
rbelt i heimkehrender Handwerker wenig beſetzt. 

Noch ein Theater? Berlin hat ſchon jetzt mehr Theater 
als es braucht und beſuchen mag, und doch redet man ſchon wieder 
von der Gründung eines neuen! Als Bauort wird der Südoſten 
Berlins genannt. Zu dem Bau, deſſen Anfang ſchon für das 
nächſte Frühjahr beabfichtigt wird, iſt das Hinterland eines Grund⸗ 
ſtücks in der Reichenberger Straße in Ausſicht genommen. Die 
Anſchläge und Zeichnungen ſollen bereits fertig ſein. Abwarten! 

Der Bahnhof Charlottenburg wird gegenwärtig 
einem Umbau unterworfen, der für den Betrieb der Stadtbahn 
von Wichtigkeit iſt. Es handelt ſich darum, für die Grune wald⸗ 
züge ein beſonderes Gelelſe zu ſchaffen. Alsdann kann, wie es 
beißt, der längſt gewünſchte Drel⸗Minutenverkehr auf der 
Stadtbahn eingeführt werden, der vorausſichtlich ſchon am 1. Okt. 
1895 ins Leben treten ſoll. 

Ueber die Schlacht bei Lützen dürfte jetzt, da allenthalben 
in Deutſchland der 300. Geburtstag des Schwedenkönigs Guſtav 
Adolf gefetert worden iſt, folgender Beitrag intereſſiren, den die 
„Magd. Ztg.“ mitthellt: In einem alten Staßfurter Kirchenbuch 
findet ſich ein Tagebuch, das der Oberprediger Möſer während des 
30 jährigen Krieges geführt hat. Ueber die Schlacht bei Lützen 
wird darin bemerkt: „Den 6. November (1632) war die Schlacht 
bei Lützen. Wallenſtein wurde vom Könige geſchlagen und 7 
heim von einer Kanonenkugel tödtlich getroffen. Die Schlacht 
wurde zwar vom König Guſtav Adolf gewonnen, aber mit einem 
blutigen und zugleich koſtbaren Siege, weil er ſein Leben koſtete. 
Es ſoll dort am Tage der Schlacht ein großer Nebel geweſen ſein. 
Hler war ein gar ſchöner und zugleich ſtiller Tag, daß wir das 
Geſchütz von da ſehr vernehmlich hören konnten; doch wußten wir 
nicht, was vorgefallen war. bis anderen Tages von Pappenheims 
Dienern der Stallmeiſter Stephan und der Hofmeiſter Hake, welche 
zu Hecklingen ertap t worden waren, gefangen hierher gebracht 
wurden. Der Elne von ihnen war noch mit vielem Blute befleckt 
und ſagte aus, daß dies von Pappenheims Blute ſei, weil er den⸗ 
ſelben im Arme gehabt und in die Kutſche getragen habe. Daß 
aber der König auch geblteben, davon wußten ſie noch nichts. Dieſe 
Nachricht brachte uns exit der Oberftlieutenant Levin v. Beyer, der 
mit feinen Reitern bier durchzog. Am 25. November wurden neun 
Stück Geſchütze, die den Katferlichen in der Schlacht bei Lützen 
abgenommen waren, bier durch nach Magdeburg geführt.“ 

7 Regiments⸗Zeitungen. Eine eigenartige Erſcheinung im 
engliſchen Zeitungsweſen ſind die ſeit einigen Jahren entſtandenen 
monatlich ausgegebenen Regiments = Zeitungen. Die Einrichtung 
bat ſolchen Anklang gefunden, daß jest faſt alle dritiſchen Regi⸗ 
menter ſolche Zeitungen, in denen Regiments nachrichten, Sport⸗ 
und fonftige Neuigkeiten mitgetheilt werden, herausgeben. Viele 
dieſer Blätter bringen auch Abbildungen ernſter und ſcherzhafter 
art und alle Betträge ſtammen aus dem Regiment ſelbſt, dem die 
Zeitung dient. Eine der beiten dieſer Zettungen iſt „The Sprig 
of Shillela nh“, herausgegeben von den 27er Inneskilling⸗Füſiltren, 
einem der Regimenter, die von der kleinen irtiſchen Stadt Innes⸗ 
killing den Namen tragen. Viele Regimen s - Zeitungen find nach 
den Abzeichen oder dem Helmſchmuck ihrer Regimenter benannt, z. B. 
„Der Drache“ (Eaſt Kent⸗Regiment), „Der Tiger und die Roſe“ 
(65. Regiment), „Die Diſtel“ (2. Royal Scots ⸗ Regiment), „Der 
Erdball und der Lorbeer“ (Royal Marines), „Rappenzeitung“ (7. 
Dragoon Guards), „Das Ahornblatt“ (100. Regiment). Andere 
tragen als Namen die Regimentsnummern, z. B. die „Neuner“ 
(99. Regt.), „die Dreißiger“ (30. Regt.), „79er Neuigkeiten“ (79. Ca⸗ 
meroon Htohlanders), die „Fünf und Neun Zeitung“ (59. Regmt.). 
Die Zeitung des 19. Regiments heißt „Die Unſri en“, die des 
93. Argyll and Sutherland Higblanders „The Thin Red Line“, 
(die dünne rothe Schlachtlinie) nach der oft erwähnten engliſchen 
Formation im Anfang dieſes Jahrhunderts. Die 15. Royal Dra⸗ 
goons, deren Chef der Deutſche Kaiſer iſt, haben bis jetzt keine Re⸗ 
giments⸗Zeitung. 

Das Muſter eines verabſcheuungswürdigen Tyran⸗ 
nen. In der von dem demokratiſchen Abgeordneten Kronawetter 
herausgegebenen „Vollsſtimme“ war Philipp II. von Spanien, einer 
der berüchtigtſten Deſpoten, bei dem bekanntlich auch der Schiller ſche 
Marquls Poſa vergeblich um „Gedankenfreiheit“ petittonirte, als 
Mupter eines verabſcheuungswürdigen Torannen bezeichnet wor» 
den. Daraufhin wurde die „Volksſtimme“ auf Grund des Art. 64 
Strafgeſetzbuches konfiszirt, denn in der „gelben Kreuzſpinne“, wie 

itpp II. von Goethe genannt wird, ſollte „ein Mitglied des 
Hauſes Habsburg“ beleidigt worden ſein“! Auf die Beſchwerde Krona⸗ 


Weihnachtsbüchertiſch. 


* Ein elegantes, kleines Geſchenk für Damen 
iſt der auch in dieſem Jahre wieder erſchienene Haude u. Spener⸗ 
ſche Damen⸗ Almanach 29. Jahrg. für 1895. Verlag von 
Haude u. Spener, Berlin.) Das äußerſt geſchmackvoll und fein 
ausgeſtattete Büchlein vereinigt in ſich Taſchenkalender, Notiz⸗ und 
Tagebuch in zierlicher Form. Die von Jahr zu Jahr zunehmende 
Beliebtheit des Almanachs beweiſt ſchon hinreſchend, daß nicht nur 
fein Aeußeres, ſondern auch der praktiſche, zweckentſprechende Inhalt, 
der durch geſchlckt ausgewählte „Wochenſprüche“ bereichert wurde, 
den Belfall der Damenwelt verdient und gefunden hat. Eine 
gemüthvolle Erzählung aus der Feder der beliebten Novelliſtin 
Gertrud Triepel erhöht noch den Reiz des Büchleins, welches auch 
wegen ſeiner Billigkeit (Preis 2 Mark) bei jeder Gelegenheit als 
paſſendes Geſchenk empfohlen werden kann. 


* Skat⸗Album. Zwölf Originalzeichnungen von Otto 
Andres. Mit Dichtungen von Richard Schmidt⸗Ca⸗ 
banis. Leipzig, Verlagsbuchhandlung von J. J. Weber. Mit 
liebenswürdigem Humor hat Andres zwölf köſtliche Bilder, Scenen 
aus dem Skatleben, gezeichnet und Schmidt⸗Cabants hat dieſe 
„nach der Natur“ entworfenen Bilder durch ſehr witzige Verſe 
erläutert. Die einzelnen Zeichnungen ſtellen dar: In der 
Sommerfrische, Leichenpredigt, Geſtörter Grand, Null ouvert ver» 
loren, Kibige, Mancher lernts nie, Damenſkat, „Arme Leute 
blen“, Skatrechtlicher Streitfall, Grand mit Vieren, Wo bleibt 
ex dritte Mann?, endlich „Letzte Runde“. Eins der gelungenſten 
Bilder iſt das vorletzte „Wo bleibt der dritte Mann 2“. Diele 
beiden mißgeſtimmten alten Skatbrüder, die mit der ganzen Welt 
zerfallen zu ſein ſcheinen, weil der dritte Mann ausgeblieben, find 
thatſächlich aus dem Leben gegriffen und ihre erbitterte Stimmung 
kommt auch vortrefflich in den Schmidt Cabantsihen Verſen zum 
Ausdruck. Nicht minder witzig ift das Bild „Arme Leute zählen“. 
Da zählt einer langſam und bedächtig feine Stiche nach, um zu 
finden, daß ihm noch ein Point, „ein theures Haupt“ fehlt; die 
hl ai Geſichter der beiden anderen Spieler — die Scene 
elt in einem Eiſenbahnwagen — ſind ausgezeichnet getroffen. 
as humoriſtiſche Album eignet ich trefflich zu 
Ska tbrüder. 


In dem Verlage der Union, deutſche Verlagsgeſellſchaft in 
Stuttgart, find joigende, u Weihnachtsgeſchenken vorzüglich ge⸗ 
eignete Jugendſchri erſchienen: 


Das neue Untverfum, Jahrbuch der intereſſanteſten 
Erfindungen und Entdeckungen auf allen Gebieten. Sn Pracht⸗ 
Band gebunden M. 6,75. Dies bei Jung und Alt beliebte Buch 


eſtgeſchenken für 


erſcheint alljährlich zur Weihnachtszeit in einem neuen, reich 
tlluftrirten Bande. Das Buch bringt die neueſten Er» 
rungenſchaften auf dem Gebiete der Technik und Induſtrie, über 
baupt der in die Pe tretenden naturwiſſenſchaftlichen For⸗ 
ſchungen. Was alles die Menſchen Neues entdeckt, was vorge ; 
gangen in Nord und Süd, in Oſt und Weſt, auf, über und unter 
der Erde, iſt anſchaulich erzählt und erläutert durch viele Illuſtra⸗ 
tionen. Bei dem Durchblättern dieſes neueſten Bandes muß man 
dem Urtheil beipflichten, daß in unſerer, immer mehr auf das 
Praktiſche hindrängende Zeit ein ſolches Werk gute Früchte bringen 
wird und geeignet iſt, den Knaben auf praktiſche Bahnen zu lenken. 
Der Inhalt des „Neuen Univerſums“ hat ſich von Jahr zu Jahr 
verbeſſert; ſo enthält der neueſte uns 3 Band einen An⸗ 
hang: „Häusliche Werkſtatt“, der 1 beſtimmt iſt, der Selbſt⸗ 
beſchäftigung und Handfertigkeit Anleitung und Hilfe zu geben. In 
ungemein klarer Sprache werden hier dem Knaben die mannigfachen 
Erſcheinungen auf dem Gebiete der Phyſik, Chemie, Naturlehre, 
Mechanik und Optik erklärt und in Bildern vor Augen geführt. 
An Intereſſe gewinnt dieſe Beleuchtung noch durch die Fingerzeige, 
wie man mit geſchickter Anwendung der ſelbſtgemachten Beobach⸗ 
tungen eine Reihe der überraſchendſten Kunſtſtückchen ausführen 
und eine Fülle praktiſcher Inſtrumente und finnig ausgedachter 
Spielzeuge ſelbſt anfertigen kann. So will das Buch gleichzeitig 
belehren und unterhalten. Jedes der bis ietzt erſchlenenen 15 
Bände bezw. Jahrbücher bildet ein in ſich angel Furs Ganzes 
und man kann nur jeder Familie empfehlen, dieſes Jahrbuch dem 
literariſchen Hausſchatz einzuverleiben, der dadurch eine werthvolle 
Bereicherung erfährt. Das Werk kann auch in 12 monatlichen 
Heften zum Preiſe von je 50 Pf. bezogen werden; der Band wird 
in dieſem Falle im Oktober nächſten Jahres komplett. 


Der Schatz im Silberſee. Erzählung für die reifere 

zu end von Dr. Karl May; mit 16 Tondruckbildern von Edward 

hiel. Elegant gebunden, Preis 7 M. Unter all den zahlreichen 
Erzeugniſſen der Jugendſchrift 
teſten bei der heranwachſenden 


nd Indſianergeſchichten am belieb⸗ 

abenwelt undikein Stoff regt wohl 
die Phantaſtie des Knaben mehr an, wie die ſpannenden Erzäh⸗ 
lungen aus dem wilden Weſten Amerikas. Mit dem vorliegenden 
Buche hat es Dr. Karl May verſtanden, dieſen Zweig der Jugend⸗ 
literatur durch eine ſehr gediegene Arbeit zu bereichern. „Der 
Schatz im Silberſee“ iſt nicht nur eine höchſt feſſelnde Geſchichte, 
ſondern aus dem reichen Inhalt des Buches gewinnt der jugend⸗ 
liche Leſer auch ein ſehr anſchaulſches Bild von den Zuſtänden, wie 
ſie vor wenigen Dezennien noch in den ungeheuren Länderſtrecken 
des Weſtens der „neuen Welt“ herrſchten und zum Theil in 
manchen entlegenen Gegenden dort auch beute noch berrichen. 
Eine Reihe gut ausgeführter Tondruckbilder machen das Werk für 
feine jugendliche Leſerſchaar nur noch begehrenswerther; mit ſeiner 


geſchmackvollen Einbanddecke giebt 
hübſches Weihnachtsgeſchenk ab. 


Kinder und Haus märchen, geſammelt durch bie 
Gebrüder Grimm. Volksausgabe mit Iauſtrationen von 
P. Grot Johann und R. Leinweber. Eine ſo reich illuſtrirte 
Ausgabe der Kinder⸗ und Haus märchen, wie die vorliegende, tft 
noch nicht in Deutſchland erſchienen, und die 200 Märchen⸗ und 
10 Kinderlegenden, die das elegant gebundene Märchenbuch enthält, 
werden mit den vielen bübichen Bildern eine willkommene Feſt⸗ 
gabe für unſere kleinen Märchenfreunde bilden. Die Vorzüge der 
Grimmſchen Märchen find zu bekannt, als daß es noch einer be⸗ 
ſonderen Empfehlung bedürfte; die leicht verſtändliche klare Aus⸗ 
drucksweiſe, die hochpoetiſche Schönheit, die vielen dieſer von den 
Gebrüdern Grimm im Laufe langer Jahre geſammelten Märchen 
anhaftet, haben dieſe Sammlung längſt zu einem allbeliebten 
Kinderfreund, zu einem volksthümlichen Buch gemacht, das in allen 
Familien ein willkommener und unterhaltender Gaſt iſt. Grimms 
Märchen werden auch am diesjährigen Feſt viele Kinder beglücken. 


Deutſcher Kaiſerſgal. Geſchichte der deutſchen Kaiſer 
in Biographien von Bruno Gebhardt; mit 50 Vollbildern nach 
Originalen hervorragender Künſtler. Der Verfaſſer ging von der 
Anſicht aus, daß im wieder erſtandenen deutſchen Reich die Be⸗ 
ſchäftigung mit der Vergangenheit umſo größere Freude bereiten 
1 0 nachdem nun endlich das ſo lang Erſehnte, ſo innig Erſtrebte 
in Erfüllung gegangen iſt. Von dieſem Gedanken ausgehend wer⸗ 
den uns im „Deutichen Kalſerſaal“ die Geſtalten der deutſchen 
Kaiſer von „Karl dem Großen“ bis zu Wilhelm II. vorgeführt. 
Die Erzählung bietet uns den Stoff, den die moderne kritiſche 
ſchichtsſchreibung als geſichertes Ergebniß der Forſchung anfiebt, 
und ſo giebt biele Schilderung der Thaten unferer Satier gleich» 
eitig ein Me nee er Bild der geſammten deutſchen Ge⸗ 
ſcichte. eſonders ausführlich iſt Leben und Wirken Karls des 
Großen, Heinrichs IV., Friedrichs I. Barbaroſſa, Karls V. und 
Wilhelms J. geſchildert. Die vielen dem Werke beigefügten Ab⸗ 
bildungen veranſchaulſchen hervorragende Momente aus der deutſchen 
Geſchichte. Durch ein ſtattliches Namenregifter bietet das Werk 
ein vortreffliches Nachſchlagewerk zur Kenntniß aller der Männer, 
die in der Geſchichte unſeres Vaterlandes eine hervorragendere Rolle 
ſpielen. Allen Eltern, die bei ihren Kindern den patriotiſchen Sinn 
pflegen wollen, ſel das prächtig gebundene Werk beſtens empfohlen. 


das Buch Dr. Mays ein 


a 


Beleldigte ſeit dreihundert Jahren todt jet, 

ſtarb 1598) und da er außerdem zu dem ſpaniſchen Zweige der Fa⸗ 
milie Habsburg. gebört babe, mithin durch die Beleidigung die 
kalſerliche Familie von Oeſterreich nicht berührt werde. Der 
Staatsanwalt aber ging an das Wiener Ober⸗Landesgericht, das 
indeß nicht umhin konnte, die Entſcheldung der erſten Inſtanz gut⸗ 
zuheißen. Die Konfiskation blieb alſo aufgehoben. 


Handel und Verkehr. 


* Preuß. Hypotheken⸗Verſicherungs⸗Aktiengeſellſchafz. 
Die diesjährige Dividende wird auf 6 Prozent gegen 5¾ Prozeut 
des Vorjahres geſchätzt. — 1 0 

* lungseinſtellung. e Manufakturwaoren⸗ Firma 
Se ne in Peſt in insolvent. Die Verbindlichkelten be⸗ 
tragen laut „Conf.“ 280 000 Fl. 

* J. B. Günzburg in Petersburg. Die Liquidation des 
auſes 5 wickelt ſich in einer für die Gläubiger ſehr be⸗ 
edigenden Weiſe ab. Bisher erhielten die Gläubiger durch ſuc⸗ 

ceſſive Aus zahlungen 45 Proz. ihrer Forderungen. Nunmehr iſt 
wieder eine Quote von 15 Proz. ausgeſchüttet worden, ſo daß im 
Ganzen 60 Proz. aller Forderungen befriedigt erſcheinen. Die 
Keineren Gläubiger haben ſogar die noch aushaftenden 55 Proz. 
ihrer Forderungen vollſtändig erhalten und find demnach bis auf 
die Zinſen gänzlich ausbezahlt. 

W. Warſchau, 10. Dez. [Original⸗Wollbericht.] 
Der Verkauf des fertigen Fabrikats wird mit jedem Tage 
ſchwieriger. Fabrikanten, die bisher einen flotten Abſatz nach 
Südrußland hatten, können jetzt nach dort ſelbſt zu billigen Preiſen 
nichts verkaufen, da das Ausland täglich ſtärkere Konkurrenz macht. 
Dieſelben find noch im Beſitz von großen Vorräthen, halten ſich 
daher von Wolleinkäufen fern und nehmen nur hin und wieder 
kleinere Partien von feinen Wollen zu gedrückten Preiſen aus dem 
Markt. Der geringe Bedarf wird jetzt faſt ausſchließlich in über⸗ 
ſeeiſcher Wolle gedeckt, die ſich weſentlich billiger als polniſche 
Wolle ſtellt. Spekulanten haben in letzter Zeit zuſammen gegen 
650 Zentner verſchiedener Gattungen mit einem Preisabſchlag von 
ca. 3 Thaler polniſch pro Zentner gegen letzten Wollmarkt an ſich 
gebracht. In der Provinz verkaufte mun während der letzten 
14 Tage gegen 700 Zentner feinerer Wollen ebenfalls an Speku⸗ 
lanten mit gleichem Prelsabſchlag. Gröbere Wollen find under: 
käuflich. Hier kamen in letzter Zeit arößere Zufuhren heran. 

* Wochenbericht vom franzöſiſchen Tertilmarft. Rou⸗ 
balx, 9. Dez. Die Kämmereien, mögen ſie nun im Lohn oder für 
eigene Rechnung arbeiten, haben mit den größten Schwierigkeiten 
zu kämpfen. Dozu kommt, daß der Abſatz ven Kammzügen (mit 
Ausnahme einiger weniger Genres) immer beichränfter wird. 
Deutſchland bezieht ſehr wenig und tritt ſelbſt in Belgien als Kon⸗ 
kurrent des franzöſiſchen Produkts auf. In Kämmlingen waren 
kletten⸗ und futterfreie Qualttäten von den Streichgarnſpinnern be⸗ 

ehrter und konnten in Folge deſſen volle Bretie behaupten. 
Eroſſes traten ewas in den Hintergrund. Beſſeres Geſchäft er⸗ 
wartet man in Wollab fällen, in denen dle Vorräthe nur geringfügig 
ſind. In Rohwollen war die Tendenz bei mäßigen Umſätzen un⸗ 
verändert. Was den Garnmarkt anbelangt, ſo ſind die Hoffnungen 


der Kammgarnſpinnereien auf beſſere Notirungen noch keineswegs 6.60 


in Erfüllung gegangen: feiter waren rohe Streichgarne in feineren 
Nummern und auch Cheviotgarne konnten eine Kleintgkeit profitl⸗ 
ren. Die Abſchlüſſe in baumwollenen Garnen erreichten eine be⸗ 
trächtliche Höhe und auch Fabrikate begegneten reger Kaufluſt. 
Elbeuf und Sedan arbeiten in Tuchen viel, der biefige Platz hat 
mittelmäßige Beichäftigung. 


Landwirthſchaft, Gartenbau und Haus⸗ 5 
wirthſchaft. 


— Sit das Hausbacken lohnend? Nach König enthalten 
im Durchſchnttt Semmel 28.6. — Wetzenbrod 35.6, — Roggenbrod 
43.0, — Kommißbrod 367 und Pumpernickel 43,4 Prozent Waſſer, 
und es ſoll derſelbe bet grobem Schwarzbrod 40—45 Prozent nicht 
überſteigen. Der Bäcker macht ſomit alſo aus 100 Pfund 
Roggenmehl 14) Pfund Brod, und da er ſich das Pfund 
z. Z. noch in manchen Städten mit 10 Pfg. bezahlen läßt, hat er 
aus einem Zentner Roggenmehl eine Einnabme von 14,3 Mark 
während er den Zentner Roggenhausbackenmehl mit ca. 8 Mark 
bezablt. Wenn der Bäcker das Getreide direkt vom Bauer kauft, 
ſtellt ſich für ihn der Meblpreis noch etwas geringer, fo daß er 
bei Herſtellung von gewöhnlichem Brod je nach Größe des Betriebes 
50—80 Prozent verdient, während der Verdienſt bei feinerem 
Gebäck noch ungleich höher iſt. In einer großen Familie tft alfo 
3. Z. das Hausbacken zweifellos lohnend. Merkwürdig! Der 
am kommt für ſeine mühſame Thättakeit nicht einmal 
auf die Produktions koſten; er erhält nur 5 bis 5,5 Mart für den 
Zentner Roggen, während man dem Bäcker bloß für die Um» 


formung, welche weder beſondere Kenntniſſe noch beſonders Defterr. 


koſtſpielige Einrichtungen erfordert, einen jo enorm hohen Verdſenſt 
ulommen läßt. Dazu kommt noch das große Riſiko, welches der 
wirth zu tragen hat ſowie der langſame Umſatz des Kapitals 

in land wirtbſchaftlichen und der raſche Umſatz im Bäckereigewerbe. 
Es iſt deshalb wohl verſtändlich, wenn die Landwirthe beſtrebt 
find, ſelbſt die Umwandlung des Getretdes in 
u übernehmen. u 9a ersleben wird ſchon ſeit vielen 
ahren eine Bäckerei in Verbindung mit einer Gentrifugenmeteret 
betrieben, während neuerdings mehrere andere Meiereien z. B. in 
Bunzlau und Elbing die Bäderet mit aufgenommen haben. Auch 
bezüglich Verwertbhung der Milchabfälle (Magermilch, 
Molken) in Brod, wodurch daſſelde nährkräftiger wird, ft 
die Bäckerei ſeitens der Melereien zu beachten. 


Marktberichte. 

Berlin, 12. Dez. [Städtiſcher Central⸗ 
Biehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 
310 Rinder, von welchen die Hälfte zu unveränderten 
Preiſen abgeſetzt wurden, Markt geräumt. — Zum Verkauf 
ſtanden 5630 Schweine, 392 Bakonier. Langſamer Handel. 
Inländiſche Waare geräumt, feine kernige Waare knapp, daher 
ſehr geſucht. Die Preiſe notirten für I. 51—52 M., ausge⸗ 
ſuchte darüber, für II. 49—50 M., für III. 45—48 M. für 
100 Pfd. Nel ehe mit 20 Proz. Tara. Bakonier 42 
bis 43 M., verbleibt Ueberſtand. — Kälber, Handel gedrückt 
und ſchleppend. Die Preiſe notirten für I. 59—65 Pf., aus⸗ 
eſuchte darüber, für II. 49—58 Pf., für III. 40—48 Pf. 
ein Pfund Fleiſchgewicht. — Beim Hammelmarkt 
ſind, weil der Umſatz zu gering, maßgebende Preiſe nicht feſt⸗ 
geſetzt. Der Mittwochsmarkt in der Weihnachtswoche fällt aus. 


S zu) 


1 wetters hob indeß das Gericht die Konfiskation wieder auf, an = 


Brod 
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Breslau, 12. Dez. Privatbericht.] 
Angebot war die Stimmung rubig und Preiſe blieben unver⸗ 
ändert. 

Welzen bel ausreichendem Angebot unverändert, weißer per 

100 Kilogram 13,20—13,5 M., gelber per 10 Kilogramm 13,10 bis 
13,4) M. — Roggen ruhf, ver 10% Kilogramm 10,10 10,60 bis 
11.10 M. — Gerte ſchwach umgeſetzt, per 100 Kilogramm 9,60 
bis 10.611,60 1300 14,00 Mi., feinſte über Notiz. — On cr 
unverändert, per 100 Kilogamm 10,90 bis 11,20 bis 11,30 Mark. 
— Mals ohne Frage, per 100 Ptlogramm 11,50 —11,75 Mk. 
Erbſen ſchwer verkäuflich, Kocherbſen per 100 Kllo⸗ 
gramm 135) bis 14,00 Mark. Viktorſa⸗ 16,00 bis 16 50 
ark. Mrtterernfen 11,00- 12,00 bis 12,50 Mark. 
Bohnen faſt ohne Angebot, er 100 Feile gramm 17,00 bis 18,00 
bis 19.00 P. — Lupinen ſchwer verkäufl., gelbe 7,50—7,75 M., 
blaue 7,00 —7,25 M. Wicken wenig Umſatz, per 100 ne 11—12 
bie 13 M. Schlaglein bei ſtarkem Angebot ruhig, per 100 
Kilo 17-18-19 —19,25 M., feinſter über Notiz. Winterraps 
wenig angeboten, ber 100 Kilogr. 16,90 —17,.9)—18,60 Mark. — 
Winterrübſen ruhig, per 100 Kilogramm 16,70 bis 
17,70—18,10 Mark. — Sommerrübſen wenig vorhanden. — 
panffaat ruhig, ter 100 Kilo 15 5)—16 00 M — Raps ⸗ 
kuchen ruhig, per 100 Ktlogramm jchleftiche 10.00 — 10 50 M. 
— Leinkuchen ſehr ruhig, per 100 Kilogramm ſchleſiſcher 11,75 
bis 12.00 Mark fremde 11,50 bis 12.00 Mark. — PVamkern⸗ 
kuchen ruhig, per 100 Kilogramm 9.75 bis 1025 Mark. — 
@leelomr ruhig, rother per 50 Kilogramm 40 —50—55— 59 M., 
feinſter über Notiz, weißer ſchwach angebot., per 50 Kilo 40—50—70 
bis 90 M. Schwedliſcher Kleeſamen wenig Umf., pr. 50 Kilo 
30—35—38—42—45 M. — Tannen⸗Kleeſamen per 50 Kilo 
40—48—50—54 M. — Gelbklee per 50 Kilogr. 18 bis 20 bis 
23 M. — Tymothee per 50 Kilogr. 20--25—30 M. — Meb! 
ruhig, 100 Kuo gr. inkl. Sack Brutto Wetzenmeb 00 19.25 19.75 
e. Roc genmehl 00 17,00 17,50 M., Roggen⸗Hausbacken 16 25 
bis 16,75 Mark. — Roggenfuttermehl per 100 Kilogramm inlän⸗ 
diſches 720—7,60 M., ausländiſches 7,00 — 7,50 Mark. — Weizen: 
kleie ruhig, per 101 Kilo inländ. 7,00—7,50 M., ausländ. 7.00 bis 
7,20 Mark. — Kartoffeln ausreichend zugeführt, pro 50 Kilogr. 


1.50—1.75 M. 2 Ltr. 8-10 Pf. 

Feſtſetzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Notirungs⸗Kommiſſton. 

Feſtſetzungen gering. Waar 
ſtädt Mortt-Notirunas re 
dt. z L 

Kommiſſton. 1. dee 


Weizen weis 
Weizen gelb 


oggen pro 
Gerſte 100 
afer 
bſen 


95800 Winterfrucht per 50 Kilo fein 18,10, mittel 17,40, orbinir 


0 
eu, 2,30— 2,70 M. pro 50 Kllogr. 
troh per Schock 20,00 — 24,00 M. 
Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſton. 
Breslauer Mehlmarkt. Weizen⸗Auszugsmehl pe 
Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 22,25 —22,75 k. Weizer 
Semmelmehl per Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 19,2519 75 
Mk. Weizenkleie per Netto 100 Kilogr. in Käufers Süden: 
a. inländiſches Fabrikat 7.00—7,40 Mk., b. ausländiſches Fabrike! 
„60 —7,00 Mk. Roggenmehl, fein per Brutto 100 Kilog: 
inkl. Sack 17,00 — 17,50 Mk. . 
Kilogr. in Käufers Säcken: a. inländiſches Ja 
b. ausl. Fabrikat 6.80 —7,20 Mk. 


I per Netto IC 
rikat 7,20—7,60 M 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 12. Des. Schluſt⸗Kurſel. N. v. 11. 
Weizen pr Dez. e e inen 
do. pr. Mat 22 5 140 25 139 — 
Roggen pr. Dez.. 115 50 115 — 
do. rr 119 50 118 75 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) N v.11. 
do. Ma EAN 32 5) 825) 
do. 70er Dez. 36 90 37 10 
do. 1er All.. 4 — — 38 20 
do. 70er Mai 38 20 38 5 
do. rr 38 60 38 8) 
do. 70er Zult . 3839) — - 
do. 52 30 52 30 


Fer desde in 
N. v. 11. N. v. 11 

S. % fieichs- Anl. 85 85 2ölRuf. Hanknoten 221 45 22 20 
Kontolib. 4% An! 105 60,105 609. %% Bdi. X br 113 501103 55 

do. 3¼ % do. 104 201104 200% Ungar. 4% Golbr. 101 100101 10 
Pol. 3% Bandidı 102 70102 80 do. 4% Kronen 94 80 94 90 
Kol. 5% do. 101 10101 20 Den gred.⸗Att. 8787 701288 40 
ol. Nentendriefel04 90.105 —[Fombarden 3 44 244 40 
do. 8¼%½ do. 101 101 100 Dist.-Kommandtt 36 5'206 60 
of. Prob.⸗Oblig 100 90.100 60 
eue Po Stabieni.101 25101 50 Fondsdinamung 

„Banknoten 163 9.164 — ſchwuch 
do. Silberrente 96 500 96 50 


Oſtpr. Südb. E. S. A 91 25 90 6 Hen ge 236 — 238 
Mamz Tuowiabſ. 5 118 601118 25 Dom StB. Sa. 57 — 57 10 
Nartenb. Alg. bo 81 


16 
zur. Prinz Henry 99 10| 98 8 Inowrazl. Gteirfila 47 75 47 26 
Boln 2¼ ½ Plandb 68 25, 68 8 Babel! Muck 140 751142 50 
Griechiſch ! Goldr 26 80 27 20lOberichl. Eil-Jud. 84 10 84 60 
Italien. 8% Nine 85 600 85 70 itim; 

1 9 A. 1880. 69 80 69 90 [It. Mitteln. E. S1 A 92 75 83 70 
Ruf. II. 1890 Anl. 65 50 65 60 [Schweizer Centr. 132 901183 6 
Rum 4% Anl. 1890 84 500 84 50 Parſchauer Wiener 240 — 240 75 
Serbische N. 1885. 76 20 76 20Berl. Handelsgeſell. 151 59151 40 

Looſe 1 e Bank⸗Aktien!71 101171 10 


Königs- und Laurgh.122 801125 40 
— Be 501108 75[ Bochumer Gußftahl 188 400188 40 
of Spr — 14 —— 
Nachbörſe: Kredit 237 75, Disconto Kommandit 206 50, 
Rull. Noten 221 50. 


Berliner Wetterprognoſe für den 13. Dez 


auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologtichen 
Depeſchenmatertals der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeſtel! 

Theils heiteres, theils nebliges Wetter mit gelindem 
175 und ſchwachen ſüdlichen Winden; keine oder uner⸗ 
ebliche Niederſchläge. 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Breslau, 12. Dez. [Spiritusbericht.] Dezember 
50er 49,30 M., do. 70er 29,80 M. Tendenz: Höher. 
Hamburg, 12. Dez. [Salpeterbericht.] Lok 
8,60, Dez. 8,60, Februar⸗März 8,67 ½¼. Tendenz: Steigend. 


Bei mäßigem 


London, 12. Dez. 6proz. Javazucker folo 12. 
Ruhig. — Rüben⸗Rohzucker loko 3°. Matt. 
London, 12. Dez. ([Getreidemarkt.] Getreide 
ſehr ruhig, engliſcher Weizen zu Gunſten der Käufer, fremder 
unverändert, Mehl geſchäftslos. Gerſte feſt, gehalten, Käufer 
jedoch zurückhaltend, Mais und Hafer ſehr ſtill, nur zu nie⸗ 
drigeren Preiſen verkäuflich. Angekommene Weizenladungen 
ruhig aber ſtetig. — Wetter: Milde. — Angekommenes Ge⸗ 
treide: Weizen 30 280, Gerſte 3610, Hafer 54 260 Qnarters. 


romber er 1 
ee 


(Ohne Verbindlichkeit) 
Fabrikate: 

Gries Nr. 1 1340 | Mehl 00 gelb Band 10 — 
80... = eg 12 40 Do. 0 ( Grtesmebl) 7 20 

Kaiſerauszugmehl. 13 80 Futtermehl. 4 40 

Mehl a en 6 eie 2 3 40 
do. 00 weiß Band 10 40 

Roggen⸗Fabrikate: 

Mehl 0 ä 960 I KRommigmefl. . . 8 — 
do. 0/1 5 8 80 Schrot 7 — 
don T . r 3| 80 
do. II 4 6'— 1 

Gerſten⸗Fabrikate: 

Graupe Nr. 1. 14 | — | Grüße Nr. 2 8 50 
do. 2. 12 50 4. do. 4 3 8 — 
do. 550 85 11 50 Kochmehl 4 6 40 
do. 4. 10 50 Bee RORRN 4 40 
do. 5. 10 — | uchweizengrütze 1115 — 
do. 0. 9 50 8 HI 14 60 
do. robe 81 — | Maismehl. — — 

Grütze Nr. 1 950 Maisſchrot — — 


Standesamt der Stadt Poſen. 


Am 12. Dezember wurden gemeldet: 


Geburten. 
18 in Sohn: Prakt. Arzt Dr. med. Thomas Drobnif. 
nv. M. 
Eine Tochter: Arbeiter Vincent Gajowy. 


3 Sterbefälle. 

Unv. Roſalie Grabarz 22 J. 
— — — —t-:- —ÆmEä᷑ ͤ Ü 

Ades neue einbruchsſichere, patentirte Stahlkaſſen ſind 
aus den am 7. Oktober 1893 durch die gerichtlich vereldeten Sach⸗ 
verſtändigen. Ingenieure, Fachleute im Beiſein der Vertreter der 
beſſere n Berliner Preſſe vorgenommenen gewaltſamen und känſt⸗ 
lichen Sprengproben ſiegreich und ruhmvoll hervor zegangen.— Sie 
ſind die flärfiten und beften der Welt. Dieſelben garant ren eine 
36ſtündige Einbruchsdauer, Bulveripiengung inbegriffen. Die wuch⸗ 
tigen Schläge mit ſchweren Vorſchlaghämmern auf mit Queck⸗ 
ſilber gehärtete Gußſtahlmeißel, die Gußſtahlbohrer und ſoaſtlge 
raffintrte Enbruchswerkzeuge prallten und ſtumpften ſich unter 
mächtigem Feuerregen ab; dle Ade'ſche gehärtete Stahltaſſe blieb 
un verſehrt. Diele neuen Patent⸗Stahlkaſſen. Gewölbeſtahlthüren. 
Stahlkammern können nur von den Ade'ſchen Sprzialfabriken in Ber⸗ 
lin und Stuttgart gefertigt oder von deren Vertreter geltefert werden. 


Die Rentabilität jeder maſchinellen Anlage 
wird bedeutend erhöht durch Aufſtellung eines ökonomiſch ara 
beitenden Betriedsmotors. Als ſparſamſte Betriebsmaſchinen find 
die Lokomobtlen mit aus ziehbaren Röhrenkeſſeln 
von R. Wolf in Maadeburg⸗Buckau bekannt und zu Tauſenden 
in allen Zweigen der Induſtrie und Landwirthſchaft verbreitet. 
Geringer Brennmatertalverbrauch, roße 
Leiſtungsfähigkeit und Dauerhaftigkeit find die Hauptvorzüge dieler 
Maſchinen, vermöge derer fie nicht nur auf allen deutſchen Lokomobil⸗ 
Konkurrenzen ſtets den Sieg davongetragen haben, ſondern 
auch auf zahlreichen Ausſtellungen (u. a. in Chicago) mit den 
höchſten Preiſen ausgezeichnet find. 685 


Abfahrt und Aukunſt der Eisenbahnziäge in Posen. 


1. Oktober 1894. 
Mitteleuropäische Zeit. 


Abfahrt von Posen Ankunft in Posen 
n. Frankfurt a. O., Berlin resp. Guben v. Berlin, e 0. resp. Guben. 
Kl. I- 


Kl. 1-3 I Unr 34 vm. Sconnellzug. 3 3Uhr 32 vm. Schnellzug. 
„I-4 4 „ — „1-4 8 „ 50 „ von Guben. 
„1-3 10 „ 26 „ Schnellzug nach| „ 1—4 2 „ 22 m. 
uben. „1-3 5 „ 36 „ Schnellzug von 

„1-4 4 „ is m. Guben 
„1-4 7 „ 17 „ nach Guben. „ 1-4 „ 47 „ 

nach Breslau. von Breslau. 
Kl. 1-4 I Uhr 32 vm. Kl. i—4 12 Uhr 06 vm. 
* 1-3 4 * 24 * ” 1-4 * 0 * 
„ 1—4 10 „ 21 „ „ 1 —4 „ 12 „ von Lissa. 
„ 1—4 3 „ 35 Nm. „ 13 10 „ au 
„ 1—3 6 „ 54 „ Schnellzug. „ 1-3 2 „ 12Nm. Schnellzug. 
„1-4 8 „ 17 „ nach Lissa. „I: 5 „ 39 „ 


nach Kreuz, Stargard resp. Meseritz. von Stargard, Kreuz resp. Meserttr. 


Kl. 1—4 12 Uhr 28 Vm. nach Stargard. | Kl. I-4 I Uhr 12 Vm. von Stargard. 
„ I-44 6 „ 40 „ nach Stargard. | » 1-3 4 „ 45 „ von Kreuz. 
„1-3 10 „ 26 „ nach Stargard. „1-4 7 3 ” 
„ 2—4 12 „, 35 Nm. nach Meseritz. | » 2-4 10 „ 91 von Meseritz. 
„ I—3 2 „ 32 , Schnellzug. „1-4 2 „ 56 Nm. v, Starg., Meserite 
„ 14 3 „ 18 „% noch Stargard. | „ 1-3 6 „ 38 „ Schnellzug. 
„ 2—4 4 „ 55 „ nach Meseritz. „2-4 6 „ 18 „ von Meseritz. 
2-4 7 „ 08 „ nach Pinne. „1-4 7 „ 47 „ von Stargard. 
„ 1-4 8 „ 12, nach Kreuz, 
von Thorn-Bromberg. 
nach Bromberg-Thorn. Ki. 1-3 I Uhr 24 um. Schnellzug vom 
Kl. 1-3 3 Uhr 40 Vm. Schnellz.n,Thorn Thorn. 
„ 2—4 6 „ 40 „ „ 2—4 8 „ 02 „ von Gnesen. 
Abf. vom Gerberdamm 6 Uhr 46 vm. Ank. am Gerberdamm 7 Uhr 53 uvm. 
„ 14 10 Une 24 vm. „ I—4 10 Ube 12 uvm. von Thorn. 
„ 1—4 3 „ Is m. Anke. am Gerberdamm 10 Uhr 06 Vm. 


Abf. vom Gerberdamm 3 Uhr 24 Nm. | „ 
„ 1-4 7Unr os Nm. nach Thorn. 

Abf. vom Gerberdamm 7 Unr 14 Nm. 
„ 2—4 Il Uhr 00 Nm. nach Gnesen. 

Abf. vom Gerberdamm 1 Uhr 08 Nm. 


1—4 3Uhr 07 Nm. 
Ank. am Gerberdamm 3Uhr 02 Nm. 
1—4 6Uhr 46 Nm. 
Ank. am Gerberdamm 6 Uhr 40 m. 


2—4 10 Uhr 51 Nm. 
Ank. am Gerberdamm I0 Uhr 45 Nm. 


von Kreuzburg, Ostrowo. 


= 


nach Ostrowo, Kreuzburg. 


Kl. a ze 2 vm. en ae eng Kl. 2—4 8 Uhr 27 Vm. von Ostrowo, 
Sa „ „ mac strowo. und 
1 „ 43 Nm. nach Kreuzburg. N 1 - 2 en 22 were: 
„2-4 7 36% nach Ostrowo. „ 1-4 11 „ 39 „ von Ostrowo. 
nach Schneidemühl bezw. Neustettin. von Schneidemühl bezw. Neustettin- 
Kl. 2—4 4Uhr 38 Vm. Kl. 2—4 7 Uhr 38 Vm. von Schneide- 
„ 2—4 70 8 möhl, 
„ 2—4 4 „ 4% Nm, nach Schneide» | „ 2-4 I „ 50 Nm. 
mönl. „ 2—4 6 „ 40 „ 
nach Strzalkowo. von Strzalkowo. 


Kl. 2—4 4Uhr 54 vm. 

Abf. vom Gerberdamm 5 Uhr 04 vm. 
„ 2-4 12 Uhr 00 Nm. 

Abf. vom Gerberdamm 12 Uhr 19 Nm. 
Abf. 2—4 5 Uhr 45 Nm. 

Abf. vom Gerberdamm 5 Uhr 52 Nm. 


Kl. 2-4 8 Uhr 57 vm. 

Ank. am Gerberdamm 8Uhr 51 V. 
„ 2—4 3Uhr 21 Nm. 

Ank. am Gerberdamm 3 Uhr 13 Nm, 
„ 2—4 9Uhr 32 Nm. 

Ank. am Gerberdamm 9 Uhr 25 Nma. 


‚Amtliche Anzeigen. 
Handelsregiſter. 


In unſer Firmen reglſter tft 
unter Nr. 2617 die Firma 


Walliſchei⸗Droguerie 
. Zielin 


und als deren Inhaber der 


zu Poſen 
eingetragen worden. 16050 
oſen, den 6. Dezember 1894. 
Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Aufgebot. 


In dex Michael Klimkowski⸗ 
ſchen Nachlaß Pfleaſchaftsſache 
haben ſich als Erben des am 1. 
April 1892 zu Poſen verſtorbenen 
Rentiers, früheren Friſeurs Mi⸗ 
chael Klimkowski aus Poſen, 
eines Sohnes der Arbeiter Franz 
und Urſula geborenen Bag⸗ 
nowska⸗Klimkowski'ſchen Ehe⸗ 
leute, nachſtehende Kinder der 
Geſchwifter ſeiner Mutter: 

1. Die verwittwete Kürſchner 
Johanna Romasska ge⸗ 
borene Bagnowska in 
Stupca, 

2. der Kürſchner Johann 
Bagnowski in Grzymiſzew 
bei Turek, 

8. die verehelichte Schuhmacher 
Apollonia Kozmisska ges 
borene VBoryſiewiez in 
Stupca, e 

4. die verehelichte Schuhmacher 
Maryanna Kapezyaska 
geborene Sedeeka in Stupca, 

5. die unverehelichte un: 
ſtaſia Sedecka in Slupca 

legitimirt. 7 

Alle diejenigen, welche nähere 
oder gleich nahe Erbanſprüche an 
den Nachlaß zu haben vermeinen, 
werden aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche Biken bis zum 23. 
März 1895, Vormittags 11 
Uhr, im Zimmer 25 des unter⸗ 
zeichneten Gerichts anzumelden 
und nachzuweiſen, widrigenfalls 
die Erbbeſcheinigung für die oben 
bezeichneten Erben ausgeſtellt 
werden wird. 

a ba Mimlögericht. 

önigliches Amtsg 2 
Abtheilung VIII. 16052 


„Bekanntmachung. 


Im Jahre 1895 werden die 
Eintragungen in unſer Handels-, 
Geſellſchafts⸗ und Mufterregiiter 
1. im Deutſchen Reichs⸗ und 
Königlichen Preußtiſchen 
Staatsanzeiger, 

2. in der Berliner Börſen⸗ 
Zeitung, 


3. inder, Poſeuet Zeitung”, 


4. im Fraupädter Volksblatt, 
veröffentlicht werden. 16016 
Frauſtadt, den 10. Dezbr. 1894. 


Königliches Amtsgericht: 
Bekanntmachung. 


Im Jahre 1895 werden 
1. die Eintragungen in bie 
Handelsregiſter außer im Deut: 
ſchen Reichsanzeiger. 
a) in der Berliner Börſen⸗ 
Zeitung zu Berlin, 
b) in der Schleſiſchen Zeitung 
zu Breslau, 


o u der „Poſener 


Zeitung‘ zu Poſen, 


d) in der Rawitſcher Zeitung 

zu Rawitſch, 
e) im Goſtyner Kreisblatt zu 
16017 


Oſtyn, 

2. die Eintragungen in die 
Sean und Muſterregiſter im 

eutſchen Reichsanzeiger, in der 
Rawitſcher Zeitung und im 
Goſtyner Kreisblatt veröffentlicht 
werden. 8 

Bojanowo, den 7. Dez. 1894. 


önigliches Amtsgericht. 
Zpangsverfeigeung. 


Am Donnerſtag, den e⸗ 
zember cr., von Vormittags 9¼ 
er ab, werde ich in Bytkowo 
bei Rokietnica 16030 
Möbel (Zimmereinrichtun⸗ 
den), Betten, Gartenmöbel, 
eiſernes Geldſpind, 75 Fla⸗ 
ſchen Rheinweine, 1 Dutz. 
Alberne Eß⸗ und Thee⸗ 
löffel u. a. m. 

öffentlich meiſtbietend 17 

zahlung beſtimmt verſte 


en Baar⸗ 
gern. 


rams, 
Gerichtsvollzieher in Poſen, 
Breslauerſtr. 10. 


Bekanntmachung. 
Auf die für das Jahr 1894 feſtzuſetzende 
Dividende der Reichsbankantheile wird vom 15. d. Mts. 
ab eine zweite halbjährliche Abſchlagszahlung von ein 
und dreiviertel Prozent oder 

52 Mark 50 Pfennig 
für den Dividendenſchein Nr. 11 bei der Reichsbank⸗ 
hauptkaſſe in Berlin, bei den Reichsbankhauptſtellen, 
den Reichsbankſtellen, der Kommandite in Inſterburg, 
ſowie bei ſämmtlichen Reichsbanknebenſtellen mit 
Kaſſeneinrichtung erfolgen. 
Berlin, den 9. Dezember 1894. 


Der Reichskanzler. 


In Vertretung: 
v. Boetticher. 16020 


Bekanntmachung. 


Mit Rückſicht auf die diesjährige Lage des Weihnachtsfeſtes, 
demzufolge dem Weihnachts⸗Helligabend ein Sonntag unmittelbar 
vorausgedt, werden die am 22. Dezember d. J. und an den fol- 
genden Tagen gelöſten Rückfahrkarten noch am 27. Dezember und 
die am 29. und 30. Dezember gelöſten Rückfahrkarten noch am 
2. Januar k. J. zum Antritt der Rückfahrt zugelaſſen, auch wenn 
nach den allgemeinen Beſtimmungen die gewöhnliche Giltlgkeits⸗ 
dauer alsdann abgelaufen iſt. 16013 

Bromberg, den 8. Dezember 1894. 


Königliche Eiſenbahn⸗Direktion 
Holz⸗Verkauf 


in der Oberförſterei Grünheide. 
Auf dem am 19. d. Mts., Vorm. 10 Uhr, 
im Gaſthofe in Zielonka anberaumten Holz⸗ 
verkaufstermine gelangen 
die Kiefern V. Kl. ſowie ſämmtliche als anbrüchig bezeich⸗ 
neten Kiefern, im Ganzen etwa 600 Stück, aus folgenden 
Schlägen zum Ausgebot: Schimmelwald Jagen 1 Merl 


92, Kirchen Jagen 117, Eichenau Jagen 125. 
Grünheide, den 6. Dezember 1894. 


Der Oberförſter. 


E In 
hergestellt 


Unübertrofien 


als Schönheitsmittel und zur: Hautpflege, 
zur Bedeckung von Wunden sowie in der Kinderstube 


LANDLIN , LANDLIN 


Cream- 
„a 4 
aus patent. Lanolin der In Zinntuben à 40 Pf. 
Lanolin-Fabrik und Blechdosen ä 20 
Martinikenfelde. und 10 Pf. 
Nur ächt wenn mit Schutzmarke „Pfeilring“. 


In den Apotheken von Dr. 0. Leschnitzer, Wilh.-Platz! 13, 
R. Meusel und Rothe Apotheke, Markt 37, sowie in den Dro- 
genen von Adolph Asch Söhne, R. Barcikowski, Th. Bestynskl, 

epezynski & Sniegocki, L. Eckart, Jasinski & Otynski, M. Jeszka, 
E. Koblitz, M. Levy, O. Muthschall, S. Otocki & Co., M. Pursch, 
J. Schleyer, J. Schmalz, Arthur Warschauer, Paul Wolff und 
W. Zielinskl. 4692 


Kleine Kapitaliſten 


erhalten auf Anfrage gern koſtenloſe Auskunft, wie man ſich durch 
die Benutzung einer beſonderen Einrichtung an den von einer 
Bankfirma ausgeführten Börſenoperatlionen betheiligen kann. 
Geringſte Einlage Mk. 50. Kein weiteres Riſiko. Ausnutzung der 
kleinſten Kursſchwankungen iſt Grundſatz. Derſelbe macht es allein 
möglich, daß mit einer Einlage von Mk. 50 jährlich Mk. 100 und 
mehr verdient werden können. Die Abrechnung erfolgt monatlich. 
Alle Anfragen finden diskrete Erledigung. Briefe sub 123 D. M. 
befördern Robert Exner & Co., Annonc.⸗Exped. Berlin S. W. 19. 


Paul Wolff, Drogenhandlung, 


Poſen, Wilhelmsplatz 3, 

empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken 
Platina-Brennapparate, Kerbschnitzkasten, Malkasten zur 
Oel-, Aquarell- und Porzellanmalerei, Holzgegenstände zum 
Brennen, Malen, Schnitzen, Lederwaaren zum Brennen, 
Blechschilde, Blechteller, Pappteller u. s. w., Atelier- und 
Feldstaffeleien. 15926 


Größte Auswahl in deutſchen, franzöſiſchen und engliſchen 
Parfümerien und feinſten Toiletteſeifen, Bau de Quinine, 
Bay-Rum, Toilettewäſſer und Zimmerparfüms. 


Fttilag, den 14. d. Nis. 


bringe ich mit dem Frühzuge einen 
großen Transport friſchmelkender 


Netzbrücher Kühe 
nebſt Kälbern 


16029 
Viehlieferant Herrmann Schmidt. 
Naphtha-Seife, 
durch Gebrauhsmufter neihüst, reinigt die 
Wäſche lediglich durch Kochen, ohne zu 
reiben. 16021 
Zu haben in den meiſten Drogen⸗ und 
Selſen⸗Geſchäften und bei 
van Baerle & Sponnagel, 
Berlin N. 31, Herms dor ferſtraßſe 8. 
! Niederlagen bet: 
R. Barcikowski. Tobias Levy. 
E. Brechts Wwe. Otto Muthschall. 
B. Glabisz. J. Schleyer. 
Jasinski & Olynski. Paul Wolff, 
Ed, Krug & Sohn. W. Zaporowiez. 
Arthur Moebius, Schrimm. 


General⸗Vertreter: Wilhelm Lobing. 


Probepackete von 3 Mk. an franko. 
Wlederverkäufer geſucht. 8 
Der Teint wird blendend 
weiss und tadellos rein, 
die Haut sammt weich und 
jugendfrisch. 


Anisehen erregt = & 


ore wegen ihres schönen 
Teints. — Frappante Wir- 


die wunderbare Wirkung der 


W 15970 


kung bei aufgesprungener, 
rissiger u. spröder Haut, 
Frostbeulen, Hautjucken 
und Röthe. Man über- 
zeuge sich durch die An- 
wendung davon. Preis 
Mk. 1,50. 
< 8 ungen ade: 
Bevorzugteste dert ee 
+ 5 daher billiger als andere 
Toilette-Creme ähnliche Präparate und 
der eleganten |seien sie zu noch so ge- 
Welt. ringem Preise erhältlich. 
Vorräthig in Apotheken, 
besseren Drogerien und 
| Parfumerien. 

Engros & Detailverkauf bei Otto Muthschall, Friedrichstr. 31. 
In Inowraclaw bei R. Tomaschewski Nachf, Alleinverkauf. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 15585 

Hochfeinen, perlenden 
Astrachaner Caviar 
versendet stets in frischer, ganz vorzüglicher Waare zu M. 7,— 
und 7,50 das Zollpfund exclus. Büchse 

B. Persicaner, Myslowitz. 
Abonnements⸗ Einladung 
auf die dreimal wöchentlich, im größten Zeitungs format, erſcheinende 
Scho | [ 3 il 8 
„Schönlanker Zeitung 
General-Anzeiger für Schönlanfe, Czarnikau, 
Filehne, Kreuz, Wronke, Schloppe, Tütz und 
mgegenden 
nebſt den 6 Gratisbeilagen: 15912 
„Der 2 75 — „Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt.“ 
— „Deutſche Mode.“ — „Feld und Garten.“ — „Spiel 
und Sport.“ — „Handel und Wandel.“ 

Die „Schönlanker Zeitung“ bringt neben gediegenen Leitartikeln 
eine politiſche Rundſchau, Lokal⸗ und Provinzlal⸗Nachrichten, Ver⸗ 
miſchtes, Lotterie⸗Gewinnliſte, Börſen⸗ u. Marktberichte, Hopfen⸗ 
berichte, Literaxiſches, ein ſorgfältig gewähltes Feuilleton, Familien⸗ 
Nachrichten, Geſchäfts⸗Anzeigen aller Art, Stellengeſuche und 
„Angebote, Amtliche⸗ und Holzverkaufs⸗Bekanntmachungen ꝛc. ıc. 

Die „Schönlanker Zeitung“, einzigſte in den Kreiſen Czarnikau 
und Filehne erſcheinende Zeitung, eignet ſich am beiten zu allen 
Arten von Annoncen für Stadt und Land. Der ausgedehnte und 
ſtets wachſende Abonnentenkreis des Blattes iſt die beſte Garantie 
für die größtmöglichſte Verbreitung der Inſergte. Inſertlonspreis 
für die §geſpaltene Vetitzelle 15 Pfg. — Bei Wiederholungen wird 
höchſter Rabatt bewilligt. — Probenummern gratis und franko. 

Der Abonnemenksprels beträgt bet allen Poſtanſtalten des 
deutſchen Reiches nur 1,25 M., mit Bringerlohn 1,50 M. 
Um rechtzeitige Aufgabe des Abonnements bittet höflichſt 


die Expedition der „Schönlanker Zeitung“. 
(H. Renn.) 


Per ſofort werden für ein neu zu etabli⸗ 
rendes Stabeiſengeſchäft on- gros paſſende 
Räumlichkeiten mit Comptoir geſucht. 


Angebote bitte Zub A. 105 an die Expedi⸗ 


tion der Poſener Zeitung. 15934 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


mit 25-30 000 Mark Anzahlung 
ein gutes Haus im oberen 
Stadttgeil, welches ſich gut ver⸗ 


unſt zu kaufen. Offerten unter 
L. N. 17 voſtlag. 6048 


Gsſenlich deſchützte 


TEMB-SEIIR, 


anerkannt gegen Sommerſproſſen 
und zur Erzielung einer hellen, 
zarten Haut, 50 u. 80 Pf. Echt 
nur mit Schutzmarte und Firma 
Franz Kuhn, Mronenparf.. 
Nürnberg. In Poſen bei P. 
Wolff, Drogerie, Wilhelmsplatz 3. 
Max Levy, Drogerie, Petripl. 2. 


Lein-. 


1 freundl. möbl. ſauberes 
Zimmer 3. 1. Januar z. verm. 
Näh. Victoriaur. 20, II. Et. r. 

1 oder 2 möbl. Zimmer 


evtl. m. Penſion ſof. zu verm. 
St. Martinſir 59 V. III. 


Ein möbſ. Zimmer mit fep. 
Eing. Wilhelmſtr. 1, III. . 
e 

Llelten-Augedete. 
4 BER” Stellenfuchende jeden 


Berufs placirt ſchnell Reuters 
Bureau Dresden, Permolerfir. 14757 


Moſelwein. 


Ein Moſelweinhaus I. Ranges 
ſucht einen durchaus tüchtigen 


Vertreter 


für Poſen und Umgebung, gegen 
aute Proviſion. Offerten an 
Rudolf Mosse, Cöln, unter 
H. 2820. 15901 


Brenner, 


ledig, ſofort geſucht bei 900 Mk. 

pro Jahr u. freier Station. 

v. Drweski & Langner, 
Poſen, St. Martinſtr. 26. 


Fur mein Deittllartong- und 
Kolonialwaaren⸗Geſchüft ſuche ich 
einen ſoltden tüchtigen jungen 
Mann zum ſofortigen Antritt. 
Siegfried Schwersenz. Stenſchewo. 


Die Central - Auftalt fur 
den Arbeits Nachweis im 
Bojen, Neueſtr. 10 ſucht : 

1 Buchdrucker, 2 Former, 1 
Handlungsgehilfen, 1 Konditor, 10 
Knechte, 2 Kutſcher, 2 Kammer⸗ 
jungfern, 1 Kinderfräulein, 2 
Klndergärtnerinnen, 8 Köchinnen, 
70 Lehrlinge, 50 Mägde und 
Dienſtmädchen, 4 Domintal⸗ 
Schmiede, 3 Domtinial ⸗Stell⸗ 
macher, 1 Schäfer, 1 Vogt, 8 
Wirthinnen. 

Stellung wird geſucht für: 

20 Arbeiter, 30 Aufſeher, 4 
Bautechniker, 14 Brenner, 10 
Bureaugebilfen, 18 Buchhalter, 
6 Buchhalterinnen, 3 Bäcker, 7 
Deſtillateure, 8 Diener, 9 Förkter, 
18 Gärtner, 16 Haushälter, 18 
Handlungsgebllfen, 12 Kellner, 
6 Kaſſtrer, 6 Kaffirerinnen, 3 
Kuechte, 8 Kutſcher, 2 Kinder⸗ 
freuen, 12 Kinderfräuletn, 8 
Kindergärtnerinnen, 20 Kanzliſten, 
50 Lehrlinge, verſchied. 18 Land⸗ 
wirthe, 3 Maler, 8 Maſchinen⸗ 
beizer, 5 Müller, 4 Meier, 8 
Nähterinnen, 3 Putzmacherinnen. 
4 Riemer, Sattler, 6 © ex, 
8 Schneider, 3 Schnelderinnen, 
3 Domintal⸗Schmiede, 1 Domin.⸗ 
Stellmacher, 3 Schäſer, 14 Vögte, 
6 Wirthinnen, 8 Waldwärter. 

Perſonen verſchiedener Berufs⸗ 
arten bitten um Nebenbeſchäfti⸗ 
gung. 16042 


7 


Kautionsf. Inſpektor, vierzig 
Jahre alt, verh., ohne Familie, 
dem die beſten Ref. zur Seite 
ſteben, ſucht eine mehr ſelbſt. Stell. 
Gefl. Off, erb. W. 3. 180 poftl. 
Oſtrowo, Prov. Poſen. 14436 

Die kinderloſe Wittwe eines 
Gerichtskanzliſten, Mitte der 30. 
ſucht Stellung als Leiterin eines 
kleineren Haushaltes, am liebften 
in einer Stadt. Reflektanten 
wollen ſich wenden an or 
Pahncke, Weißensee b. Bleſen. 


Nr. 871. Donnerſtag, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


n 


13. Dezember 1894. 


— 


Aus der Provinz Poſen. 

g. Schwarzenau, 11. Dez. [Stadtverordneten wahl. 
Kommunalſteuer.] Bei der jüngſt ſtattgefundenen Stadt⸗ 
verordneten⸗Ergänzungswahl find neu gewählt worden: In der 
erſten Abtheilung J. Maclejewski, Fleiſchermeiſter und in der 
zweiten Abtheilung A. Lorenz, Bäckermeiſter. Beil der Stadt⸗ 
versrbneten⸗Exſatzwabl iſt in der 2. Abtheilung der Eigenthümer 
und Händler F. Heft gewäblt. Die beiden erſtgenannten Herren 
find auf die Dauer von 6 Jahren, während der zu zweitgenannte 
77 auf die Dauer von 2 Jahren gewählt worden. — Für das 

atsjahr 1895/96 werden als Kommunalbeitrag 200 Prozent der 
Einkommenſteuer und 175 Prozent der Realſteuer erhoben werden. 

8. Unruhſtadt, 11. Dez. [Wieder einer, der für 
Beyer gehalten wurbe!] Es iſt jetzt nahezu gefährlich 
für Fremde, ſich bier in der Umgegend blicken zu laſſen. Sie 
laufen Gefahr für den hier entſprungenen Beyer gehalten und 
arretirt zu werden. So erging es neulich einem haxmloſen 
Wanderburſchen, der in einem Gaſthauſe in Otterſtädt bei Kontopp 
ein Nachtquartter begehrte. Der Wirth gewährte ihm ein ſolches. 
Doch kaum war der Wanderburſche zur Ruhe gegangen, ſo eilte 
der Wirth zum nächſten Gendarm nach Kontopp. Dex bei dem 
Gaſtwirth übernachtende Mann konnte kein anderer, als der ent⸗ 
ſprungene Beyer ſein. Schleunigſt wird das Haus umſtellt. Der 
Gendarm begiebt ſich mit einem Revolver zur Lagerſtatt des ver⸗ 
meinten Beyer. Als der erwachend den Gendarm erblickt, der Re⸗ 
volver ihm entgegengehalten wird, ſpringt er erschreckt auf. Seine 
Knie zittern, feine Stimme verſagt. Er weiß nicht, was ihm Be 
firt.. Es war fein Glück, daß er ſich durch Papiere ordnungsmäßig 
legitimtren konnte, ſonſt wäre er verhaftet worden. Am andern 
Morgen ſoll er frühzeitig den Staub von feinen Füßen geſchüttelt 
haben, um aus dieſer gefährlichen Gegend zu kommen. 

ch. Rawitſch, 10. Dez. [( Wohlthätiakeftskonzert!) 
Das am Sonnabend Abend von Zöglingen des Lehrerſeminars 
unter Leitung des Seminar⸗Muſiklehrers Dohmen zum Beſten 
elner Weihnachts⸗Einveſcherung für bedürftige Schüler der Seminar⸗ 
Uebunasſchule veranſtaltete Konzert hatte ſich eines äußerſt zahl⸗ 
reichen Beſuches zu erfreuen. Das Programm bot viel Abwechſe⸗ 
lungen und die einzelnen Viecen wurden vortrefflich zu Gehör 
gebracht. Eingeleitet wurde das Konzert durch den Plelſchen Feſt⸗ 
marſch für Violinenchor, bei dem 40 Violinen mitwirkten. Es 
wechſelten dann Geſänge, theils mit, theils ohne Begleitung ſeitens 
der Regimentskapelle, mit Inſtrumental⸗Vorträgen ab. Der Extrag 
des Konzerts iſt ein reicher. Es ſollen dafür ca. 50 arme Schüler 
mit Schuhwerk und Kleidungsſtücken beſchenkt werden. Dabei tft 
die praktiſche Anordnung getroffen worden, daß dieſe Bekleidungs⸗ 
ſtücke möglichſt von ſolchen Handwerkern angefertigt werden, deren 
Kinder die Seminar⸗Uebungsſchule beſuchen. ö 

O Liſſa i. P., 10. Dez. [Frequenz der Schulen. 
Von der Polizeiverwaltung im Jahre 1893/94] Das 
bieftge köntgl. Gymnaftum zählte im Jahre 1893/94 283 Schäler, 


davon entfielen auf die Vorſchule 8. Die Präparandenanſtalt wurde 1 


von 82 Zöglingen beſucht; die evangeliſche Schule zählte 964, die 
katboliſche 723, die jüdiſche 116 und die private höbere Mädchen⸗ 
ſchule des Fräulein Sander 125 Schüler bezw. Schülerinnen. 
Die Schulſtener von der Staatseinkommenſteuer und der halben 
Grund» und Gebäudeſteuer der betreffenden Verpflichteten betrug 
bei den Evangeliſchen 56, bei den Katholiſchen 90 und bei den 

üpiſchen 45 Prozent. — Im Jahre 1893/94 wurden von der 

olizei= Verwaltung 57 Baukonſenſe, 5 Gaſtwirthſchaftskonſenſe, 
16 Schanktonſenſe und 2 Konſenſe zum Kleinhandel mit Brannt⸗ 
wein und Spiritus ausgefertigt. An Dienſtboten gab es hier 47 
männliche und 759 weibliche, die Zahl der beſchäftigten Geſellen 
und Gehilfen belief ſich auf 213, die der Lehrlinge auf 291. Von 
den im Jahre 1893 94 men e wa Schweinen waren 3 mit 

aftet. 


Trichinen und 6 mit Finnen b 

oO Liſſa i. P., 11. Dez. Guſtav Adolf ⸗Stiftung. 
Wohlthätigkettsvorſtellung. Stiftungsfeſt. 
Stadtverordneten Beſchluß.] Der Dlözeſanverein 
der Guſtav Adolf⸗Stiftung feierte am 9. d. Mts. fein dies jähriges 
Jahresfeſt. Aus Anlaß deſſelben fand am Nachmittage in der 
Kreuzkirche ein Feſtgottesdienſt ſtatt, bei welchem Paſtor Kühn aus 
Lubin die Feſtpredigt hielt. Nach dem Gottesdienſt fand im großen 
Saal von Ottos Hotel ein Familienabend ſtatt. Paſtor Biderich 
hielt einen Vortrag über „Buftab Adolf“; darauf wurde noch von 
Mitgliedern des evangelischen Männer⸗ und Jünglingsvereins das 
Feſtſplel Guſtav Adolf“ in wohlgelungener Weſſe dargeſtellt. — 
Zum Beſten des Vaterländiſchen Frauenvereins fand am 9. d. M. 
im Saale des Katferhofes eine Wohlthätigteitsvorſtellung ſtatt. Es 
gelangte von biefigen Dilettanten das Schönthanſche Luſtſpiel 
„Schwabenſtreiche“ zur Aufführung. Die Aufführung fand der⸗ 
artigen Belfall, daß vielfa 
gewünſcht wurde; dieſelbe wird am 12. d. Mts. bereits ftatifinden. 
— Heute beging der „Verein für jädſſche Geſchichte und Literatur“ 
ſein Stiftungsfeſt; eröffnet wurde daſſelde durch den Männerchor: 
„Die Himmel rübmen des Ewigen Ehre“. Nach der Feſtrede 
folgten verſchledene muſikaliſche und deklamatoriſche Vorträge. — 
In der letzten Stadtverordneten⸗Verſammlung, am 8. d. Mts., tft 
beſchloſſen worden, dem Beſchluſſe des Magiſtrats, die aus den 
Ueberſchüſſen der biefigen Sparkaſſe für 1893/94 noch verfügbaren 
1730 M. zur Ueberwölbung des „Wallgrabens“ zu verwenden, bei⸗ 
zutreten. Dieſer Beſchluß bedarf der Genehmigung des Regierungs⸗ 
präfidenten, und ſoll dieſelbe demnächſt nachgeſuchk werden. 

—t. Schweinert, 11. Dez. [Zigeuner ⸗Geſellſchaft.] 
Seit vorigem Sonntag hat in der Nähe des hleſigen Ortes eine 
„ auf freiem 

tejelbe beſteht aus ca. 30 Perſonen und 


ſſa i. 


hat 4 Wagen und 13 


Pferde. Die Geſellſchaft gedenkt noch einige Tage hler zu ruhen, d 


dann von bier aus nach Krleſcht zu reifen und dort nach Neujahr 
mit ihrem — Petermann ſich zu vereinigen. 

X. Wreſchen, 11. Dez. [Schulaufſicht. Unglücks⸗ 
fall. Jahrmarkt.] Dem qweiten Pfarrer der hieſigen 
evangeliſchen Gemeinde Schenk iſt die Ortsaufſicht über die evan⸗ 
geliſchen Schulen in Oblaczkowo, Sokolnfk, Bierzalin übertragen 
worden. Die Kreisſchulinſpektion führt Oberpfarrer Bock. — Ver⸗ 
gangenen Sonnabend ereignete ſich in der hieſigen Zuckerfabrik ein 
ſchwerer Unglücksfall. Der Arbeiter Gorny aus dem Dorfe Pfary 
kam aus Unvorſichtigkeit der Welle des großen Schwungrades mit 
dem Arme zu nahe, ſo daß ihm dieſer abgeriſſen und zermalmt 
wurde. Nach Anlegung eines Nothverbandes wurde der Be⸗ 
dauernswerthe nach dem Lazareth gebracht, woſelbſt er ſchwer 
krank ne — Der beutige Jahrmarkt war im allgemeinen 
mäßig beſchickt. Auf dem Pferdemarkte, wo wenig Pferde waren, 
ablte man für Ackerpferde bis 300 M. Lebhafter ging es auf dem 

ehmarkte zu, wo man Milchkühe, die ſehr begehrt waren, zu 
x . uch. 10 5 [Gustav Adolfs⸗Fel 

} „ 10. Dez. u ſt a v 0 „Feter.] Anläßli 

der Feier des 300 Mere ane Guſtav Adolfs veranſta 5 
der biefige evangeliſche Jünglingsverein unter gütiger Mitwirkung 
des Chargeſangvereins geſtern im Halskeſchen Saale einen amtltene 
abend. Sechs ſceniſche Darſtellungen aus dem Leben des Helden⸗ 
königs, ausgeführt von Mitgliedern des Jünglingsvereins und Ges 


eine Wiederholung der Vorſtellung 3 


fänge von Seiten des Chorgeſangvereins bildeten das Programm. 
Die Leiſtungen ſämmtlicher Vortragenden fanden den ungetdeilten 
Beifall der Zuhörer. Die Begrüßungs⸗ und auch die Feſtanſprache 
hielt der Vorſitzende des Vereins, Herr Pfarrer Friedland. — In 
ſämmtlichen evangeliſchen Schulen der Parochie Uſch fanden am 
8. d. Mts. Feſtakte ſtatt. 

X. Uſch, 11. Dez. [Feuer.] Am 8. d. M. Abends brannte 
der Oberbau vom Ziegelofen des Ziegelelbeſitzers Buſſe in Kahl⸗ 
ſtädt total nieder. Da ſofort Hilfe zur Stelle war, gelang es, das 
Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken und die in unmittelbarer 

ähe befindlichen, zum Theil mit Pappe gedeckten Nebengebäude 
zu retten. 

a. Inowrazlaw, 11. Dez. [Stadtverordnetenſitzung.] 
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung war die „Erhebung von 
Marktſtandsgeld.“ Der Bezirksausſchuß hat bekanntlich den von 
den Stadtverordneten feitgefeßten Tarif bedeutend gemildert. Nach 
längerer erregter Debatte erklärte die Verſammlung ſich mit dem 
von dem Bezirksausſchuß feſtgeſetzten Tarif einverſtanden. Die 
Verſammlung bewilligt dann 1200 M. zur Anſchaffung von Sub⸗ 
ſellien für die neu zu gründenden drei Schulklaſſen. Für den neu 
anzuſtellenden Pollzeiwachtmeiſter ſchlägt der Magiſtrat ein Anfangs⸗ 
gehalt von jährlich 1500 M., von drei zu drei Jahren ſteigend bis 
2100 M. vor. Bei dieſer Gelegenheit werden Beſchwerden über 
die in letzter Zelt platzgegriffene Unſicherheit auf den Straßen laut. 
Anſtändige Damen können kaum wagen, allein die Straße zu 
paffiren. . Der Bürgermeiſter giebt den beregten Uebelſtand zu, 
meint aber, daß er mit ſechs Poltziſten nicht Alles lelſten könne. 
e hat jetzt 18 000 Einwohner und müſſen geſetzlich neun 

oltziſten angeſtellt ſein. Die Verſammlung beſchließt, das Gehalt 
auf 1200 M. ſteigend bis 1800 M. zu normiren. Hierauf referirt 
Thierarzt Czapla über die Ortskrankenkaſſe für die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Arbeiter. Dieſe Krankenkaſſe iſt hier ſeit zwei Jabren 
gegründet. Die Rechnung ergiebt in der Einnahme 1991 M, die 
Koſten für die Kranken betragen 626 M., die Ausgaben für die 
Beamten find zu groß. Es find hierorts gegen 2000 landwirth⸗ 
ſchaftliche Arbeiter, der größte Theil davon iſt auf den umliegenden 
Gütern beſchäftigt. Die von auswärts hier beſchäftigten Arbeiter 
find hier ſofort in der Krankenkaſſe zu verſichern, dagegen find die 
bieſigen Arbeiter auf den Gütern nicht verſicherungspflichtig. Der 
Vorſtand und ein großer Theil der hieſigen Landwirthe haben die 
Stadtverordnetenverſammlung gebeten, dlieſe Krankenkaſſe auf⸗ 
zuheben. Nach langer Auseinanderſetzung beſchließt die Verſamm⸗ 
lung: 1. die Decharge der Krankenkaſſe zu ertheilen, 2. die Kran⸗ 
kenkaſſe aufzuheben, ſobald ſich die Landwirthe verpflichten, nach 
dem Geſetze der allgemelnen Krankenkaſſen 13 Wochen für ihre 
erkrankten Arbeiter zu ſorgen und 3. den Reſervefonds dieſer 
Krankenkaſſe der Armenkaſſe zu überweiſen. 


a. Inowrazlaw, 11. Dez. [Eine intereſſante Ent; 
ſcheidungl fällte kürzlich das hieſige Schöffengericht. Der Dad: 
decker Barzynski hier hatte Poltizeiſtrafe erhalten, well ſeine Kinder 
6 bezw. 5 Tage die Schule nicht beſuchten. B. trug auf gericht⸗ 
liche ien an und gab vor dem Schöffengericht zu, daß die 
Kinder ſo lange die Schule verſäumt haben, behauptet aber auch, 
daß er und feine Frau keine Schuld an dem Fernbleiben der Kln⸗ 
der von der Schule trügen. Die Kinder trieben ſich umher, Jeten 
oft in di- Schule geführt worden, liefen aber in der Pauſe wleder 
davon. Die als Zeugen vernommenen Lehrer beſtätigten die Aus⸗ 
ſage des B., den der Gerichtshof darauf freifprach. Be 

R. Crone a. d. Br., 11. Dez. [Bau. Tauſch. Brücken⸗ 
bau. Jahrmarkt.] Die fiskaliſche Schneidemühle in Erenthal, 
die vor einiger Zeit durch Feuer zerſtört wurde, wird in nächſter 
Zeit wieder aufgebaut werden. Mit den Vorarbeiten iſt bereits 
degonnen worden und wird die Anlage in ziemlich derſelben Weiſe 
eingerichtet. — Der Beſitzer Mehl in Klein⸗Lonsk hat feine Be⸗ 
ſitzung dem Herrn Borowski⸗Bromberg gegen deſſen Hausgrund⸗ 
ſtuͤck uͤberlaſſen. — Der Brückenbau für die Kleinbahn hat in der 
Bet große Fortſchritte gemacht. Zwei Pfeiler find jetzt anch 

tjenthetlen fertiggeſtellt und für die übrigen Pfeiler werden 
die Gerüſte ſchon aufgeſchlagen. Dle Eiſentheile werden dem Ver⸗ 
nehmen nach von der Firma Krupp in Eſſen geliefert, Sobald 
die Pfeiler ſertiggeſtellt ſein werden, werden bie oberen Bogen 
bergeſtellt. — In Topolno fand geſtern eln Jahrmarkt ſtatt, bei 
welchem das Geſchäft ſich ſehr lau entwickelte. Der Auftrieb von 
Vieh und Pferden war nicht bedeutend und die Preiſe deshalb 
unverhältnißmäßig hoch. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Thorn, 11. Dez. [Kalſerl. Richter.] Der frühere 
Rechtsanwalt und Notar Werth aus Thorn iſt auf 12 Jahre in 
anow in Pommern als Bürgermetiter gewählt worden Derſelbe 
lehnt die Wahl aber nach der „Th. Ztg.“ ab, weil ex inzwiſchen 
das Amt als kalſerlicher Richter in Neu⸗Guinea erhalten habe. 

* Raudnitz (bei Dt. Eylau), 10. Dez. [Eine ſchreckliche 
That] tft hier in der Nacht von Sonntag zu ig verübt 
worden. In das hierſelbſt von der Wittwe Frau Stier betriebene 
Gaſthaus drangen, wie die „Danz. Ztg.“ berichtet, nach Eindrücken 
durch das Fenſter, und zwar in das Zimmer des ſchlafenden La⸗ 
denmädchens, mehrere Männer. Einer derſelben warf ſich über 
das Bett des ahnungslos ſchlafenden Mädchens und verſuchte es 
vermittels einer um den Hals geworfenen Schlinge zu erdroſſeln. 
Glücklicherweiſe gelang es dem Mädchen, ſich zu befreien und 
Schutz ſuchend nach dem erſten Stockwerk, wo Frau Fiſcher und 
deren Schweſter ſchliefen, zu fliehen. Aber auch hier folgten die 

nbrecher, drangen gewaltſam nunmehr in das Schlafgemach ber 
Frau Fiſcher und brachten ihr mit einem bohrartigen Inſtrument 
urch etwa 30 Stiche entſetzliche Verletzungen auf der Bruſt 
und in den Kopf bei, fo daß das Geſicht bis zur Unkennt⸗ 
A 5 entſtellt iſt. Durch den Lärm aufgeſchreckt, eilte nun 
auch die bei Frau F. zum Beſuch weilende Schweſter, Wittwe 
Dehn aus Dt. Eilau, herbei. Dieſelbe erhielt jedoch, als fie kaum 
die Thür geöffnet, mit einem Knüttel einen ſo wuchtigen Hieb über 
den Kopf, daß die Schädeldecke ſich ſpaltete und ſie be⸗ 
wußtlos zu Boden ſank. Erſt als auch noch der gerade zur Nacht 
im Haufe wellende Dachdecker Joswig aus Sommerau in Folge 
dieſes Lärmes und der Hilferufe herbeteilte, entflohen die Ver⸗ 
brecher durch das Fenſter. Die beiden Opfer befinden ſich zwar 
noch am Leben, doch ſind die Verletzungen derart gefährlich, daß 
an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. Von den Thätern fehlt 


jede Spur. 
0 ESiauapönen, 11. Dez. [(Verhaftet.] In der vorigen 
Brenz aus Galltehmen verhaftet und 


letzten 
in den 


Felde ihre Zelte aufgeichlagen. | Einbrech 


Woche wurde der Beſitzer 
dem 1 Gerichtsgefänguiſſe überliefert. Wie der „K. H. Ztg. 
mitgetheilt worden iſt, ſoll gen. Grenz auf einen ruſſiſchen 
Gr 525 oſſen und denſelben auch ver⸗ 
wunde 
ausgeführt, hat noch nicht feſtgeſtellt werden können. 
Breslau. 11. Dez. [Sozialiſtiſche Verſammlung.] 
In einer am Sonntag hier abgehaltenen von etwa 2500 Perſonen 
beſuchten ſozialiſtiſchen Verſammlung, in der Abg. Schönlank ſprach, 
wurde u. A. eine Reſolution angenommen, welche lautet: 


oldaten geſch 


I., Bei 
Madrid ſptelte ſich kürzlich eine peinliche Scene ab. 


1 
85 Ob dieſe That gelegentlich einer Schmuggelaffatre 


„Die beute im Saale des „Deutſchen Kronprinzen“ tagende, von 
2500 Perſonen beſuchte öffentliche Volksverſammlung erklärt ſich 
mit bem Verhalten der ſozialdemokratiſchen 
Reichstags fraktion bei der Eröffnungsſitzung 
des Reichstages vollſtändig ein verſtanden und bringt 
derſelben hiermit ihre volle Sympathie dafür zum Ausdruck.“ 

* Breslau, 11. Dez. [Dichter Nebel] lagerte heute in 
den Morgenftunden über unferer Stadt und verbreitete noch bis 
lief in die neunte Stunde hinein mit ſeinem grauen Schleier eine 
außergewöhnliche Dunkelheit in den Straßen. Zahlreiche Geſchäfte 
namentlich in den Hauptverkehrsadern der Stadt, boten deshalb 
einen zu dieſer Zeit völlig ungewohnten Anblick; die Läden waren 
hell erleuchtet, und hier und da ſtrahlte, um den Kontraſt beſonders 
deutlich hervortreten zu laſſen, das glänzende Licht der elektriſchen 
Bogenlampen über die Straße. Baum und Strauch, Wieſe und 
Feld überzog inzwiſchen der ſich langſam niederſenkende Nebel mit 
einem zarten weißen Reif, der an Stärke immer mehr zunahm, je 
dichter der Nebel nlederfiel. 


* Varzin, 11. Dez. [Fürſt Bismarck] unternahm 
geſtern Nachmittag nach kurzem Verweilen in der Grabkapelle einen 
längeren Spaziergang durch Park und Garten. Die Kapelle ift 
auf Wunſch des Fürſten auch fremden Perſonen zugänglich gemacht 
worden. Die Abreiſe nach Friedrichsruh iſt noch unbeſtimmt. 
Graf Rantzau hat heute Morgen Varzin verlaſſen. 


BVermiſchtes. 5 


Wegen „ſuggerirter Liebe.“ Am 17. Dezember beginnt 
vor dem Schwurgerichte in München gegen den Lehrer der fran⸗ 
zöſiſchen Sprache, Hypnotiſeur und Magnetiſeur Czeslaw Czynski 
von Stryt in Galizien eine Verhandlung, welche ſowohl vom all⸗ 
gemeinen als auch vom wiſſenſchaftlichen und insbeſondere juriſti⸗ 
ſchen Standpunkte aus höchſt intereſſant zu werden verſpricht. Es 
handelt ſich nach Angabe der „M. N. N.“ zum erſten Male vor 
einem deutſchen Gerichte um Suggeſtion, indem dem Angeklagten 
zur Laſt gelegt wird, er habe einer reichen adeligen Dame im poſt⸗ 
8 Schlafe Liebe ſuggerirt. Die Dame beſtreitet dies 

uf das Entſchiedenſte. Es wird eine Reihe von Sachverſtändigen 
auftreten. Der Angeklagte ſitzt bereits ſeit Februar d. J. in Haft. 
Für die Verhandlung ſind drei Tage anberaumt. 


In 11 verſchiedenen Orten aufgeboten zu werden, 
kommt gewiß ſelten vor. Ein ſolches Aufgebot iſt gegenwärtig in 
Köpnſck ausgehängt. Inhalts deſſelben beabſichtigt ein Karouſſel⸗ 
beſitzer aus Nixdorf mit feiner Kaſſirerin in den Stand der Ehe 
u treten. Da das Brautpaar ſich naturgemäß faſt immer auf 

eiſen befindet, muß das Aufgebot nach der geſetzlichen Vorſchrift 
in denjenigen Ortſchaften öffentlich bekannt gemacht werden. in 
welchen beide Antragſteller ſich im Verlaufe der letzten ſechs 
Monate aufgehalten haben. Es ſind dies im vorliegenden Falle — 
elf Orte, ſämmtlich in der Umgebung Berlins belegen. 


7 Eine neue Durchquerung Afrikas. Ueber ſeine glück⸗ 
lich vollendete Durchquerung Afrikas von Oſten nach Weiten hat 
Graf Goetzen, wie die „Kreuzztg.“ mittheilt, der „Geſellſchaft für 
Erdkunde“ ein Telegramm geſandt, das, aus S. Thomac datirt, 
folgenden Worlaut hat: „Geſellſchaft Erdkunde, Berlin. Matadt, 
via Ruanda, Urwald, Lowa, geſund erreicht. Vulkan thätig. Kivo 

roß. Oſo Fluß. Publiziren. Goctzen.“ Graf Goetzen war im 

tober 1893 von Dar⸗es⸗Salaam aus auf demſelben Wege ins 
innere Afrika gedrungen, den Emin Paſcha auf ſeinem letzten ver⸗ 
büngnißvollen Zuge eingeſchlagen hatte. Der Goetzen ſche Weg der 
Durchquerung Afrikas von Oſten nach Weiten liegt von Nyanja 
weſtlich ab etwas ſüdlicher als die Stanley oute. Matadt 
liegt am unteren Kongo. Graf Goetzen hat alſo nach feiner De⸗ 
peſche dieſen Ort durch die weitlih von Viktoria⸗Nyanſa liegende 
Landſchaft Ruanda den dortigen Urwald, längs des Lowa⸗Fluſſes 
bis zu deſſen Einmündung in den Kongo, dann längs des Kongo 
erreicht. Der von ihm in Thätigkeit geſehene Vulkan dürfte der 
Fumbiro ſein. Ferner iſt, nach dem Grafen Goetzen ſchen Tele⸗ 
gramm, der Kivo ein großer See, nicht, wie bisher angenommen 
war, ein kleiner; endlich iſt danach der Oſo ein Fluß und nicht, 
nach der bisherigen Annahme, ein See. Graf Goetzens Durchgue⸗ 
rung Afcikas von Oſten nach Weiten iſt die zweite in dieſer Rich⸗ 
tung unternommene, die erſte hatte Stanley ſo ausgeführt. 


einer Trauung in der San Jeronimo⸗Kirche in 
Man ſchreibt 
dem „Hamb. Corr.“ darüber: Als ein hier ſtadtbekannter Lebe⸗ 
mann dieſer Tage mit ſeiner Braut den Ehebund vor dem Altar 
ſchließen wollte, näherte ſich eine Frau, die einen etwa 5 Jahre 
alten Knaben an der Hand bielt, dem Altar, und das Kind fagte, 
indem es ſich an den jungen Ehemann wandte: „Du warſt mein 
Papa.“ Der alſo Ang⸗ redete fuhr erſchreckt zuſammen, während 
ſeine junge Gattin in Zorn gerietb und ſich auf die Mutter des 
Kindes ſtürzte. Es entſtand ein furchtbarer Skandal, der erſt in 
Folge der Intervention des Pfarrers und des Standesbeamten 
deendigt wurde. Die Ceremonie nahm dann ihren Fortgang, und 
während die Neuvermählten mit ihren Gäſten die Stufen von 
San Jeronimo hinabſtiegen, um in einem nahe gelegenen Hotel 
das freudige Ereigniß feſtlich zu begehen, ſtand an der Kirchenthür 
ein bitterlich weinendes Weib und umklammerte einen kleinen 
Knaben, der es zu beruhigen ſuchte. 


+ Eifenbahnräuber. Aus ort Worth (Texas), 7. Dezember 
meldet man: Auf der Texas » Pacific » Eifenbahn wurde geſtern 
ein nach St. Louis fahrender Zug auf einer Brücke, acht enaliſche 
Meilen von hier, von Räubern in der gewöhnlichen Weiſe ange⸗ 
halten. Die Banditen erbeuteten 140000 Dollar, theilweiſe in Gold 
17 8 welches von San Francisco nach Waſhington 
gehen ſollte. 


Auch ein mildernder Umſtand. Die „M. N. N.“ melden 
vom 11. d.: Ein beim königl. Landgerichte München I Ange⸗ 


ſchuldigter machte heute unter allgemeiner Heiterkeit geltend, daß 
mſtände verdiene, weil heute — 


er ſchon um deswillen mildernde 
ſein Geburtstag ſei. 
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Verkäufe e Verpachtungen 


Gutes Zinshaus, im ntue⸗ 
ken Style erbaut, mit 15—20 000 
Mark Anzahlung z. v. Off. unt. 


L. J. Exp. d. Ztg. 15891 
Jagd. 


Verkaufe 2 Bilder. Seeadler 
plaſtiſch, natürlich, ausgelegt. 
Größe 80 X 90 cm. 16994 

Schäfer, Poſen, 


vor dem Berliner Thor, Stadt 
Breslau. 


C. D. Wunderlich's 
tpe.Schwelelseit 30 Pl. 

erbeſſerte Theerſeife 
à 35 Pf. 11648 
Teerſchwefelſeife 50 Pf. 
Seit 1863 renommirt; zur 
Erlangung eines jugendfriſch, 
geſchmeidig reinen Teints; 
vorzüglich zur Reinigung von 

autſchärfen, Ausſchſt 

uden, bei: J. Schleyer, 


Breiteſtr. 13, Drogutſt J. Bar- 
cikowski, Neueſtraße. 


ſſige 
bi ” 
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| DER BESTE "BUTTER CAKES- | 
Bo oo... „ 
2 2 5 „% „ „ 
LEIBNIZ. 
8 89 0 89 oe * 
HANNOVER. 


I" GESETZLICH GESCHUTZT 


Hannoversche Cakes-Fabrik 
k. BAHLSEN. 2 
Eiſerne Karren, 
Inhalt 65 75 170 Liter, 
Preis De. 18.50. 20. 22.— 
Ziegel-, Säure⸗, 
Coaks. Mörtel- und 
Sackkarren, 


owie Transport wagen für alle 
Zwecke nach Spezlalpreisliſte. 


Friedrich Lüchau, 


Breslau, 15354 
Charlottenstr. 22, Telephon 2007. 


Preisgekrönten westfäl. 


Prämürt Chicago 1893. 


stets die feinste Marke. 


Blooker.. Cacao 


General-Depot: Schiffbauerdamm 16, Berlin NW. 


Beantworter 
100,000 !* 


von 


Fragen. 


ÜrSchnerS Universe. 


Konversations lexikon zu 3Mark 
0 51 usfschliefslich 


Fabriklartoffeln 


kauft ab allen Stationen 


Kinant Weinhasen, 


DYeN 18801 


abrufen 


kauft ab allen Stationen und 
bittet um bemuſterte Offerten 


D. Ryezywol, 
Poſen, zn 
Wilhelmſtraße 18. 


Johannisbeerwein, 
Stachelbeerwein, 
Heidelbeerwein, 


Apfelwein. 

Meine Weine find von Autos 
ritäten analyfirt und begutachtet 
und überall mit erſten Preiſen 
prämtirt. 13882 
Ueber ſiebzig ausgezeichnete 
ärztliche Zeugniſſe, welche meinen 

obanntäbeerrein dem echten 

okayer gleichſtellen. 

Probekiſten enth. 12 Fl. ſorttr. 
10 Mark incl. Glas und Kiſte 
Garantte für tadelloſe Bedienung - 

Proſpecte gratis u. franco 
Wlederverkäufern Spectalofferten. 


C. Wesche, Oueblinburg. 


Obſt⸗ u. Beerenweinkelterei. 


Für Zuckerkranke! 


In allen Stadien der Krankheit 
hat ſich Apotheker Dr. Knorrs 
Extract. fluid. myrtill.comp. 
mit . Erfolge bewährt. 
Preis in flüſſiger oder Kapſel⸗ 
form 6 Mark. Proſpekt mit zahl⸗ 
reichen Atteſten. Diät⸗Vorſchrift 
und Gebrauchsanweiſung jeder 
Flaſche beigegeben. — Verſandt 
durch die Kgl. priv. Hof⸗ 
Apotheke in Kolberg. 4849 


Edle Sue Kanarienvögel, 
rg änger, verſendet von 8 
is 20 Mark gegen Nachnahme, 
acht Tage Probezeit, Proſpekte 
u. Behandlung gratis. W. Neering 
in St. Andreasberg, Harz, Bros 
vinz Hannover, Schulſtraße 427. 


zu beziehen PR y 


Pumpernickel, 
von ärztl. Autorıt als Appetit 
und Verdauung anregend, Blut 


bildend u stärkend empfohlen, 
a 1 Mk. ca. 10 Pfd. ab hier. 


Herm. Lötte, Brot-Fabrik, 


lille Nacht, heilige Nacht. 
Leichte Fantasie für Clavier zu 
2 Hdn. von H. G. Lauterbach, 
5. Aufl. Pr. 6) Pf. Zu beziehen 
durch alle Musikhandlgn. und 
durch Felsch’sches Musik - Inst., 


Soest i. Westf. Breslau. 14732 
Wiederverkäufer erhalten Vor- 2 
zügspreise, - 15698 Strick-Garne. 


Jede ſparſame Dame verlange 
Muſter und Preisliſte direkt don 


Nrſſpaumcobſcc. 


Gebr. es Nachf. in 
Kiſte ca. 440 kleinere oder 220 Düren, Ruold. 15124 
größere Gtüd M. 250 (Leb⸗ ene, ee 
kuchen Kiſte 34 Stück M. 2,50). ianinos, kreuzsait. Hisenba 
Nachnahme. Bei 5 Kiſten 2 Pfd. v. 380 Mark an. 111 
Chocolade aratis. Paul Benedix, Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 


Kostenfreie 4wöch. Pro 
FabrikStern, Berlin. Neanderstr 16. 


erliner Tageblatt 


— — 


Dresden N. 12, 


Vorzügliche Miſchungen: 
Marke „8“ kräftiger Familienthee à Pfd. M. 3.— 
„ „o“ preisgekrönte Miſchung , „ „ 4. 
„I“ ff. Geſellſchaftsthee 4 5.— 


Nur echt mit Schutzmarke Theckanne. 


Zu haben in allen beſſeren Colonialwaaren⸗, 
15344 


Droguen⸗ und Delikateß⸗Geſchäften. 


nach Empfang. 


L 


ehe 
jeden Poſten Wild kaufen zu hüchſten Preiſen, Caſſe 


15907 
arisch & — Berlin S., Rallir. 61. 


Im nächſten Quartal erſcheinen im Feuilleton zwei 
hochintereſſante ſpannende Romane aus der Feder 
erſter Autoren: 16023 
Adolf Wilbrandt 

führt uns in feinem neueſten Werk „Die Rothen⸗ 
burger“ in eine ſüddeutſche Induſtrieſtadt, wo ſich 
ein tiefempfundener Herzensroman auf einem durch die 
moderne Heiltechnik eigenthümlich geſtalteten Hinter⸗ 
grund abſpielt. Im ſcharfen Gegenſatz zu dieſem 
poetiſch durchhauchten Stimmungsbild bietet 


Fritz Friedmann 
der bekannte forenſiſche Redner, in der „Prinzeſſin 
Ilſe“ eine lebhaft bewegte, in derben dramatiſchen 
Schlägen ſich entladende Handlung aus ſeinem eigenſten 
Gebiet: der Kriminaliſtik. Von allen großen 
deutſchen Zeitungen hat das täglich zweimal in 
einer Morgen⸗ und Abend⸗Ausgabe erſcheinende „Ber⸗ 


Inhalts, ſowie durch die Raſchheit und Zuver⸗ 
läſſigkeit in der Berichterſtattung (vermöge der an 
allen Weltplätzen angeſtellten eigenen Korreſpondenten) 
die ſtärkſte Verbreitung im In und Auslande 
erreicht. Nicht minder haben zu dieſem großen Erfolge 
die ausgezeichneten Original-Feuilletons aus allen 
Gebieten der Wiſſenſchaft und der ſchönen Künſte ſo⸗ 
wie die hervorragenden belletriſtiſchen Gaben beigetragen. 
Außerdem empfangen die Abonnenten des B. T. all⸗ 
wöchentlich folgende höchſt werthvolle Separat⸗Bei⸗ 
blätter: das illuſtrirte Witzblatt „ULK“, das 
feuilleton. Beiblatt „Der Zeitgeiſt“, das belletriſt. 
Sonntagsblatt „Deutſche Leſehalle“ und die „Mit- 
theilungen über Landwirthſchaft, Gartenbau und 
Hauswirthſchaft“. Die ſorgfältig redigirte, voll» 
ſtändige „Handels-Zeitung“ des B. T. erfreut 
ſich wegen ihrer unparteiiſchen Haltung in kaufmänniſchen 
und induſtriellen Kreiſen eines beſonders guten Rufes. 


liner Tageblatt“ in Folge ſeines reichen, gediegenen 
(Vierteljährliches Abonnement koſtet 5 Mt 28 Pf. bei allen Poſtämtern. Inſerate (Zelle 50 Bf.) finden erfolgreichſte Verbreitung.) 
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